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Vor den neuen Genfer Verhandlungen
Vom Tage

Umschichtung von der Stadt aufs Land
Die Regelung des Arbeitseinsatzes

Unter den wichtigen Gesetzen, die das Reichs -
kabinett am 15 . Mai verabschiebet hat , steht
das Gesetz zur Regelung des Arbeitseinsatzes
mit an erster Stelle ? es ist inzwischen in Kraft
getreten und die durch das Gesetz bedingte Zu -
zugssperre ist zumeist für die Reichshauptstadt
Berlin durchgeführt. Das Gesetz ist getragen
von der Notwendigkeit der Umschichtung
unserer Bevölkerung von der Stadt aufs Land .
Wir haben es hier mit einem Problem zu tun ,das nicht erst in den letzten Jahren in Deutsch¬
land , sondern schon seit Jahrzehnten erörtert
wurde, ' das Problem der Abwanderung vom
Lande in die Stadt und der ständige Rückgang
der Zahl der Arbeiter in der Landwirtschaft
seit Jahrzehnten .

Das Kernproblem des Gesetzes ist in der
Ermächtigung zu sehen , die dem Präsidenten
der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung die Befugnisse gibt ,
für Bezirke mit hoher Arbeitslosigkeit anzu -
ordnen , daß Personen , die in diesen Bezirken
am Tage des Inkrafttretens der Anordnung
keinen Wohnort haben , dort als Arbeiter
oder Angestellte nur mit seiner vorherigen
Zustimmung eingestellt werden dürfen .
Dr . Syrup selbst betont in einer Erläuterung
des neuen Gesetzes daß auch für die Personen ,die von ber Anordnung ersaßt werden , kein
starres Einstellungsverbot aufgestellt ist , son-
dern nur öie Verpflichtung des Unternehmers »
vor der Einstellung die Zustimmung des Prä -
sidenten der Reichsanstalt herbeizuführen .
Der Präsident delegiert diese Zustimmnngs -
besngnisse auf die ihm unterstehenden Vor -
sitzenden der Arbeitsämter und versieht diese
mit Weisungen über öie Fälle , in denen die
Zustimmung grundsätzlich zu erteilen ist .
Selbstverständlich wird bei Großstädten für
die richtige Abgrenzung der Bezirke , für die
die Einstellung von Arbeitern oder An -
gestellten gehemmt werden soll , Sorge ge -
tragen . Ländliche Wohngemeinden , besonders
Vorortsgemeinden , deren Einwohner von
jeher aus eine Beschäftigung in den benach-
barten Großstädten angewiesen sind , werden
einheitlich mit den Großstädten zusammen -
gefaßt, ' die wirtschaftlichen Zusammenhänge
werden also genau beachtet werden .

Mit Recht hebt Dr . Syrup hervor , daß das
Problem des Kampfes gegen öie Arbeitslosig -
feit sich immer mebr zu der Be -
kämpfung der Arbeitslosigkeit in den
Großstädten verdichtet? in ihnen lie -
gen heute die Kriefenherde . Um hier den
Kampf wirksam weiterführen zu können, sind
diese außergewöhnlichen Maßnahmen not -
wendig , von denen nur solange Gebrauch ge-
macht werben soll , als der Arbeitseinsatz eine
derartige Regelung erfordert .

Eduard Frauenseld ,
der österreichische nationalsozialistische Gau-
leiter hat a» Dienstag mit dem Gauinspektor
Neuman « die bayerische Grenze überschritten
und ist in München eingetroffen . Kürzlich
wurde er aus der Haft entlassen , nachdem er
im Konzentrationslager erkrankt war und
ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

Ltnd wieder Abrüstung und Saar
Hochbetrieb bei der internationalen Diplomatie

W. Pf . Berlin , 23. Mai .
Die internationale Diplomatie ist in eifrig -

ster Tätigkeit , da man für die n ä ch st e W o ch e
in Gens mit nmfangreichen nnd
wichtigen internationalen Ver -
ha » dl « « ge « , die sich ans die verschiedensten
schwebenden Fragen erstrecke», rechnet . Die
Vertreter ber maßgebenden Staate » müssen
sich vor allem endlich über das weitere Schick-
sal der Abrüstungskonferenz und die weitere
Beha »dln«g der Abrnstnngsfrage klar
werden . Nebe» ihr steht die Saarfrage
als gleichwertiges Problem . Von ihrer gerech-
ten, schnellen und vollständig» Lösung wird der
Friede und die Gesundung der Welt mit ab -
hängen . Die nenen Verhandlunge » über die
noch ausstehenden Streitpunkte hinsichtlich der
Saarabstimmung werden bekanntlich gleich -
zeitig mit dem Zusammentritt der Ab -
rüstungskonferenz am 2 8. Mai beginne » mit
dem Ziel , bis zur Ratstagung am 30. Mai
eine neue Grundlage für die Beschlüsse des
Völkerbundsrates zu schasse «.

In Berliner politischen Kreisen ist man der
Ansicht , öaß der 30. Mai selbst noch nicht öie
Entscheidung bringen wird , daß öie Verhanö -
lungen über die Abrüstung wohl nicht nur
einen Tag beanspruchen werden . Die meisten
Großmächte werden kurz vor Torschluß ein
besonderes Interesse daran haben , ihre Hal -
tung in der Abrüstungsfrage eingehend darzu -
legen und zu kommentieren , Damit wird eine
ganze Reihe von Sitzungen und Besprechun -
gen ausgefüllt werden und es ist sehr leicht
möglich, daß die Kulissengespräche den Dingen

noch eine etwas andere Wendung geben kön -
nen . Am fieberhaftesten ist der Quai d 'Orsay
tätig . Frankreich will in Genf die russische
Karte als den letzten und größten Trumpf
ausspielen . Dazu ist aber zunächst einmal
eine Einigung mit den Russen notwendig , die
keineswegs st einfach ist , wie es nach den
optimistischen Artikeln der französischen Presse
scheinen könnte .

Es bedeutet bereits eine große Enttäuschung
für die Saarbevölkerung , daß der Völker -
bundsrat sich nicht in feiner letzten Sitzung
dazu aufraffen konnte , den nach dem Ver -
failler Vertrag feststehenden Termin der
Saarabstimmu »g offiziell zu bestätigen. Mit
um so größerem Erstaunen mutz man jetzt
feststellen, daß erneut mit der Idee gespielt
wird , diesen feststehenden Abstimmungstermin
zu verschieben und dadurch die notwendige
Entscheidung zu vertage » . Die im Versailler
Vertrag festgesetzte Uebergangssrist läuft am
10 . Januar 1935 ab . Fra »kreich aber sucht
weiterhin die klaren Tatsachen zu vernebeln
und die Diskussionsbasis zu verschieben , in -
dem es ständig neue Fragen auswirft , die mit
dem augenblicklichen Thon « überhaupt nichts
zu tun haben .

Es wird sich auch fragen , welche Stellung
die einzelnen Staate » einnehme » . Besonderes
Interesse dürste das Verhalten Sowjetruß -
lands , das durch Außenminister Litwinow in
Genf vertreten sein wird , finden . Man spricht
auch von einem erweiterten Balkanpakt , an
dem Bulgarien teilnehmen soll . Angeblich
sollen sogar bestimmte Zugeständnisse an Bnl -
garien ins Auge gefaßt sein.

Eingliederung Südwests in Südafrika
Protest der Deutschen im Windhuker Parlament

# London , 23 . Mai .
Wie aus Windhnk gemeldet wird , hat die

gesetzgebende Versammlung am Mittwoch ein-
stimmig eine Entschließung angenommen , i»
der die Regierung der Südafrikanische» Union
ersucht wird , die Verfass»»g dahingehend ab-
zuändern , daß Südwestafrika in die Ver -
waltnng als süufte Provinz der
Union einbezogen wird.

Die deutscheu Mitglieder ber Ver -
sammluug nahmen an der Sitzung nicht teil .
Sie hatten das Parlament bekanntlich bei sei-
»er Eröffnung am letzten Freitag verlassen
und dadurch ihre von» Führer des Deutschen
Bundes , Dr . Schwietering , angekündigte
Absicht, ans dem Parlament auszutreten ,
durchgeführt. Die deutschen Mitglieder hatten
vor ihrem Austritt am Freitag der Versamm-
lung eine Denkschrift unterbreitet , in der
erklärt wurde, daß eine Regierung nach
dem Führergrnndsatz die einzige L?-
snng für die augenblicklichen politischen
Schwierigkeiten sei und daß die E i n v e r l e i-
bung des Gebietes in die Union als fünfte
Provinz nicht a » » ehmbar sei .

*
Das ehemalige Deutsch -Südwestafrika war

gerade vor 50 Jahren ( 1884) in deutschen
Schutz übernommen worden , nachdem der

Bremer Kaufmann Lüderitz 1883 die erste
deutsche Niederlassung an dem einzigen natür -
lichen Hasen — denn die Walsischbai südlich
von Swakopmund behielten die Engländer —
gegründet hatte . Das Reich dehnte dann
durch die deutsche Kolonialgesellschaft für Süd -
westafrika die Kolonie allmählich aus , so daß
sie schließlich einen größeren Flächenraum als
Deutschland hatte . Nach den Aufständen Wit -
blis von 1894, die niedergeschlagen wurden ,
kam es 1904 zum großen Hcreroansstand , der
erst 1997 unter der Führung des Generals
Deimling unter starken deutschen Opfern be-
endet werden konnte .

1906 wurden die ersten großen Diamanten -
fnnde im Süden des Gebiets gemacht. 1913
hatte das Eisenbahnnetz der deutschen Kolonie
bereits eine Länge von über 1700 Kilometer .
19 000 Weiße , meist Deutsche, lebten in dem
Gebiet , das im Weltkrieg von den südasrika -
nischen Trnppen unter Botha nach tapferer
deutscher Gegenwehr genommen wurde . Am
g. Juli 1915 mußte die Schutztruppe kapitulie -
reu . Südwest wurde Mandatslaud des Völ -
kerbundes und kam unter die Verwaltung der
südafrikanischen Union , die, entgegen ihrem
Auftrag , mit allen Mitteln die Berbnrung
des Gebiets seitdem betreibt . Nun soll es
also südafrikanische Provinz werden .

3w vtMiw fofurtti '
Der neue sowjetrnsstsche Botschafter in

Berli » . Suritz , für desseu Ernennung das
Agrement der Reichsregierung erteilt wor-
den ist, dürfte feinen Berliner Posten nicht
vor Mitte Juli antreten .

*
Wie bekannt wird , sind in Oesterreich

mindestens 120 Nationalsozialisten verhastet
worden , ohne daß ihnen auch nur im gering -
sten Maße eine Beteiligung an den Eisen-
bahnanschläge» nachgewiesen werden konnte.

*
Aus dem Jahreskongreß des Weltver -

baudes der Vülkerbundsgesellschaste» in

Folkestone wurde am Dienstag die Volks -
abstimmung im Saargebiet erörtert . Dr .
Schnee erlänterte de» deutschen Standpunkt ,

ch
Ein vom nationalradikalen Lager in War-

schan veranstalteter Werbemarsch, an dem
000 Personen teilnahmen , wnrde von der
Polizei ansgelöst. 120 Verhastete aber « er-
den sich vor dem Schnellgericht wegen össent-
licher Ruhestörung zu verantworten haben,

ch
* In ganz Palästina find die Jude » zum

Protest gegen die Einwandernngsbeschränknn-
ge» in de« Generalstreik getrete».

Um das Verständnis
der deutschen Geschichte

Das Heilige Römische Reich

Die deutsche Geschichte hat im Mittelpunkt
unseres ganzen nationalen Denkens und
Fühlens zu stehen . Und der Geschichtsunter -
richt ist das wichtigste Unterrichtsfach , das es
für unsere Jugend gibt . Geschichtswissenschaft
aber ist immer Wertung gewesen . Es kommt
also darauf an , richtig zu werten und der Ju -
gend eine Auffassung beizubringen , die . ohne
den geschichtlichen Tatsachen Zwang anzutun ,
dem Bedürfnis unseres uns eingeborenen ,
völkischen Gefühls genügt .

Unsere Wertung der Dinge wird eine an -
dere sein , als die etwa des Franzosen , des
Polen oder des Italieners . Denn wir urteilen
vom Standpunkt unserer nationalen Lebens -
bedingungen aus . Das Nachbarvolk aber be -
trachtet dieselben Vorgänge vom Standpunkt
seines Lebensgefühls aus.

Allerdings sind wir Deutsche uns selbst über
eine einheitliche Auffassung gewisser Vor -
gänge unserer Geschichte noch nicht völlig klar .
Ein neuer Beweis dafür , ein wie junges Volk
wir eigentlich sind ! Aber auch ein Beweis für
die frühere , staatsrechtliche Zerrissenheit unse¬
rer Nation , eine Zerrissenheit , die eben auch
auf den deutschen Geist und seine Urteile al >-
'gefärbt hat . Man versetze sich einmal in die
Lage der Deutschen im Jahre 1866 ! Damals
lvar es nur zu begreiflich , daß derselbe Vor -
gang , nämlich der Krieg zwischen Preußen
und Oesterreich , von guten Deutschen sehr
verschiedenartig beurteilt werden konnte . Je -
nachdem , ob man ihn nun vom preußischen
oder vom habsburgisch - österreichischen oder
vom mittelstaatlichen Interesse aus beschaute.

Ganz ist dieser Unterschied der Meinungen
noch immer nicht verschwunden . Allerdings
sind es nur noch gefühlsmäsnge Gründe , die
dabei mitwirken . So sehr sich heute der Histo -
riker für die Auffassung von der Richtigkeit
der preußischen Politik einsetzen wird , so sebr
wird der deutsche Politiker , wenn er sein Ge-
fühl befragt , es bedauern, daß mit jenem
Kriege das Schicksal Oesterreichs noch mehr
von dem Deutschlands losgelöst worden ist.

Drei Gebiete der älteren deutschen Geschichte
gibt es . deren Beurteilung heute noch nicht
einheitlich lautet . Sie betreffen die Christia -
nisierung der Germanen , die Reformation
und ihren Verlauf und die Politik der alten
deutschen Kaiser.

In der letzten Zeit ist in den Spalten des
„Tagblatts " die erste Frage sehr ausgiebig
erörtert worden , und zwar mit dem Ergebnis ,
daß die Christianisierung der Germanen un -
vermeidbar und , weltpolitisch gesehen , auch
heilsam gewesen ist . Nunmehr wollen wir uns
der Besprechung der dritten Aragc , der nach
der Politik der Kaiser des Mittelalters , zu -
wenden . Gelegentlich haben wir in unserer
täglichen Beilage „Kultur und Schrifttum "
auch sie schon gestreift .

Die Einheitlichkeit der Beurteilung wird
auch hier durch das Gefühl erschwert. Denn
wir Heutigen können nun einmal nicht los -
kommen von der Empfindung , daß es bess . r
für uns gewesen wäre , wenn die Mittelalter -
liche Geschichte Deutschlands anders verlaufen
wäre , wenn sie mehr deutsche Geschichte und
weniger Geschichte des Heiligen , Römischen
Reiches deutscher Nation gewesen wäre .

Gestritten aber wird über die andere Frage ,
ob es denn den deutschen Kaisern überhaupt
möglich gewesen wäre , eine andere Politik zu
treiben als die, die sie nach Rom geführt hat .
Der Historiker , der die Geschichte des deutschen
Mittelalters wirklich kennt , wird bei dieser
Diskussion sich immer wieder bewogen sehen,
an die Seite der deutschen Kaiser zu treten

\
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und ihnen zugestehen , daß sie aus sehr wohl-
erwogenen und sehr zwingenden Gründen so
gehandelt haben , wie es uns die Bücher der
Geschichte überliefern .

Vor allem sind es zwei große Kräfte ge-
Wesen , die die deutschen Kaiser immer wieder
auf die römische Bahn gedrängt haben . Die
eine , eine geistige Kraft , war die nun einmal
im Denken der führenden Köpfe begründete
Meinung , daß das mächtige Reich der Ehri -
stenheit — und das war ja Deutschland —
auch politisch und staatsrechtlich der Erbe der
alten Idee vom Imperium Romanum sein
müsse. Die zweite , mit sehr viel Realpolitik
ausgestattete Kraft war die Einsicht , die sich
sehr bald einem jeden der Kaiser aufdrängen
mutzte , datz er seine Machtstellung in Deutsch-
land nur dann auf die Dauer festigen könne ,
wenn er sich dazu den Glanz der Kaiserkrone
lieh , und daß die Verhältnisse selbst infolge
der kirchlichen Verflechtung mit Rom ihn
immer wieder zwangen , sich so oder so mit
diesem Rom auseinanderzusetzen .

Ja , wenn das Mittelalter bereits reif ge -
Wesen wäre für den Gedanken einer deutschen
Nationalkirche , die nicht dem Papst in Rom
unterstand , dann hätte die ganze Geschichte
sehr wohl einen andern Verlauf nehmen kön -
nen . Aber wie sollte dieser Gedanke einer
Nationalkirche in einem Volke reifen , das
selbst noch gar nicht einmal Nation geworden
war , das noch gar nicht einmal jenes feste,
staatsrechtliche Gefüge besaß , das immer die
Voraussetzung für eine Nationalkirche gewesen
ist. Erst mußten in England die Kriege der
beiden Rosen vorüber sein, erst mutzte in
England ein Herrscher von der Begabung
eines Heinrich VII . den Staat fest geeint
haben , bevor die Nachfahren es sich erlauben
konnten , ihre kirchlichen Wege von denen
Roms zu trennen .

Bei uns hat es etwas Aehnliches nicht ge -
geben . Unser Heinrich VII . hat sich an einer
von vornherein unlösbaren Aufgabe zer-
mürbt . Und als dann die Reformation kam,
war es zu spät . Denn da gab es ein starkes
Reich nicht mehr , und an einen Staat im
Sinne einer Elisabeth von England oder eines
Richelieu war bei der Zerrissenheit Deutsch-
lands gar nicht zu denken.

Was wir tun können , ist folgendes : wir
müssen der Jugend das Verständnis cr-
schließen für die Tragik der ganzen deutschen
Kaisergeschichte des Mittelalters und dessen ,
was dann gefolgt ist . Gerade der wertvolle
junge Mensch wird sein Innerstes am An -
blick dieser Tragik bilden . Tragik aber . ist
Verhängnis , dem man nicht entrinnen kann .
Die alten Kaiser konnten nicht anders han -
dein , allste gehandelt haben . Bis sie im 13 .
Jahrhundert die Verbindung mit dem deui -
schen Heimatboden fast ganz verloren . Aber
die Gerechtigkeit gegenüber den Kaisern läßt
durchaus noch Raum für einen Geschichts-
Unterricht , der planmäßig alle jene Strömun -
gen und Bewegungen aufzeigt , die, um ein
Wort Rosenbergs zu gebrauchen . „Rebellen
gegen dieses Heilige Römische Reich" gewesen
sind. Denn in diesen Strömungen und in
den Männern und grauen , die sie verkörper -

ten , finden wir jenes stolze, deutsche Empfin - 1 das nur im deutschen Blut und Boden wur -
den wieder , das wir allein für den heutigen zelt und die „römischen " Träume durchaus
Staat gebrauchen können , jenes Empfinden , > verwirft . K . 1\

Saarkundgebung derAS. -Hago in Mainz
100 000 Deutsche bekunden ihre Volksverbundenheit

) : ( Mainz , 21 . Mai .
Aus alle « Teile « des Reiches , aas den

Grenzgebiete » , aus Oesterreich , u« d nicht zu -
letzt ans dem Saargebiet wäre « viele Tau -
sende schon am Sonntag i« Mainz zur Saar -
Kundgebung der NS -Hago eingetroffen .

Wucht und Schlagkraft , die die Arbeitslosigkeit
im Reich so erfolgreich bekämpft habe , werbe
auch nach der Rückkehr der Saar der dortigen
Arbeitslosigkeit ein Ende bereiten .

Brausender Beifall bekundete die Zustim -
mung der riesigen Versammlung . Wieder

Der Amtsleiter der NS . - Hago , Dr . von Ren -
teln erklärte bei einem Empfang der Partei -
und Behördenvertreter im kurfürstlichen
Schloß , daß die Saarkundgebung die Einig -
feit und Zusammengehörigkeit von Ha .cdel,
Handwerk und Gewerbe mit dem Saargebiet
bekunden , und der ansländifchen Hetzpreffe vor
Augen führe » solle , daß all die Lügen vou
Terror in Deutschland und Unzufriedenheit
des Mittelstandes mit der Wirklichkeit nicht
das geringste zu tun hätten .

Währenddessen marschierten in zwei fast end -
losen Säulen die Teilnehmer an der Volks -
kundgebung nach dem früheren Exerzierplatz
der Mainzer Garnison . Unter den Kolonnen
bemerkte man auch eine Abteilung öfter -
reichifcher SA . Auf dem Festplatz war eine
riesige Ehrentribüne errichtet , an deren Stirn -
seite das Zahnrad der Arbeitsfront prangte .
Das NS . - Hago -Zeichen , flankiert von sechs
mächtigen Hakenkreuzfahnen , beherrschte wir -
kungsvoll die mit Grün geschmückte Tribüne ,
ans der ein Wald von NS . - Hago - Fahnen Auf -
stellung genommen hatte .

Nach Sprechchören der Saarkinder ergriff
Dr . von Renteln das Wort . 100 000 deutsche
Handwerker , Kanslente und Gewerbetreibende
ans allen deutschen Ganen seien herbeigeeilt ,
um dem Saarvolk die brüderliche Hand zum
tÄrnße und Treueschwur zu reichen . Dieselbe

weckte ein Sprechchor der Saarkinder Stürme
der Begeisterung , worauf Amtsleiter Brenner
aus Gevelsberg in Westfalen den Saarländern
eine Ehrengabe überreichte . Sodann trat der
Führer der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ro -
bert Ley , vor das Mikrophon . Er richtete zum
Schluß seiner Ausführungen an die Saarlän -
der den Appell , nicht nervös zu werden . Es
sei bedeutungslos , wenn der Zeitpunkt der
Abstimmung etwas hinausgeschoben würde .
Aber , Bolk an der Saar und in Oesterreich ,
so schloß er , nehmet eins mit nach Hause : „Wir
sind ein Volk von Kameraden geworden , wir
werden Freunde sein und Kameraden !" Das
Deutschland - und das Horst - Wessel - Lied schlos-
ten die Kundgebung .

Llm die Einheitsfront
in Bulgarien

Noch keiue Einigung mit den Parteien
Aankoff « artet ab

(= ) Sofia , 23. Mai .
Obwohl die meisten national eingestellte »

Parteien Loyalitätserklär « » ge « für die neue
Regierung abgegeben habe « , ist doch « och « icht
abzusehen , aus welchem Wege die Regier «« g
die von ihr angestrebte uatio « ale Ei « ,
heitssront errichte « will . Za « koff sder
einstige Führer der Demokraten , der jetzt radi -
kal rechts eingestellt ist, u « d dem zuletzt Putsch -
absichte» zugeschrieben wurde « ) verhält sich
nach wie vor abwarte « d. Ei « größerer
Teil seiner Anhängerschaft soll indessen für
eine unbedingte Unterstützuug der Regierung
fei « . Die Lage ist mithin noch völlig » « -
durchsichtig .

In Anwesenheit des Kiiegsministers Gene -
ralmajor Zlatess empfing Ministerpräsident
Georgiesf den Sofioter Berichterstatter des
Deutschen Nachrichtenbüros , den er bat , die
haltlosen Gerüchte zu widerlegen , die vielfach
im Auslande verbreitet worden seien . Die
Machtergreifung habe sich ohne Zwischenfall
vollzogen . Die Nachricht , daß der König wie
ein Gefangener im Schloß gehalten werde
und nur die ihm von der Regierung vorgeleg -
ten Verordnungen zu unterzeichnen habe , sei
eine ebenso haltlose Erfindung wie die am
Tage der Staatsumwälzung verbreiteten Mel -
düngen , wonach der König ermordet und das
Schloß abgeriegelt worden sei. Der Kriegs -
minister sagte , datz die ganze Aktion ohne
einen einzigen Schuß und in voller Ruhe ver »
laufen sei . Wenn die Armee eingegriffen und
dem Parteichaos ein Ende gesetzt habe , so be -
deute das noch lange nicht , daß sie politisch sei.
Das Heer stehe geschlossen hinter seiuem ober¬
ste« Ches , dem König .

Aus die Frage , ob und wann es z« einer
Auflösung der Parteien komme «
werde , erklärte der Ministerpräsident , daß die
Regierung hierüber noch keinen Beschluß her ,
beigesührt habe , aber fest entschlossen sei , dem
Parteiuuwesen für immer eine «
Riegel vorzuschieben .

Der bulgarische Gesandte in Paris , Kosta
Batanoss , hat das Amt des Außenministers im
Kabinett Georgiess angenommen .

Jüdischer Generalstreik in Palästina
# Jerusalem , 23. Mai .

In ganz Palästina sind am heutigen Mitt -
woch die Inden zum Protest gegen die Ei » »
wandernngsbeschränkungen , die die Regie -
rung verfügt hat , in den Generalstreik ge»
treten . Der Streik dehnt sich auch auf die
Verkehrsmittel aus .

Der jüdische Nationalrat , der diesen Streik
veranlaßt hat , hatte die Bevölkerung ersucht ,
von Kundgebungen abzusehen .

Kommunistische Terrorgruppen
in Oesterreich /

i ! j Wien , 23 . Mai .
In einer amtlichen Mitteilung wird znm

ersten Male von amtlicher Seite zugegeben ,
daß es sich bei dem Spreng st offan -
schlag , durch den swie gemeldet ) in der Nacht

Tagung derDeutschen Schriftsteller
in Heidelberg

Die Führung des Reichsverbandes deutscher
Schriftsteller hatte die Führer der Weitgaue ,
Westfalen Süd und Nord nach Heidelberg zu
einer Arbeitstagung einberufen , die heute
Bormittag in Anwesenheit des Ttellverrre -
ters des Reichsverbandssüörers Ha « s Richter
stattfand . Tie brachte in ihrem geschäftlichen
Teil die Erörterung verschiedener organisa -
torischer Fragen . Bei der anschließenden
Morgenfeier übermittelte Oberbürgermeister
Dr . Neinhaus die Grüße der Ztadtverwal -
tung . Er wies aus die beiden Höhepunkte im
Heidelberger Geistesleben hin : Die Heraus -
gäbe deutscher Bolksschriften durch Heidel¬
berger Trucker zur Zeit des stärksten Huma -
nismus und die als Romantik bezeichnete
Geistesströmung zu Beginn des IS . Jahrhun¬
derts mit der Schaffung der Volkslieder -
sammlung .

Propagandaleiter Franz Moraller kenn -
zeichnete kurz die Aufgaben der deutschen
Schriftsteller , die darin beruhen , das g ^wal -
tige Erlebnis unseres Volkes seit 1914 zu ge¬
stalten und es so weiterleben zu lassem , daß
davon das ganze Volk erschüttert wird . In
grundlegenden Ausführungen behandelte Gau -
kulturwart Kaiser die Aufgaben der Schrift -
steller im neuen Ztaat . Um die ttlnst zwischen
Volk und Schriftsteller zn überbrücken , müsse
auch an das kulturelle Gebiet unter politischen
Gesichtspunkten herangetreten werden . Wer
sich aber rasch umstelle , gebe noch lange keinen
schöpferischen Antrieb . Der wirkliche Könner
werde ein so gewaltiges Erleben wie jetzt erst
in sich strömen lassen , ehe er es gestaltet .
Keineswegs könne auch jeder , der in der Ver -
gangenheit totgeschwiegen ivurde , nun einen
berechtigten Anspruch auf Förderung erheben .
Nicht aus Parteipolitik , sondern aus dem Le-
bensgesühl unserer Tage treten wir an die
Kultursrage heran . Es muß eine starke
deutsche geistige Grenzfront gebildet werden
gegen das geistige Sperrfeuer von Veränderen
Seite . Auf allen Gebieten von Kunst und
Kultur darf nur der Begriff Nation , darf mir
die Idee herrschen , denn nach hundert Jahren
wird gefragt werden , ob es gelungen ist , die
kulturschöpferischen Kräfte des Deutschtums
in jenem Geiste aus breitester Frout einzu -
setzen , der sich auf politischem Gebiet so gläu -
zend bewährte . — Nach kurzen Ausführungen
von Max Dnfner -Greif und Dr . Hanpt , der

im Namen des Präsidenten der Reichsschrift -
tumskammer sprach , schloß der stellvertretende
Reichsverbandsführer Hans Richter die Ta -
gung .

Geh . Oberregierungsrat Är. Groos
85 )ahre alt

Der einzig noch lebende Gründer des
Volksbundes sür das Deutschtum im Aus -
land und Ehrenvorsitzender des Landesver -
bands Baden , dessen Geschicke er fast 40
Jahre hindurch von 1882 bis 1922 mit nur
kurzer Unterbrechung leitete , Geh . Oberregie -
rnngsrat £ r . Wilhelm Groos , vollendete am
Mittwoch . den 28. Mai , sein 85. Lebensjahr .
Aus der Bekanntschaft mit ihm in Heidelberg
studierenden Ausländsdeutschen und aus vie -
len Ferienwanderersahrten wuchs ihm schon
früh der Borsatz . Brücken zu den uns durch
Blut und Ueberlieserung zugehörigen Brü -
dern im Anstand zn schlagen . Geh . Rat
Groos ist einer der besten Kenner des Aus -
landsbentschtums .

Aufträge an bildende Künstler « ud
Kunsthandwerker

Der Reichsminister für Volksaufklärung
und Propaganda hat an die Banverwaltuvgen
des Reiches , der Länder , der Gemeinden nnd
der Körperschaften des öffentlichen Rechts die
Bitte gerichtet , dem kirnst - und kulturschassen -
den Menschen wieder Arbeits - und Gestal -
tungsmöglichkeit zu gewähren . Dabei sollen
die Bauverwaltungen voranschreiten und
durch ihr Beispiel anregend aus die privaten
Bauherren wirken . Der Minister hält es
für unerläßlich , daß bei allen Neu -, Um - und
Erweiterungsbauten des Reiches , der Läu -
der , der Gemeinden , der Körperschaften des
öffentlichen Rechts und der Körperschaften ,
bei denen Reich , Länder oder Gemeinden die
Aktienmehrheit oder die Mehrheit der Ge -
schästsanteile besitzen , grundsätzlich ein an -
gemessener Hundertsatz der Bausumme für
die Erteilung von ' Aufträgen an bildende
Künstler und Kunsthandwerker aufgewendet
wird .

Theaier und Musik
Der Lobedabund wurde jetzt, entgegen einer

der deutschen Presse von interessierter Seite
zugegangenen Notiz , wie die Leitung mitteilt ,
von der Reichsmusikkammer in die Fachschaft D
als selbständiger Bund eingegliedert und in

den „Reichsverband für Volksmusik e . V ."
ausgenommen , und hat insofern eine Erwei -
terung und Vergrößerung erfahren , als samt -
liche Musikgilden der T .A . Ausnahme in den
Bund gesunden haben , der künftig den Namen
„Lobedabund der Ehöre und Musikgilden "

führt . Beim Pfingstsingen in Wiirzbnrg be -
faßte man sich mit der Frage , wie die Musik
aus ihrer Isolierung gelöst und wieder im Le -
ben des Volkes wirkend werden könnte . Neu -
marker , Berlin , der Leiter des Hauptamtes
für Schulung in der Deutschen Angestellten -
schalt , sprach zur Grundlegung der Aussprache
über die Bedeutung und Gestaltung des dent -
schen Feierabends . Er lehnte dabei die „ Frei -
zeitkonfektion "

, d . h . die Methode , dem Bolke
Borführungen großer Kunstwerke zu bieten ,
okine es gleichzeitig zur Selbstausübnng der
Musik hinzuführen , kategorisch ab . Dr . Kelbetz ,
Verlin . behandelte anschließend besonders die
Aufgabe des Komponisten in unserer Zeit .

Kra « , Diilbera t
Dr . ftram Dülbera . der bekannte Dramatiker und
Kunstkritiker , ist im Alter von 61 Iahren aestorben .
Seiner i^eder entstammen zahlreiche Werke über
holländische Maler , die deutsche Romantik . Mono -
araphien über Rubens . Rembrandt . Ruisdael . Dü -
rer und Fran , Hals . Im voriaen Jahr hatte der
Heimoeaanaene die Leitung der Kachschait der dent -
schen Uebersetzer übernommen . Sein bekanntestes
Werk „Korallcnkette " ist auch im Karlsruher Staats -

tHeater ausaesührt morde « .

Oie erste
amtliche Feststellung

zum 20 . Mai iu Braunau das Trausfor ,
matorenhaus und der Reservewasserturm der
Stadt schwer beschädigt wurden , um eiue » A » >
schlag kommunistischer Parteigä « »
Act haudelt . Hierzu ist zu bemerke « , daß es
sich hierbei um de« schwerste « Spre « g »
st o s f a « s ch l a g der letzten Zeit haudelt , der
zu einer schweren Sachbeschädigung führte . Es
besteht in politische » Kreisen die weit verbrei »
tete Annahme , daß die Welle der Sprengstoff »
anschlage , die jetzt iu gauz Oesterreich festzu »
stellen ist, auf ein von langer Hand vorbereite »
tes Borgehe » kommunistischer Terror »
g r n p p e n zurückgeführt werde « maß .

Im iibrigcn konnte bisher noch keine einzige
direkt mit den Eisenbahnanschlägen in Zusam -
menhang stehende Person verhaftet werden .
Die Prüfung durch Sachverständige hat viel -
mehr gezeigt , daß die Eisenbahnanschläge nur
von Personen ausgeführt wurden , die mit ben
technischen Einrichtungen des Eisenbahnwesens
gut vertraut waren . Es waren Fachleute am
Werke . Da das Betriebspersonal der Eisen -
bahnen bisher fast ausschließlich sozialdemo »
kratisch organisiert war und vielfach dem Re -
publikanischen Schutzbund angehörte , da fer -
ner in letzter Zeit die Bildung kleiner techwisch
ausgebildeter Terrorgruppeu des Republik «-
uischen Schutzbundes bekannt geworden ist,
neigt man immer mehr zu der Auffassung , daß
es sich um ein planmäßiges Vorgehen kommu -
nistischer Gruppen handelt .

Dennoch wird von seiten der Behörde »
planmäßig in der Oesseutlichkeit der Eindruck
hervorgerufen , als ob es sich hierbei um eine
neue nationalsozialistische Anschlags -
welle handeln könne . Jetzt wird bekannt , daß
mindestens 12 0 Nationasozialiste «
verhastet wurden , ohne daß ihnen auch nur im
geringste » Maße eine Beteiligung an de»
Eifenbahnanschlägen nachgewiesen werde »
konnte . Unter den verhasteten Nationalsozia »
liste « besiudet sich auch ein Bruder des frühe »
reu Gauleiters Frauenfeld .

In Sankt Peter bei Braunau verhaftete die
Polizei sämtliche Mitglieder der NSDAP ,
und bestrafte sie mit Gesängnis von drei bis
vier Wochen . _ __ ____

Fortschritte der Regierungstruppen
in Aukien

# London . 23 . Mai .
Nach einer Meldung der „Times " aus

Schanghai berichtet das Militärhauptquartier ,
daß die Stadt Kienuingssien in Westsukien
nach sünstägigem Kamps erobert worden ist .
Die Kommunisten verloren 1000 Tote und
Verwundete . Man erklärt , daß die Kommu -
nisten jetzt nur noch vier Bezirkshauptstädte in
Fukien und sechs in Kiangsi in ihrer Hand
haben .

t
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Sie Votschaft im Fensterglas
Am anderen Abend traf ich in Cadeaus

Blockhütte an . Ich erkannte sie sofort , denn
über der niedrigen Tür standen nach die ver -
witterten Worte :

Trading — Cadeau
Vor der einzimmrigen Hütte war eine Bank

ausgeschlagen , die jetzt morsch und verfallen
vor dem völligen Zusammenbruch stand . Es
war feucht und ungemütlich im Innern und
ich beschloß, diese Nacht noch draußen zu ver -
bringen .

Am anderen Morgen aber begann ich mich
einzurichten , was leichter vor sich ging , als ich
dachte, da zwei Indianer , wahrscheinlich durch
mein Feuer aufmerksam gemacht, herbeikamen
und mir gegen etwas Tabak behilflich waren .
Gleichzeitig dienten sie mir , wie ich einige
Tage später erfuhr , als die besten Reklame -
agenten , die mein Hiersein und meine Waren
in den unermeßlichen Norden ankündigten .

»Zwei Fenster von einem viertel Meter
Durchmesser ließen etwas Licht in die Block-
Hütte und würden wahrscheinlich nrch mehr
hineingelassen haben , wenn sie nicht so ent -
setzlich beschmutzt gewesen wären . Ich reinigte
sie und bemerkte auf dem Fenster über der
Schlafbank , daß etwas in das Glas geritzt
war . Ich sah nach und las in kritzliger Schrift ,
die wohl von einem Ring herrühren konnte :

„Berger murdered me. Malloney .
"

l„Berger hat mich ermordet . Malloney ".)
Unwillkürlich zog ich die Luft ein , als ob ich

einen Leichengeruch wahrnehmen müßte , aber
nichts dergleichen traf meine Nase . Auch eine
genaue Durchsuchung aller Ecken und Kanten
brachte nicht den geringsten Anhalt dafür , daß
hier ein Mord geschehen war .

Freilich . Raubtiere konnten alle Spuren
verwischt haben , aber die Tür war verriegelt
gewesen.

Den Boden aufreißen wollte ich nicht, aber
dennoch tat ich es am anderen Tage , denn das
Gefühl , vielleicht über einem Grabe zu schla -
keu. bohrte unangenehm an meinen Nerven .

Nichts was auf eine Bluttat hindeuten
konnte , war aber zu finden .

Rothäntige Pumpgenies
Es waren drei Stämme der Athabasca -

Indianer , für die ich der Warenkönig des
Nordlands wurde . Allerdings doch wohl nicht,denn soviel ich weiß , geben Warenhäuser kei-
nen Kredit , besonders dann nicht, wenn die
Kunden weder polizeilich gemeldet sind noch
einen festen Wohnsitz haben , und sich oben-
drein fast alle ähnlich sehen und auf Namen
hören , mit denen man kein ordnungsmäßig
geführtes Geschäftsbuch verunstalten möchte .

Aehnlich waren sie sich auch alle in ^ihren
Wünschen : Tabak , wovon ich glücklicherweise
auf Anraten Cadeaus einen großen Vorrat
hatte . Wie gute deutsche Ehemänner , die sich
selbst einen kostspieligen Kegelabend gönnen
und dafür ihren Frauen einen Zehnpfennig -
Blumenstrauß sowie einen Schluckauf und
Sprachwasser mitbringen , kauften auch die
Rothäute auf jeden Dollarwert Tabak einen
Centwert echt kunstseidenes Band , um ihren
Wigwam zu trösten .

Geld hatten natürlich nur die wenigsten ,aber sie zahlten mir in Versprechungen , Mm-
melhohen Versprechungen , mir die teuersten
Pelze und die saftigsten Braten zu liefern —
wenn die Zeit dafür da sei .

Jetzt war diese Zeit eigentlich da . Jeden
Morgen sah ich viele verschiedene Spuren der
Tiere des Waldes vor meiner Hütte im sri -
schen Schnee . Da ich aber absichtlich keine
Flinte mitgenommen hatte und mich auf das
Fallenstellen nicht verstand , so sah ich zwar
oft einen lebendigen Hirsch- oder Rehbraten
in nächster Nähe vorüberlaufen , hatte aber
leider keinen in meiner Pfanne .

Dagegen angelte ich , solange sich noch ein
Loch im Eise des Sees offenhalten ließ , täg -
lich Fische, mit denen mich ein besonderes Ge-
fühl der Zusammengehörigkeit verband , denn
auch ich war notgedrungen wochenlang stumm .
Mit den Indianern konnte man zwar etwas
Englisch radebrechen , aber nur mit den wenig -
sten.

Im allgemeinen ging der Handel so vor sich,
daß eine ober mehrere Rothäute erschienen , sich

Dr . Hans Steinacher.
der Reichssührer des Volksbundes für das Deutsch-

tum im Ausland .

in Positur warfen und „How " riefen . Dann
traten sie mit der Würde eines großen Krie -
gers und schlechten Zahlers in die Hütte und
legten schweigend ihre Pfeifen auf den Tisch .

Nun holte ich den Tabak hervor , zuckte Hände-
ringend mit den Schultern , worauf mit unend -
licher Saumseligkeit das Fell eines Wiesels
oder eines Eichhörnchens sichtbar wurde .

Jetzt begann ein merkwürdiges Triktrakspiel .
Ich faßte das Fell mit einer Hand und legte
eine Unze oder so Tabak auf den Tisch, wor -
auf Potuko , Weißer Bär , das Fell mit maßlos
gelangweiltem Gesicht zurückzog, bis ich ihm
genug Tabak vorgelegt hatte , um ihn für das
Fell zufriedenzustellen .

Uebrigens schnitt ich letzten Endes mit dem
Handel noch ganz gut ab , denn ein Fellhändler ,
der kurz nach Weihnachten mit seinem Hunde -
schütten bei mir vorsprach , zahlte mir über 200
Dollar für die eingetauschten Rauchwaren .

Dorfklatsch am Athabascasee
Trotz mancher Einsamkeit war ich aber nicht

völlig von der Welt abgeschnitten , denn gerade
der Winter ist die Verkehrssaison im Nord -
territorium . Sumpfgegenden , die im Sommer
von giftigen Miasmen wimmeln , über deren
Höllenbrodem ein Milliardenheer von Moski -
tos sein tückisches Wesen treibt , sind jetzt mit
Hundeschlitten passierbar geworden . Und die
Kälte ? Man kann sich danach kleiden . Kein
Mensch erfriert in Pelzen und in der Eisblock-
Hütte. Gefahr ist nur vorhanden , wenn das
Fußzeug undicht wird , daß Füße naß werden ,
festfrieren und man mit dem Pelzstiefel am
abendlichen Lager ein paar brandige Zehen mit
von den Füßen reißt .

Auf der Insel Bali , die zu den kleinen Sunda -
Inseln gehört, herrschen seit undenklich langer
Zeit die merkwürdigsten Sitten und Gebräuche ,
die den Europäer mit Staunen und Verwunde-
rung erfüllen . Die holländische Regierung hat
schon wiederholt Versuche unternommen , um die
Eingeborenen an die europäischen Sitten zu ge-
wöhnen, aber alle diese Bemühungen hatten wenig
Erfolg. Die Bewohner der Insel Bali liehen sich
in der Ausübung ihrer uralten traditionellen Ge -
wohnheiten nicht beirren . In dieser sonderbaren
Gegend ist es zum Beispiel üblich , daß Leichen-
begängnisse mit einem für europäische Begriffe
ungewöhnlichen Gepränge gefeiert werden.

Wenn in Bali ein Mensch das Zeitliche segnet ,
so ist dies für die Bewohner der Insel durchaus
kein Anlaß , zu weinen oder Trübsal zu blasen.
Das gerade Gegenteil ist der Fall : die Bevölke -
rung wird bei einer solchen Gelegenheit von
einem wahren Freudentaumel ergriffen . Ein
Leichenbegängnis bedeutet für die Bewohner dieser
seltsamen Insel ein Volksfest . Wie kann man sich
diese verblüffende Haltung bei so traurigen An-
lassen erklären ? Es scheint beinahe, als ob die Be-
völkerung der Sunda -Jnseln aus unmenschlichen ,
vollkommen verhärteten und herzlosen Kreaturen
bestünde . Dem ist aber nicht so . Wenn wir be-
denken , daß in diesen Regionen ein Klima von
geradezu märchenhafter Schönheit herrscht , wer-
den wir vielleicht die Lebensfreude der Balibewoh-
ner , die selbst vor dem Tode nicht Halt macht ,
begreifen können . Wenn man den Berichten
über die Lebensgewohnheiten Glauben schenken

SolsKetviken-Arifiokralie ?
Spotten ihrer selbst . . . — Orden, bessere

Wohnungen » mehr Lebensmittel
X Paris , 23. Mai .

Wie das „Journal " berichtet , werde in Sow -
jetrußland an die Errichtung einer neuen
Aristokratie gedacht in der Form , daß Per -
sonen , die dem sowjctrussischcn Staat große
Dienste geleistet haben , mit verschiedenen
Orden dekoriert werden sollten. Vorläufig
seien zwei Orden bekannt , der eine trage das
Bild Lenins , der zweite den Sowjetstern .

Die Vorteile für die Inhaber dieser Orden
sollten in einer Zuteilung von besseren Woh-
nungen und Landsitzen sowie in einer znsätz-
lichcn Bewilligung von Lebensmitteln zu
herabgesetzten Preisen bestehen.

Der Gedanke der Gründung eines sowjet -
russischen Adels habe Stalin schon seit langem
beschäftigt, und die Verwirklichung dieses Ge-
dankens fei das logische Ende einer Politik ,
die darin bestehe, die reinen Bolschewisten ans
der großen Masse hervorzuheben. Im übrigen
würden die neuen Aristokraten in Sowjet -
rnßland noch weitere recht erstaunliche Vor -
teile genießen . So höre man davon , daß
ihnen kostenlose Beförderung auf Eisenbahnen ,
Schiffen , Straßenbahnen und Autobussen zu-
gestanden werden solle.

Aeue Spitzenleistung ln der Post-
beförderung Vrasilien- Veutschland

Die planmäßige Postlaufzeit von Natal
^Brasilien ) nach Deutschland konnte neuer -
diugs um uahezn iU Tage verbessert werden .
Die Post hatte Natal am Freitag um 8 .16 Uhr
mit dem Transrzeandienst der Lufthansa ver -
lassen und war dann mit einem Heinckel-
fchnellflugzeug , das am Pfingstmontag in
Stuttgart landete , weiterbefördert worden .
Bereits am Dienstag konnte den Empfängern
in Deutschland die Post aus Südamerika zu-
gestellt werden . Die Flugzeuge der Lufthansa

Einmal sprach ein Mann der M .P ., der be -
rittenen Polizei , jetzt natürlich im Hundeschlit -
ten , bei mir vor . Er sollte dreihundert Kilo -
meter weiter nördlich einen Posten ablösen .
Drei Tage hielt er sich auf , aber es war ein
kniffiger , schweigsamer Schotte , und wir rauch-
teu viel zusammen , redeten aber wenig . Er war
es übrigens , der mir einen gewaltigen Elch
erlegte , abhäutete und draußen vor meiner Tür
an einem Baum außer dem Bereich des Raub -
zeuges hing .

Monatelang tat er mir gute Dienste . Täg -
lich sägte ich mir einen schönen Streifen des
hartgefrorenen Fleisches ab und ließ es in der
Pfanne sisseln . Das Elentier wog rund 2000

Pfund . Ober übertreibe ich da ? Aber es war
groß und ergiebig wie ein Ochse .

Die Indianer , die mir Fleisch versprochen
hatten , waren damit äußerst zurückhaltend .
Sie essen selbst gern , wenn man das Ver -
schlingen von psundgroßen Stücken noch mit
diesem Namen bezeichnen will .

Interessanter als die spärlichen Nachrichten
aus der großen Welt war der „Dorfklatsch ",
den mir die etwas Englisch sprechenden In -
dianer zutrugen . Märchenhafte Geschichten
wurden mit einem Ernst vorgetragen , daß
einem das Zwerchfell zu platzen drohte .

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe )

^ KurzberichteaufallerWdt̂
Großer Moorbrand in Schlesien

Am Dienstagmittag entstand im Sprotte -
Bruch bei Sprottau »Schlesien ) , der durch den
Arbeitsdienst urbar gemacht werden soll , ein
Brand größeren Ausmaßes . Der Brand er-
streckte sich über den größten Teil des Bruches .
Bei der anhaltenden Trockenheit fand das ent -
fesselte Element reiche Nahrung in dem dür -
ren Bodenbestand . Eine unübersehbare Menge
Bruchboden ist in Mitleidenschaft gezogen
worden . Das Feuer konnte erst in der Nacht
zum Mittwoch gelöscht werden . Als Ent -
stehungsnrsache wird Fahrlässigkeit ange -
nommen .

Leichenbegängnis als Volksfest
Frauen , die ihre Männer zum Verbrennen gern haben

darf , so ist das Leben auf Bali ein ununierbroche-
ner paradiesischer Zustand, ein ewiger Sonntag .

Auf der Insel Bali ist noch die eigenartige Sitte
der Witwenverbrennung lebendig. Die Frauen
werden zwar nicht dazu gezwungen, ihrem Mann
ins Jenseits zu folgen, aber es kommt oft vor ,
daß sie sich freiwillig dazu entschließen . Wenn
auf Bali ein Mann stirbt, werden riesige Schei -
terhaufen errichtet. Dabei hat sich schon mehr als
einmal der Fall ereignet, daß beim Anblick der
lodernden Flammen plötzlich eine Frau aus der
Menge hervorstürzte, um mit einem Schrei in
das knatternde Feuer zn springen.

Diese Handlungsweise, die uns Europäern seit -
sam und eigenartig erscheint , entspricht durchaus
der buddhistischen Weltanschauung. Von diesen
lebensfreudigen Menschen ist die Angst vor dem
Ende schon längst überwunden worden . Leben
und Tod sind zwei Dinge, die ineinander ver -
schwimmen . In diesem Landstrich ist es nichts
Ungewöhnliches , wenn ein Mensch , der sich auf der
Höhe seines Lebens befindet, aus religiöser Ver-
zückung freiwillig in den Tod geht . Wie schon er -
wähnt, hat die holländische Regierung für die
Lebensgewohnheiten der Balibewohner wenig Ver-
ständnis . So wurde die Sitte der Witwenverbren-
nnng schon im Jahre 1803 streng verboten. Aber
es gab immer wieder Frauen , die den Gedanken
nicht ertragen konnten, von ihrem Manne getrennt
zu sein und die freiwillig in die Flammen fpran -
gen . Es ist fraglich , ob es jemals einer Regierung
gelingen wird, diese uralten Gebräuche auszu -
rotten .

haben bisher tkmal de» Ozean in regelmäßi -
gen Postflügen überflogen . Dabei sind die
vorgesehenen Reisezeiten niemals überschrit -
ten worden . Beim letzten Flug hatten sich die
Postsendungen auf etwa 20 000 Briefe erhöht .
Ab Juli werden die Flugzeuge der Lufthansa
gemeinsam mit dem Luftschiff den Dienst auf
der genannten Strecke zu einem wöchentlichen
in jeder Richtung verdichten .

England — Australien in 15 Tagen
Rekordflug einer neuseeländischen Fliegerin

# Sidney , 23. Mai
Die neuseeländische Fliegerin Jean Batten ,

die von Knpang auf der niederländischen
Insel Timor nach Port Darwin in Austra -
lien gestartet war , hat den gefährlichen Flng
über die Timorsee glücklich überwunden und
ist in Port Darwin gelandet . Sie hat damit
den bisherigen Rekord der englischen Flie -
gerin Amy Johnson - Mollison , die für ihren
Flug England —Australien im Jahre 1930
lgYt Tage brauchte , um volle 4X Tage geschla¬
gen , da sie für den gleichen Flug nur 16 Tage
benötigte . Die Fliegerin wirb am Donners -
tag nnach Brisbane , der Hauptstadt des bri -
tisch- anstralischen Staates Queensland weiter -
fliegen .

Auf dem Waldfriedhof in Stuttgart fand am
Mittwochnachmittag die Beisetzung des Ballonsah-
rers Dr . Martin Schrenk statt, der mit dem Groß-
ballon „Bertsch von Sigsfeld " in Rußland den
Tod gefunden hat.

Am Mittwoch früh fuhr in Beringersdorf bei
Nürnberg infolge Uebermüdnng des Führers ein
mit etwa 40 SA .- Männern besetzter Lastkraft¬
wagen mit Anhänger an einen Baum . Dabei wur-
den drei SA . -Männer getötet und drei schwer ver -
letzt.

Am Dienstagabend wurde die Leiche des ans
dem bei Bremerhaven gesunkenen Schleppers
„Mercur " tätig gewesenen Matrosen Richard Kcick-
Hahn an Land getrieben Die Leiche wird am
Freitag beigesetzt werden.

Deutscher Dank an die Sowjetunion
Der deutsche Geschäftsträger von Twar »

dowfki übermittelte dem stellvertretenden
Außenkommissar Krestinski den Dank der
Reichsregiernng für die Unterstützung, die die
Behörden der Sowjet -Union bei der Auffiu -
dung und Bergung des verunglückten Höhen -
ballons „Bartsch von Sigsfeld " geleistet haben ,
sowie für die Ehrungen , die den sterblichen
Ueberresten der deutschen Ballonflieger
Schrenk und Masuch bei der Uebersührujtg
nach der Heimat erwiesen wurden .
Massenpsändungen beim Prinzen von Pleh

Aus den Besitzungen des Prinzen vrn Pietz
m Polnisch - Oberschlesien ist seit einiger Zeit
eine umfangreiche Pfändungsaktion wegen so-
genannter Steuerrückstände im Gange . 20 Ge-
richtsvollzieher durchziehen die verschiedenen
Betriebe und legen auf vorhandenes Bargeld
und Wertpapiere sowie auf alle Waren -
bestände , darunter ganze Kohlenhalden und
industrielle Anlagen , Beschlag. Die Höhe der
Pfandsumme geht in die Millionen Zloty .
Diese Steuerangelegenheit beschäftigte be-
lanutlich in den letzten Iahren die internatio -
nalen Instanzen , unter anderem auch das
Haager Schiedsgericht . Sie wurde vor einiger
Zeit vom Warschauer höchsten Gericht teilweise
zu Ungunsten des Prinzen von Pleß ent -
schieden . Auch die berühmte Wisent -Herde in
den Janowitzer Forsten bei Pleß ist gepfändet
worden , wobei der Wert der einzelnen Tiere
nur auf etwa 6000 Zloty angesetzt wurde .

Prinz von Pleß , der vor einiger Zeit we-
gen Beschäftigung eines Ausländers in sei -
nen Betrieben zu drei Wochen Haft verurteilt
worden war , und am 2 . Mai die Strafe an -
getreten hat , ist am gestrigen Mittwoch aus
der Haft entlassen worden .
Stillegung französischer Mühlen

Die Mühlenbesitzer des Departements
Somme lFrankreich ) haben wegen der Absatz »
und Preiskrise ihre Mühlen am Dienstag
stillgelegt . Von 60 Mühlen sind 40 geschlossen .
Die Verhandlungen zwischen den Mühlen -
besitzern und der Präsektur werden fortgesetzt.
Mehrere hundert Arbeiter sind vorläufig ar -
beitslos . Da aber genügend Mehlvcrräte vor -
Händen sind , wird die Versorgung der Bevöl -
kerung keinen Schaden nehmen . Auch im
nordfranzösischen Departement Pas de Calais
wurden von 86 Mühlen 70 geschlossen .

Kleine Chronik
Das schwedische Küstenpanzerschiff „Oskar II .

" ,
das als Kadettenschiff verwendet wird, durchfuhr
am Mittwochmorgen, von der Ostsee kommend , die
Holtenauer Schleuse .am Kaiser-Wilhelm-Kanal .
Das Kriegsschiff befindet sich auf einer Ausbil«
dungsreise nach dem Mittelmeer .

Am Pfingstmontag stürzte am „Großen Kirch-
türm " des Waxenstein der Münchener Bergsteiger
Franz Bocke tödlich ab . Ein Kamerad, der gleich-
falls abstürzte, blieb unverletzt. Die Leiche tonnte
in der Nacht zum Dienstag geborgen werden.

Auf der Landstraße zwischen Carlsfeld und
Brehla im Bezirk Halle wurde ein Radfahrer von
einer Bisamratte angegriffen , die wütend am
Rade emporsprang, bis es dem Radfahrer gelang,
das Tier mit dem Koppelschloß zu erschlagen .

Die Polizei in Nensalz a . d . Oder verhaftete
einen internationalen Schwindler, den 61jährigen
Max Eiselt aus der Tschechoslowakei, der sich als
„Direktor des Schwäbisch -deutschen Kulturbundes
in Neusatz , Südslavien " ausgab und mit gefälsch-
ten Ausweisen und Empfehlungsschreiben Bild-
drucke von Dolormtenlandschasten vertrieb.

Im Jnnsbrucker Gefängnis stieß sich am Mitt -
woch der 26 Jahre alte Alois Lechner aus Hopf »
garten , der sich im Juni wegen fünffachen Raub -
mordes, mehrerer Raubversuche und 39 Brand¬
stiftungen zu verantworten haben sollte , mit einem
Schuhnagel in beide Augen, so daß er vollständig
erblindete.

Der Papst begab sich am Mittwochmorgen im
Kraftwagen nach Castel Gandolfo, um die Wieder -
herstellungsarbeiten an dem dortigen päpstlichen
Palast zu besichtigen , der ihm im Juli als Som-
meraufenthalt dienen wird.
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Kultur und Schrifttum
Danach der Mann ist , ist auch seine

Kraft .
Richter VIII . 21.

Ernst Bergmann -
eine deutsche Gefahr

Von
Karl Kindt

Im Maiheft der „Neuen Literatur " (Verlag
Avenarius ) veröffentlicht Karl Kindt unter die -
fer Ueberschrift einen sehr lesenswerten Auf -
fatz , dessen wichtigste Teile wir hier wieder -
geben . Schristl .

I .
Von den Mythogermanen der Gegenwart ist

Ernst Bergmann weitaus der gefährlichste Geg-
ner des Christentums . Nicht weil seine Ge-
danken von so erregender neuartiger Gefähr -
lichkeit wären — sie sind alle schon vor ihm ge -
dacht und . . . widerlegt worden — , sondern
weil er jenen Gedanken eine propagandistisch
geradezu verführerische Fassung zu geben ver -
standen hat . Wenn verführerisches Menschen-
ivort den Heiligen Geist austreiben könnte ,
dann müßte es Bergmann gelingen .

„Fremdreligion ist für die Deutschen das
Christentum , das vor 1200 Jahren durch den
Sachsenschlächter Karl mit Feuer und Schwert
in Germanien eingeführt wurde und heute
noch ( ! ) in Deutschland als staatlich anerkannte
Religion gilt ." „Christentum ist die religiöse
Form der Sozialdemokratie ". „National -
sozialistische und christliche Ethik sind nn -
vereinbare Gegensätze." „Christentum , das war
das tausendjährige religiöse Versailles der
Deutschen ."

Das ist eine unmißverständliche Sprache , wie
sie wirklich einem „Katechismus "

, so nennt
Bergmann selbst seine „25 Thesen der Deutsch¬
religion "

, angemessen erscheint , wenn man auch
einen derartigen Grad von Gehässigkeit Anders -
denkenden gegenüber sonst in Katechismen , in
christlichen Katechismen nicht antreffen kann .
Das schriftstellerische Geschick des Verfassers
äußert sich aber noch in anderer Hinsicht. Wir
wollen jetzt nicht reden von dem prophetischen
Schwung , mit dem er die Kirche der Zukunft ,
seine Kirche zu schildern weiß , nicht von der
Nietzsche nacheifernden Kunst der blitzenden
Antithese , auch nicht von der Fähigkeit , die
widersprechendsten Gedanken jedenfalls dem
Anschein nach zu einem wundervollen Ge-
dankenban zü ' vereinigen .

Nein , am gefährlichsten dünkt uns die Tak -
tik, die Bergmann anwendet . Es handelt sich
hier « . E . um dreierlei . Erstens um die In -
ansprnchnahme einer glänzenden Ahnenreihe ,
die vom Menschen der Atlantiszeit über
Meister Eckehart , Luther , Angelus Silesius ,
Kant , Goethe , Schiller , Fichte , Schleiermacher ,
Nietzsche bis zu Herman Wirth , dem „Winckel-
mann des Nordens "

, vorrückt . Das sei die
große Linie des „Menschgottglaubens " (der
„Anthropotheologie " ) . Aus die breite Masse
mag ein solcher Stammbaum , wirksam unter -
stützt durch gefühlsgeladene , aber zusammen -
hanglose und darum falsche Zitate , einschlich -
ternd und überzeugend wirken, ' der Gebildete
weiß , daß die Ahnenreihe eine grobe Fäl -
schung darstellt , daß , abgesehen vielleicht vom
Anfangs - und vom Endglied , die übrigens
sachlich zusammenfallen dürften , da wir vom
„Atlantismenfchen " erst durch Herman Wirth
Kunde erhalten haben , auch nicht einer der ge¬

nannten Eideshelfer , könnte er seinem Grabe
entsteigen , auf die Seite einer solchen charakter
losen Religionsmanscherei treten würde , wie
sie uns hier vorgesetzt wird . Ganz zu schwei
gen davon , daß für Bergmann die Luther -
forschung offenbar mit dem Jahre 1890 schließt
(er kennt nur den liberalen „Protestanten ")
und der Mystiker Eckehart nicht von dem
Scholastiker Eckehart zu trennen ist und Kant
ohne die transzendentale Apperzeption nnd
den Glauben an eine intelligible Welt aufhört ,
Kant zu sein.

Ein zweiter ungewöhnlich geschickter und
außerordentlich gefährlicher Schachzug ist die
Forderung einer Gegenkirche : „Kirche kann
man nur durch Kirche besiegen" (B . 122) . In
diesem Punkte unterscheidet sich Bergmann
deutlich von vielen seiner deutschgläubigen
Verbündeten . Wenn er wie manche nur ein
neuer Kelsos wäre , ein wenn auch noch so er -
bitterter Bekämpser der Kirche von außen !
Aber er ist ein neuer Marcion , der die Kirche
von innen her durch die parasitäre Wucherung
einer Ketzerkirche auszehren und vernichten ,
sich christlicher Formen bedienen möchte, um
die christliche Substanz zu zerstören . Wie sagte
doch Doktor Martinns : „Der Teufel gehet
still herein "

,
' Satan , der „nicht stirbt vor dem

jüngsten Tage "
, vermummt sich in tausend

trügerische Gestalten und betört die Menschen
zuletzt in der Maske Christi als „der höchste
und himmlische und gar göttliche Teufel , der
sich stellet, als sei er Gott selbst".

Drittens : Bergmann tarnt seine« Angriff
ans das Christentum als zweite Phase der
nationalsozialistischen Revolution . Er sucht
nachzuweisen , wie eine Politik der Ausartung
zuletzt münden müsse in eine neue „artgebuu -
dene" Religion , wie zwangsläufig der Poli -
tiker Hitler dem Reformator Bergmann in
die Hand arbeite . Diese Entwicklung sei nicht
mehr rückgängig zu machen. Die Frage sei nur ,
ob es gelingen werde , diese zweite Phase der
Revolution „ebenso organisatorisch und nn -
blutig " durchzuführen wie die erste . Wolle man
die Schrecken eines Kulturkampfes vermeiden ,
enrpföhle es sich , zunächst die „Deutschkirche"
als „öffentliche Religionskörperfchaft " zuzu -
lassen (B . 119) ; dann würde die Reformation
langsam von selber wachsen, und schon im
Jahre i960 wären die drei Konfessionen un -
gefähr gleich stark , bis eines Tages die
„deutschnordische Odals - oder Gottlebens -
reltgion " der einzige Glaube der Deutschen
sein würde und das Wort „Ein Volk , Ein
Reich, Ein Glaube " Wahrheit geworden wäre
(V . 141s. ) .

Dieser letztere Punkt ist es , auf den wir
wesentlich unser Augenmerk richten wollen .
Wnre die Einführung der Deutschreligion eine
Reformation , würdig der deutsche « Geschichte ,
würdig deutschen Wesens , .würöig des Dritten
Reiches ? — das ist die Frage . . .

Wir ziehen hier Bergmann vor das Tribn -
nal , das gerade er , der angebliche Verteidiger
der Rechte des deutschen Volkstums gegenüber
den Ansprüchen eines artfremden Glaubens ,
als oberste Instanz über sich anerkennen
müßte , vor den Gerichtshof der Nation . Hier
erheben wir eine dreifache Anklage : im Namen
der deutschen Geschichte , im Namen der deut -
schen Wahrhastigkeit und im Name « des
Reiches ..

Zunächst im Namen der deutschen Geschichte .
Bergmanns Arbeiten enthalten , abgesehen

von zahlreichen historischen Irrtümern im
einzelnen , ein Geschichtsbild, das wir nur als
eine ungeheuerliche Verzerrung , Karikieruug ,
Entseelung , Bemakelnng des wirklichen Bildes
der deutschen Geschichte ansehen können .

Nach Bergmanns Anschauung schließt heute
das tausendjährige Versailles der christlichen
deutschen Geschichte , welches der Sachsenschläch¬

ter Karl heraufbeschworen und verschuldet hat .
„Erst heute beginnen wir , von der Geistes
krankheit des Christentums wieder zu ge
nesen" (Nk. S . 72 ) . Mit dem Jahre 1928, in
dem WirthS „Aufgang der Menschheit " er -
scheint, hebt die „nordische Renaissance " an ,
und heute leben wir in der „Julnacht des
geistigen Germanien ". Es gtlt die letzten
Nachwehen der Psychose zu überwinden durch
— „Schulung "

, dann erst werben wir „einen
gerechten und vernünftigen irdischen Mensch
heitsstaat (sie ! ) bauen " können .

Niemand wird die Irrwege der deutschen
Geschichte leugnen oder beschönigen wollen —
aber ein tausendjähriges Versailles ? Wer wirb
dann noch deutsche Geschichte lehren wollen ?
Wer wird dann noch im einzelnen Notiz neh
men wollen von dieser Sklavenvergangenheit
seines Volkes ? Dann lieber ein Bahrtuch über
alle Herrlichkeiten ! Wehe dem Volke , das Nein
sagt zu seiner eigenen Geschichte ! Und zu web
cher Geschichte ! Zu einer Geschichte , die selbst
in den Zeiten tiefster Erniedrigung noch nie
die Sterne deutscher Tugenden erblassen sah ,
die im Glänze der Schönheit erstrahlt auch da,
wo sie , wie in der Epoche der Jtaliensahrten
deutscher Herrscher , in auswegloses Dunkel
führt !

Und nun erst der ungeheuerliche Vorwurf ,
das Christentum sei schuld an dieser Fehlent -
Wicklung ! Mit Gewalt sei diese Fremdreligion
dem Deutschen aufgezwungen worden , und aus
diesem Akt der Vergewaltigung fließe das
ganze Unheil der deutschen Geschichte . Darauf ist
zu erwidern : 1. waren bereits mindestens sieben
Achtel aller Germanen auf dem Wege fried -
licher Missionsarbeit christlich geworden , als es
zu den Sachsenkriegen kam,' 2. was Karl den
Großen anbetrifft , ist a) die Taufe von den
Sachsen selbst als Friedenspfand angeboten wor -
den , wurden d ) die Heidenverfolgungen Karls
durch die Christenverfolgungen Widukinds her -
ansgefordert , und bedeutet c ) die Hinrichtung
der 4600 Sachsen bei Verden a . d . Aller , so
grausam und politisch unklug sie war , nichts
anderes als die Rächung des am Süntelberg
von Widnkind Überfallenen und Niedergemetzel-
ten Frankenheeres , die nicht das geringste zu
tun hat mit der Christianisierung der Sachsen .

Das Urteil über Karl den Großen wider -
spricht also dem klare « geschichtliche « Tatsachen -
befand . Aber unterstellen wir einmal Berg -
manns Auffassung als richtig , verschließen wir
für einen Augenblick unsere Ohren vor der ein -
heutigen Sprache der Quellen , bleibt trotzdem
die Rede von dem tausendjährigen Versailles
eine unglaubliche Herabwürdigung der dent -
schen Geschichte . Denn wenn wirklich das
Christentum den Deutschen gewaltsam ansge -
zwungen wäre , wie ist dann die ganze herrliche
deutsche Geistesgeschichtezu erklären , die ja nichts
anderes ist als die wundersame Frucht des
Vorgangs der ersten Christwerdung . Wie er -
klärt sich bann , daß knapp 60 Jahre nach dem
Blutbad von Verden ausgerechnet ein sächsischer
Geistlicher die erste und auf Jahrhunderte hin -
aus großartigste Darstellung des Lebens Jesu
schreibt? Können wir nicht die ganze deutsche
Geistesgeschichte, die romanischen und die goti -
schen Dome , den Barock , die deutsche Philo -
sophie von Eckehart bis Hegel , Wolsrams
„Parzival "

, „Ludus de Antichristo "
, Goethes

„Faust "
, den Jsenheimer Altar , Albrecht Dürer

und fast die gesamte große deutsche Musik bis
zu Bruckner und Pfitzner zu Zeugen anrufen
gegen diesen Wahnsinn !

Bergmann selbst spürt das Unsinnige seiner
Auffassung . Seine eigene Kirche, von der er
im letzten Kapitel des „Bildungslandes "
(„Vision " ) ein farbenfreudiges Zukunftsbild zu
entrollen sucht , kommt in der kultischen Aus -
stattung nicht aus ohne Anleihen beim Christen -
tum (man fragt sogar unwillkürlich : was ist

Aene Erfindungenund Entdeckungen
Pflanze und Elektrizität . Nach den
neuesten Untersuchungen von I . Monsso
besteht zwischen den Pflanzen und dem
Boden eine elektrische Spannung , die je
nach der Temperatur schwankt. Dadurch
werden Wanderungen der Jonen in der
Pflanze hervorgerufen , die ein besseres
Pflanzenwachstum bewirken . An Son -
nentagen sind die Pflanzen , im Herbst
und in der Nacht ist der Boden mit nega -
tiver Elektrizität geladen .

nicht entliehen ?) , und mit wahrer Wollust wird
die Aufführung der H- Moll - Messe von Joh .
Seb . Bach im Dom zu „Heldenane " geschildert.
Bergmann mutz zugeben : „Unsere Geschichte
können wir nicht rückgängig machen. Auch nicht
unsere Literaturgeschichte , Kunstgeschichte, Musik -
geschichte". Aber nun die Begründung : „Das
geistige Germanien gleicht einem Weibe , das
von einem fremden Eroberer auf gewaltsame
Weise ein Kind empfing . Die Mutter gebar es
mit Tränen . Und sie drückt es doch ans Herz »
trotz aller artfremden Züge . Denn es ist ihr
Kind , und tief im Grund seiner blauen Augen
schimmert Mutter Germania . So groß ist oas
deutsche Leid" (B . 123) .

Lösen wir das Gleichnis aus seiner sentimcn -
talen Umkleidung , so heißt das : Grünewalds
Wunderwerk ist ein Bastard so gut wie Klop -
stocks „Messias " wie der Münstertraum Erwins
von Steinbach wie die Naumburger Stifter
wie Mozarts „Requiem " wie Rilkes „Lieder
vom mönchischen Leben". Unsere ganze Geistes -

fleschichte
eine in immer nenen Entartungen sich

ortschändeude Bastardierung ! Einerlei ob Ger -
mauia die Mutter ist, die großen Werke dent -
schen Geisteslebens bleiben Bastarde , irgendwie
Judenbankerte , denn Christentum wird von
Bergmann als Judenreligion verstanden .

Aber man stelle sich die deutsche Geistes -
geschichte , ja die deutsche Gegenwart und Zu -
kunft einmal ohne die „Bastardierungen " vor
(Bergmann selbst kann es nicht ! ) , was bliebe ?
Dem deutschen Leben wäre das Herz ausgeris -
sen . Nein , dies tausendjährige Versailles war
in Wirklichkeit ein tausendjähriges Pfingsten ,
eine immer neue Begnadung durch den ewigen
Herrn der Geschichte . —

Das Wort vom „totalen Staat " ist heut in
aller Munde , aber bezieht sich dies Totalsein
wie auf die Querschnittgliederung des gesam-
ten gegenwärtigen deutschen Lebens nicht eben-
so auch auf die Wahrung des Erbes in der gan -
zen Breite des historischen Längsschnittes ?
Muß nicht der nationalsozialistische Staat auch
darin „total " sein , daß in seinem Kultur -
bewußtsein die Totalität einer großen Ver -
gangenheit — mit Hegel zu reden — „ansge -
hoben" ist ? Ist dem aber so (und nach den Ans -
sagen der Führer kann kein Zweifel darüber
bestehen) , dann kann dieser Staat eine derartige
Verächtlichmachung seiner Vergangenheit « icht
dulde « wolle« ? eine Staat von Ehre wird es
sich verbitten müsse«, i« seiner kulturellen Ge»
stalt als Nachkomme nnd Erbe von lauter
Bastarden angesehen zu werben . Der national -
sozialistische Staat verwaltet keine Bastardknl -
tnr . Man gebe dem Christentum und damit
der deutschen Kultur ihre Ehre zurück ! Oder
— man tastet die Ehre des deutschen Staates an ,
der oft genug feierlich das Recht eines Sach -
walters unserer großen Vergangenheit für sich
in Anspruch genommen hat ! Das Christentum
aus der deutschen Kultur streichen heißt , aus
dem Deutschen einen Gralshüter der Primi -
tivität machen. (Schluß folgt )

Der Nationalsozialistische Deutsche Studentenbund und
sein Führer, Aeichsschaftsfiihrer Sr. Stäbel , N d. R.

In den Jahren des Kampfes um die Macht -
übernähme erwies es sich als notwendig , der
NSDAP . Gliederungen zu schaffen , die auf
ihrem bestimmten Fachgebiete schlagkräftiger
arbeiten konnten als die Partei im großen .

Der Nationalsozialistische Deutsche Studeu -
tenbnnd ist eine der ersten Gliederungen , die
geschaffen wurden . Im Jahre 1926 wurde er
vom Führer gegründet , und seit diesem Jahre
hat er in ununterbrochener Folge gekämpft
und Semester um Semester um die Erringung
der Hochschule . Der kleinen Schar begeisterter
Anhänger des Führers gelang es , eine znver -
lässige Truppe hinzustellen , die kampferprobt
nicht nur ihrer eigenen Organisation vor -
wärts half , sondern die zu gleicher Zeit in der
SA ., in der politischen Leitung ihren Mann
stand. Die Siege , die dieser NS . -Studenten -
bund errang , waren oft derartig , daß die
ganze Bewegung in Zeiten härtesten Kampfes
Kraft und Zuversicht hieraus schöpfen kcnnte .
So gelang es dem NSDStB . bereits im
Jahre 1931, die absolute Macht in der Dent -
schen Studentenschast zu übernehmen .

Der Nationalsozialistische Deutsche Stuben -
tenbnnd , der geführt wurde vom Reichsführer
Baldur v . Schirach , dem heutigen Reichs -
jugeudführer , war untergegliedert in Kreise ,
die von ihren Kreissührern geführt wurden .
Einer dieser Kreisführer war Dr . Oskar
Stäbel , der in Karlsruhe den Kreis VI (Süd -
Westdeutschland ) des NSDStB . leitete .

Stäbel wurde am 26. Mai 1901 in Winters -
dors in Baden als der Sproß eines Jahrhnn -
derte alten Banerngeschlechtrs geboren . Er
besuchte das humanistische Gymnasium und
meldete sich im Jahre 1917 als Sechzehnjäh -
riger freiwillig an die Front . Er erhielt das

Eiserne Kreuz , das Badische Verdienstkreuz
und wurde mit 17 Jahren zum Unteroffizier
befördert . Nach dem Kriege machte er die
Spartakistenkämpfe im Ruhrgebiet mit und
war anschließend 1921—24 Selbstschutzführer
in Oberschlesien . Hier wurde er mit dem
Schlesischen Adler I . und II . Klasse ausgezeich¬
net . Wegen seiner Tätigkeit als Selbstschutz-
kämpser wurde er verhastet und über 10 Mo -
nate gefangen gehalten .

Von 1924 an studierte er an der Technischen
Hochschule in Karlsruhe und wurde im Jahre
1930 vom Reichsführer Baldur v . Schirach zum
Kreisführer Südwestdeutschlands ernannt .
1931 promovierte er zum Dr .-Jng . an der
Technischen Hochschule in Karlsruhe .

Neben seiner ausgezeichneten Tätigkeit im
Stndentenbund betätigte sich Stäbel als Stadt -
rat in Karlsruhe , als Ortsgruppenführer in
Karlsruhe und Pforzheim und als Reichsred -
ner auf allen Gebieten des politischen Levens .
Im Februar 1933 erfolgte feine Ernennung
zum Reichsführer des NSDStB . Von diesem
Zeitpunkt an gelang es dem Nationalsozia -
Mischen Deutschen Studentenbund unter sei»
nem Führer all das zu erreichen , was dem
NSDStB . in den Jahren des Kampsess Pro -
gramm gewesen war .

Das größte Verdienst Dr . Stäbels dürste
hierbei sein , daß er innerhalb der Reihen der
Studentenschast mit dem Nationalsozialismus
ernst gemacht hat , indem es seiner zähen Ar -
beit im Februar 1934 möglich war , die Berfas -
fung der Reichsschaft der Studierenden an den
Hochschulen und Fachschulen durch den Reichs -
innenminister verkünden zu lassen. Damit
sind Hoch - und Fachschüler in eine Front ge -
stellt in ihrem Dienst am Voll . Die außer -

crdentliche Bedeutung dieser Verfassung kam
dadurch zum Ausdruck , daß der Führer selbst
am 7. Februar bei der Verkündung der
Reichsschaft das Wort ergriff und die Ver -
pflichtnng des deutschen Studenten an der Ge-
samtheit darstellte .

Dr . Stäbel führte für die Studentenschaft
die Arbeitsdieustpslicht ein und wirkte hier -
durch bahnbrechend auf dem ganzen Gebiete
des Arbeitsdienstes . Zum ersten Male sind
dadurch in diesem Jahre keine Abiturienten
auf die Hochschule gegangen , sondern 16 000
„Hochschulanwärter " kommen in diesem Som -
mer ihrer Verpflichtung im Arbeitsdienst
nach , um zunächst mit der Kraft ihrer Fäuste
Werte zu schaffen für das Volk und im Wut *
ter , wenn sie die Hochschule beziehen , Ehr -
furcht zu haben vor dem Schaffen des Ar -
beiters .

Die Idee des Kameradfchaftshanses wurde
von Dr . Stäbel verwirklicht und jeder , der
einmal Führer der Studentenschaft sein will ,
muß diesen Erziehungsweg des Kamerad -
schaftshanfes durchlaufen haben .

In diesem Semester wurde von Dr . Stäbel
das Ostsemester eingeführt . 1000 Studenten
tun in diesem Semester noch freiwillig die
Verbundenheit des deutschen Volkes mit dem
deutschen Osten kund , indem sie die Hochschn -
len Danzigs , Elbings und Königsbergs be -
suchen . Bereits im nächsten Semester wird es
jedem deutschen Studenten zur Pflicht ge -
macht sein , eine Hochschule des Ostens besucht
zu haben , bevcr er sein Examen ablegen kann .

Aus all dem , aus dieser Arbeit des Stu -
dentenbundes und seines Führers Dr . Stäbel ,
qeht die große Bedeutung hervor , die der
NSDStB . in der Gesamtheit des Staates be -
sitzt. Die langjährige Kampferfahrung und
Tradition gibt die beste Gewähr , daß er von
seinem Ziel nicht ablassen wird , und auch
Dr . Stäbel wird nicht eher ruhen , bis es ihm
gelungen ist , aus jedem St >>5 einen
Nationalsozialisten »u machen . &. « t.

Verdeutschung
technischer Fremdwörter

Man hat früher vielfach technische Erzeug -
nisse und Vorgänge mit Fremdwörtern be -
zeichnet, weil man glaubte , dadurch auch im
Auslande besser verstanden zu werden . Das
hat sich aber als Irrtum erwiesen . Die Fremd -
Wörter bezeichnen oft im Deutschen etwas
ganz anderes als in ihrer Ursprungssprache ,
so baß daraus Mißverständnisse entstehen . Sie
sind nicht einmal im Deutschen eindeutig . Aus
dieser Erkenntnis heraus hat der Deutsche
Verband technischer- wissenschastlicher Vereine
eine Berdentschnngsliste für rund 500 tech¬
nische Fremdwörter herausgegeben , die für nur
10 Pfg . vom VDJ . -Berlag im Jngenienrhans
in Berlin , NW . 7, zu haben ist . Da es nun
aber nicht jedermanns Sache ist , solche Listen
durchzuarbeiten , hat sich der Verband ent -
schloffen » von heute an jede Woche ein Fremd -
wort mit seiner Verdeutschung als „das dent -
sche technische Wort der Woche " zu veröfsent -
lichen. Er hofft, daß auf diese Weise die deut -
schen Bezeichnungen sich rasch einbürgern wer -
den . Er fängt mit dem Fremdwort „Explo -
ston" an nnd empfiehlt dafür das bildhafte
Wort Zerknall und für „explodieren " zerknal -
len . Jedes Kind wisse , was ein Knall ist , und
was die Vorsilbe „zer " bedeute . Die „Wan -
delhalle " ist in der Lage, bereits weitere Ver -
dentschnngsvorschläge , die in den nächsten Wo-
chen und Monaten gemacht werden sollen , zu
veröffentlichen . So empfiehlt der Verband
u . a . folgende Verdeutschungen : für „Radio " :
Funk , für „Transformator " : Umspanner , für
„Gasometer " : Gasbehälter , für „Akkordlohn " :
Stückloh « , für „Apparat " : Gerät , Einrichtung ,
für „Automobil " : Kraftwagen , für „Brikett " :
Preßling , für „Desinfektion " von Ungeziefer
vintwesung , für „oval " : eiförmig , für, .Tabelle "
Tafel , Liste usw.
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Der Flieder verbleicht ,
Goldregen wird matt .
Pfingstrosen verrauschen
Matt um Blatt . . .

Sonne brennt heißer
Von Tag zu Tag .
Amsel singt leiser
Im Gartenhag .

Wehmütig Rauschen
Im stillen Wald .
Frühling muß scheiden ,
Sommer kommt bald !

Helmut Klausing .

Konzert der Polizeikapelle
Bei günstiger Witterung spielt die Polizei -

kapelle am heutigen Donnerstagnachmittag
von 18—19 Uhr auf dem Schloßplatz , vor dem
Staatstheater .

Musikfolge : Unter Brief und Siegel ,
Ouvertüre zur Oper „Die lustigen Weiber
von Windsor "

, Fantasie aus der Oper „Mar -
garethe "

, Slawische Tänze , Geburtstags -
ständchen, Holzschuhtanz aus der Oper „Zar
und Zimmermann ".

ASV . - Sammeltage in Baden
Am 26. und 27. Mai findet die erste Haus -

und Straßensammlung der NS . -Volkswohl -
fahrt statt . Das Sammelergebnis dieser beiden
Tage wird ausschließlich der eigentlichen Wohl -
fahrtspslege der NS . -Bolkswohlsahrt und der
Aktion „Mutter und Kind " zugute kommen.
Die NS . -Bolkswohlsahrt hat bisher alle Ar -
beiten , die sich ganz besonders auf die Aktion

„Mutter und Kind " erstreckten, aus eigenen
Mitteln , ohne Zuhilfenahme von Sammlun -
gen durchgeführt . Wie allgemein bekannt ist,
liegt die Führung der ganzen Hilfsaktion
„Mutter und Kind " in Händen der NS .-Volks -
wohlfahrt . Dies bedingt die Anspannung aller
Kräfte im Dienste der NS .-Volkswohlfahrt .
Da die NS .-Volkswohlfahrt von dem Grund -
satz ausgeht :

Tu « Gutes allen Volksgenossen ,
ist es eine Selbstverständlichkeit eines Jeden ,
den Sammlern sein Scherflein zu geben .
Denn dies fließt nicht den Glaubensgenossen ,
oder die , die Eures Glaubens sind , sondern
allen Volksgenossen zu . Es gelangt an den
beiden Sammeltagen eine schöne Plakette
„Mutter und Kind " zur Ausgabe , die in
Pforzheimer Äerkstuben angefertigt wurde .
Nicht, wie bei der letzten Sammlung eines
Verbandes , hat den Plakettenauftrag eine ein -
zige Firma erhalten , sondern sie wurde dem
Reichsverband der deutschen Edelmetall - und
Schmuckwarenindustrie , Pforzheim , übergeben ,
so daß hiermit vielen kleineren Firmen Gutes
getan wurde . Mit der Straßensammlung ist
gleichzeitig eine Haussammlung verknüpft .
Hierzu sei erwähnt , daß allein die NS . -Volks -
wohlfahrt das Recht hat , Haussammluugcn
mit Liste« vorzunehmen .

Die NS .-Volkswohlfahrt , die das Winter -
Hilfswerk als Führerin aller Maßnahmen er -
folgreich machte, wird das Hilfswerk „Mutter
und Kind " erfolgreich durchführen . Hierzu be -
darf sie aber der Hilfe aller Volksgenossen ,denen das Bekenntnis zum Nationalsozialis -
mus nicht nur eine Aeußerlichkeit , sondern
eine Herzensfrage ist.

Darum erwerbet am 26. und 27. Mai die
Plakette der NS . -Volkswohlfahrt „Mutter
und Kind ".

Kein weiterer Steuernachlaß für alte
personenkraftsahrzeuge

Den Besitzern von Personenkraftwagen
und Personenkrafträdern , die vor dem I . April
1933 erstmalig zugelassen und infolgedessen
nicht kraftfahrzeugsteuerfrei sind , war im
vorigen Jahre die Möglichkeit der Ablösungder Kraftfahrzeugsteuer durch Entrichtung
eines einmaligen Betrages gegeben worden .
Altwagen und Alträder , für die die Kraft -
fahrzeugsteuer nicht abgelöst worden ist, sind

nach wie vor kraftfahrzeugsteuerpflichtig . Die
Frist , innerhalb deren der Antrag auf Ab-
löfung gestellt werden mußte , lief bis zum
1. Oktober 193» . Heute ist eine Ablösung
nicht mehr möglich.

Es sind Gerüchte im Umlauf , wonach beab -
fichtigt sei , die Steuer für die steuerpflichtig
gebliebenen Altwagen und Alträder auf -
uheben . Es sei in Aussicht genommen , alte
ahrzeuge dann von der Kraftfahrzeugsteuer

zu befreien , wenn der Fahrzeugbesitzer eine
Generalinstandsetzung an seinem Fahrzeug
ausführen lasse und die Kosten dafür einen
Betrag erreichten , der im Falle der Ablösung
der Steuer zu entrichten gewesen sein würde .
Diese Gerüchte entbehre « jeder Grundlage .
Es ist nicht beabsichtigt, an dem derzeitigen
Zustand der Besteuerung von alten Kraft -
fahrzeugen etwas zu ändern . Es ist deshalb
verfehlt , daß Altwagenbesitzer die beabsichtigte
Instandsetzung von Monat zu Monat auf -
schieben in dem Gedanken , eine Verordnung
über steuerliche Vergünstigung , die für In -
standsetzungen an alten Kraftfahrzeugen ge-
währt würde , abzuwarten .

Spenden für Bngginge » . Von der Firma
F . Wolff & Sohn , Karlsruhe , ging beim Amt
für Volkswohlfahrt der NSDAP , ein Betrag
von 1000 RM . als Spende für die Hinter -
bliebenen des Grubenunglücks in Buggingen
ein . Außerdem spendete die Vereinigung ehem.
169er, Ortsgruppe Karlsruhe , einen ' Betrag
von 12,7S RM ., der anläßlich eines Ausfluges
am Christi Himmelfahrtstag durch eine Tel -
lersammlung einging .

II .
Wohl am meisten gelitten hat Karlsruhe dadurch ,

daß es zur
Grenzstadt

wurde. Baden wurde als Grenzland von den Fol-
gen der Nachkriegszeit besonders schwer betroffen.
Die unsinnige Grenzziehung brachte es mit sich,
daß das badisch-elsässische Wirtschaftsgebiet, das
seiner Struktur nach eine Einheit bildete und sich
gegenseitig ergänzte , ohne Rücksicht auf Wirtschaft-
liche Zusammenhänge zerrissen wurde. Der ba -
dischen Wirtschaft ging das gesamte Absatzgebiet
und Hinterland aus der linken Seite des Rheins
verloren. Als Folge davon kam ein wesentlicher
Teil der badischen Industrie , insbesondere des
Maschinenbaus, die in Karlsruhe stark vertreten
war , zum Erliegen . Die öffentliche Wohlfahrt?»
pflege muß daher eine sehr erhebliche Anzahl von
arbeitsfähigen Kräften öffentlich unterstützen, die
schon seit mehreren Jahren arbeitslos sind . So -
lange alle diese arbeitsfähigen Kräfte als Wohl-
f>ihrtserwerbslose anerkannt wurden, konnte die
Stadt Karlsruhe wenigstens einen teilweisen finan -
ziellen Ausgleich durch Ueberweifung verstärkter
Mittel aus der Reichswohlfahrtspflege sich sichern.
Es war sogar möglich, für über 9000 W ohlfahrtS -
erwerbslose (gegenüber z. Zt . nur 6000 ) Zuschüsse
zu erhalten . Auf Grund der neuen , allgemein
einschränkenden Richtlinien für die Anerkennungals Wohlfahrtserwerbslose können jedoch alle ar -

Auslandsdeutsche besuchten uns
Auf einer Gesellschafts- und Studienreise

der Reisegesellschaft fudetendeutscher Geschäfts-
reisender aus der Tschechoslowakei durch
Deutschland wurde auch der badischen Landes -
Hauptstadt ein Besuch abgestattet .

Am Spätnachmittag des Dienstag trafen die
Gäste in Karlsruhe ein , wo sie am Bahnhof
durch Berkehrsdirektor Lacher im Namen der
Stadt und des Verkehrsvereins begrüßt wnr -
den . Als Willkommengruß wurde ein großer
Blumenstrauß in den Farben der Stadt über -
reicht.

Zu Ehren der Gäste fand am Abend im
Stadtgarten ein Doppelkonzert statt , das vom
Männergesangverein „Silcherbund " und dem
Philharmonischen Orchester bestritten wurde .
Im Laufe der Abends begrüßte Stadtrat
Werke die Gäste im Namen des Oberbürger -
meisters .

Er gedachte des schweren Kampfes , den daS
Auslandsdentschtum gegen eine durch Lüge
und Verleumdung verpestete Welt zu führen
habe . Mit der Versicherung , daß das Deutsch-
land Adolf Hitlers rückhaltlos hinter feinen
Brüdern jenseits der Grenzen stehe und die
mutige Tat auf dem schweren Posten hoch an -
erkenne , verband er die Hoffnung , daß die
Gäste den Eindruck eines friedlichen , arbeits -
samen und sich nach Ruhe sehnenden Landes
mitnehmen möchten, damit sie aus eigener An-
schauung die verlogene Hetze widerlegen könn-
ten . Als Erinnerungsgabe überreichte Stadt -
rat Werke dem Führer der Gesellschaft, Kunst -
maler Erret aus Karlsbad , eine Radierung
des "Adolf -Hitler -Platzes . Verschiedene Karls -
ruher Firmen spendeten den Gästen Proben
ihrer Erzeugnisse . Mit einem Sieg -Heil auf
unserer deutsches Baterland und unsere Aus -
landsdeutschen schloß der Redner seine AuS-
führungen .

Reiseleiter Erret dankte in bewegten Wor -
ten für die überaus freundliche Aufnahme in
Karlsrühe . Seine Worte gipfelten in dem Ge-
löbnis , dem deutschen Volk die Treue zu hal -
ten , was auch kommen möge - Herrn Ober -
bürgermeister Jäger und Herrn Verkehrs -
direktor Lacher konnte der Redner die Grüße

der Stadt Karlsbad in Form zweier wert -
voller Werke übermitteln . An der eindrncks -
vollen Kundgebung nahmen auch Direktor
Längi « als Vertreter des Allgemeinen deut -
scheu Sprachvereins sowie Vertreter der Karls -
ruher Ortsgruppe des Vereins deutscher Ge-
schäftsreifeuder teil .

Das Konzert selbst war dem Anlaß entspre -
chend von einer beachtlichen künstlerischen
Höhe. Der Silcherbund erntete mit seinen
Chören außerordentlichen Beifall . Die ge-
pflegte Gesangskultur des vortrefflichen Chors
gestattete seinem Ehrenchormeister Füller auchdie letzten Feinheiten der Werke anSzn -
schöpfen . Besonders warm wurde das vom
Dirigenten gedichtete Lied „Deutsch bleibt die
Saar " aufgenommen , teilen doch die Deutschen
an der Ostgrenze dasselbe Schicksal wie die
Brüder an der Saar . Das Philharmonische
Orchester unter der ausgezeichneten Leitung
von Kapellmeister Willibald Zeh » musizierte
frisch und unbeschwert und kargte nicht mit
Dreingaben . Mittwoch vormittag besichtigten
unsere sudeteudeutschen Landsleute unter Füh -
rung von Verkehrsdirektor ' Lacher den Bür -
gersaal des Rathauses und unter Führung des
Badedirektors Müller das Rheinstrandbad
Rappenwört , um sodann die Weiterfahrt nach
Triberg 'anzutreten , begleitet von den besten
Wünschen der Karlsruher , denn unsere Hei -
matstadt weiß die kulturelle und wirtschaftliche
Pionierarbeit der Deutschen im Ausland zu
schätzen und hegt nur den Wunsch, daß es der
Reisegesellschaft im nächsten Jahre möglich
sein werde , in einem mehrtägigen Aufenthalt
Karlsruhe und die Karlsruher noch näher
kennen zu lernen , ein Wunsch, der umso eherin Erfüllung gehen wird , als die Gäste aus -
nahmslos nicht nur über die ausgezeichnete
Aufnahme des Lobes voll waren , sondern auchvon den Schönheiten des „Schmuckkästchens"
Karlsruhe , wie sie es nannten , begeistertwaren . Bor allem waren es die räumliche
Großzügigkeit und die stilvolle Einheitlichkeitdes Karlsruher Stadtbildes sowie die ausge -
dehnten herrlichen Grünanlagen und das
Rheinstrandbad , die die Bewunderung
erregten .

aller

Die Sanierung von Altfiadtvierieln
Die Verwendung der Reichsmittel

Im Reichshaushalt für das Rechnungsjahr
1934 sind bekanntlich 16 Millionen RM . zur
Förderung der Altstadtsanierung bereitgestellt
worden .

Wie im „Grundeigentum " mitgeteilt wird ,
ist die Frage , ob dieser Betrag als verlorener
Zuschuß oder als Darlehen oder schließlich als
Garantiesumme verwendet werden soll , noch
Gegenstand von Verhandlungen zwischen den
zuständigen Stellen . Jedenfalls aber könne
er , so wird betont , nur eine Ergänzung bedeu-
ten zu denjenigen Mitteln , die von den Ge-
meinden oder auf anderem Wege aufzubrin -
gen seien . Ueber die Höhe der Kosten, die je
nach der Lage des einzelnen Falles sehr ver -
schieden ausfallen können , wolle man sich erst
an Hand einiger erster praktischer Versuche
bestimmte Anhaltspunkte schaffen .

In einem Beitrag zur Klarstellung der Vor -
ausfetzungen , Möglichkeiten und Ziele der Alt -

stadtsanierung führt Architekt Martin Mäch-
ler , Berlin , aus , daß die Höhe der erforder -
licheu Beträge in der Hauptsache von zwei
Fragen abhänge , einmal davon , in welchem
Umfange die Errichtung von Neubante « not -
wendig sei , sodann von der Art , wie die zu
sanierenden Grundstücke in die Hand des
Sanierungsträgers gelangten . In den vor -
bereitenden Erörterungen in der Presse sei
bisher viel von Enteignungen die Rede ge-
wesen , und ganz ohne sie werde es im allge -
meinen sicher auch nicht gehen . Aber es sei
keineswegs von vornherein ausgeschlossen,
auch im Wege des freien Ankaufs zum Ziele
zu kommen . Die Neuordnung der Verwal »
tung . der erneuerte Geist der Rechtsprechung
und schließlich eine richtige Organisation des
Vorgehens sollten ausreichende Garantien
gegen Korruptionsgefahren schaffen können .

beitSfähigen Hilfsbedürftigen , die feit mehr alt
3 Jahren arbeitslos sind , bei der Verteilung der
Reichswohlfahrtshilfe nicht mehr berücksichtigt wer-
den . Wie ungünstig sich dieses System der AuS -
scheidung langfristiger Arbeitsloser nach der finan-
ziellen Seite hin auswirkt , beweist die Tatsache ,
daß Städte mit einer erst vor kurzer Zeit nieder-
gegangenen Industrie Mittel aus der ReichSwohl-
fohrtShilfe für ihre (kurzfristigen) Arbeitslosen in
größerem Umfange erhalten als Städte , die schon
seit Jahren stark mit Wohlfahrtserwerbslosen be-
lastet sind . Städte mit frühzeitig geschlossenen In -
dustrien, wie Karlsruhe , sind finanziell auch des -
halb besonders belastet, weil durch die langanhal -
ter.de Beschäftigungslosigkeit in solchen Städten die
Arbeitslosen zum großen Teil ausgesteuert und in
die Wohlfahrtspflege überführt sind.

Als Grenzstadt mit armer Umgebung und wenig
günstigem Hinterland hat Karlsruhe weiterhin
durch den Zuzug von auswärtigen Hilfsbedürftigen
eine erhebliche Belastung der Wohlfahrtspflege er-
fahren . Hingewiesen sei nur auf die zahlreichen
aus dem Ausland (vor allem Elsaß -Lothringen)
freiwillig oder gezwungen hier zugezogenen Per «
fönen. Soweit diese Personen nicht bereit» inner -
halb eines Monats nach ihrem Grenzüberschritt
hilfsbedürftig wurden, müssen sie bei späterer
Hilfsbedürftigkeit gemäß den fürsorgerechtlichen
Bestimmungen auf städtische Kosten unterstützt wer -
den . Die Zahl der Personen , die aus dem Aus¬
land oder der näheren und weiteren Umgebung
von Karlsruhe trotz aller Abwehrmaßnahmen zu-

Sezogen
sind und laufend - unterstützt werden müs -

en , ist sehr erheblich .
Wer sind nun diese Unterstützten?

Insgesamt standen im Jahre 1932 16 090 Fällt
(ahne 460 Fälle der Mütterfürsorge ) in laufender
Unterstützung gegenüber 14 153 im Vorjahr . Di«
Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen ist auf 6430
gegenüber 4956 gestiegen . In der allgemeinen Für «
sorge wurden am Schluß des Berichtsjahres 8486
laufende Fälle gezählt gegenüber 6801 im März
1932. Die Zahl der in der gehobenen Fürsorge
stehenden laufenden Fälle war Schwankungen in
diesem Umfange nicht unterworfen . Es wurden
am Ende des Berichtsjahres unterstützt : 805
Kriegsbeschädigte gegen 926 zu dessen Beginn, 409
Kriegshinterbliebene gegen 432 zu Beginn des Be-
richtsjahres , 1877 Sozialrentner gegen 1861 zu Be-
ginn des Berichtsjahres , 996 Kleinrentner gegen
1007 zu Beginn des Berichtsjahres . 3549 Minder-
jährige (ohne 460 Fälle der Mütterfürsorge ) gegen
2666 zu Beginn des Berichtsjahres , zusammen 7636
Parteien gegen 6892 zu Beginn deß Berichtsjahres .
Die erhebliche Steigerung in der Minderjährigen -
fürsorge ist aus die vom Stadtrat beschlossene Er -
Weiterung der Schülerspeisungzurückzuführen. Ein-
malige Unterstützungsfälle wurden in der allge-
meinen Fürsorge 2132, in der gehobenen Fürsorge
861, zusammen also 2993 gezählt.

Der Aufwand
Entsprechend der vermehrten Zahl laufender

Unterstützungsfälle stieg auch der Unterstützungs-
aufwand . Er erhöhte sich in der allgemeinen Für -
sorge von 4 034 821 RM . auf 5 292 933 RM ., in der
Kriegsbeschädigtenfürsorge von 499 946 RM . auf
527 822 RM . , in der Jugendfürsorge von 886 997
Reichsmark auf 999 570 RM ., somit zusammen um
1 398 581 RM . Ermäßigungen traten ein in der
Sozialrentnerfürsorge von 1011 352 RM . auf
889 526 RM ., in der Kleinrentnerfürsorge von
907 714 RM . auf 658 030 RM . , in der Kriegs-
hiuterbliebenenfürforge von 146 355 RM . auf
122 277 RM ., somit insgesamt um 395 588 RM .
Der gesamte Unterstützungsaufwand in der allge-
meinen und gehobenen Fürsorge zusammen betrug
im Berichtsjahr 8 490 178 RM ., der Verwaltung ?-
aufwand beim Fürsorgeamt 509 689 RM ., beim
Jugendamt 178 933 RM . Im Voranschlag für 1932
war an das Fürsorgeamt einschließlich Neben-
anstalten ein Zuschuß in Höhe von 7 148 950 RM .
(ohne Arbeitsfürsorge ) vorgesehen . Nach dem Rech-
nungsergebnis war jedoch ein Zuschuß von
7 637 728 RM . erforderlich. Der Voranschlag wurde
somit um 488 778 RM . überschritten. Für die Ar-
beitssürsorge entstand ein weiterer, durch Zuschuß -
leistungen zu deckender Aufwand von 279 442 RM .
Ferner mußte als Anteil der Stadt an der Kri«
seufürforge ein Betrag von 358 546,02 RM . an die
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits-
losenversicherung abgeführt und aus Mitteln der
Geöäudefondersteuer Mietbeihilfen in Höhe von
229 954,87 RM . gewährt werden. Der Umsatz aller
der Wohlfahrtshilfe angeschlossenen Verrechnungen
betrug 24 550 000 RM . Hiervon wurden 13 610 000
Reichsmark ,m bargeldlosen Verkehr und 10 940 000
Reichsmark im Wege der Barzahlung umgesetzt .
Barunterstützungen wurden 163 000 Einzelempfän-
gern im Betrage von 5 470 000 RM . an der Kasse
ausbezahlt , im bargeldlosen Wege an 144 000 Ein-
zelempsänger 6 805 000 RM . Die Zahl der Ar-
beitskräste belief sich am 31 . März 1933 auf 148
Beamte und Angestellte und 1 Arbeiter . Im Au -
ßendienst waren 17 weibliche und 16 männliche
Personen beschäftigt .

Stilblüte lAus einem Roman ) . „Als er am
Abend heimging , pflasterte er den Weg
zur Hölle mit vielen guten Vor »
sätzen ".

Sefonöees empfehlt Ith
MAG6PSUPPEN

dennMAGGIlegtgroßenWertauf Qualität • 1Wärfeiaur10pf
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(Sine vorzügliche Spargelsuppe
3 " , a !.

' ni ,/J Pfund Suppenspargel. 1 >/« Itter Wasser, 2 Dorsel
aJtoggr * Königin -Suppe »), Salz nach Geschmack. Zubereliunz ,Den gut geputzten und gewaschenen Spargel in kurze Stück»
schneiden und in dem Wasser ohne Salz zum Kochen bringen ,
Inzwischen die beiden Suppenwürfel fein zerdrücken , mit etwa »
kaltem Wasser glattrühren , unter Umrühren zum kochenden Spargel
gießen und bei kleinem Feuer in 25 Minuten garkochen.
1 aber auch zu Magqi < Familien- , Frühling - und legiert «

«Svxpe itfi Hb Hruchspargel Bit «d» vorzüglich e«tmta6| fc
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Filmabend
der NS . -Kriegsopferversorgung

Deutschland 1S14—1SSS
In dem gut besuchten großen Saale des

„Friedrichshoss " fand Dienstag eine Film -
Vorführung statt , die von der Reichsleitung
der NSOB . veranstaltet wurde .

Nach einleitenden Begrüßungsworten von
Kamerad Kühner ergriff zunächst der Ber -
treter der Reichsleitung , Kamerad Herele »
das Wort und wies in markanten Worten
aus das Ziel des Kampfes der NS .-Kriegs -
opserversorgung und seines echt national -
sozialistischen Führers Hanns Oberlindober
hin .

„Wie unsere Solbutenehre in Wort , Schrift
und Bild besudelt wurde , so sollen dieselben
Mittel dazu dienen , sie wieder zur Geltung
zu bringen . So , wie wir die Landesverteidi -
gung als eine Ehrenpflicht betrachtet haben ,
so muß das ganze deutsche Volk , den Man -
nern , die Blut und Gesundheit opferten . Ach -
tung und Ehre zollen , ihnen die Möglichkeit
geben , an den Arbeitsplätzen als Kameraden
werken zn dürfen , soweit sie noch dazu in ber
Lage sind . Wir wollen ja keine Almosen -
und Rentenempfänger sein , sondern auch
weiterhin als deutsche Männer und Arbeiter
dem Vaterland gegenüber unsere Pflicht er -
füllen und unseren Kindern ein gesichertes
Heim hinterlassen . Als Nationalsozialisten
sollt ihr euch als treue Kampfgenossen um
den Führer scharen und die Erhaltung und
den Ausbau des neuen Deutschland in die
Soldatenfäuste nehmen .

"
Hierauf fand die Vorführung des Filmes

statt . Zunächst führte er uns in das fchaf-
sende, blühende Borkriegsdeutschland . Wir
wandern durch die Werkstätten , an den Men -
schen und den Maschinen vorbei . Wir fahren
vorüber an den großen deutschen Weihestät -
ten , auf dem deutschen Rhein geht es abwärts
in die Großinduftriezentren . 1914. Der Krieg
zerstört mit roher Faust das friedliche Schaf -
fen des Volkes - Nach kurzem Abschied führt
der Film uns in die vordersten Kampf -
abschnitte. Von klarer , eindringlicher Wucht
find diese Originalaufnahmen ans dem Welt -
krieg , die unter prächtigen Soldatenmärschen
an unseren Augen vorüberrollen . Weiter gibt
uns der Film ein Bild von dem Schassen der
deutschen Frau , wie sie zu Hause in den
Munitionsfabriken und Werkstätten den
Mann vertritt . Nach dem bitteren Kriegs -
ende , nach langen Jahren des Kampfes : der
Sieg , der Umschwung durch die nationale
Erhebung . Am 21. März 1038 grüßt Pots¬
dam das neue Deutschland . Daran reihen
sich Bilder von den großen Kundgebungen
der vereinigten Kriegsopfer von der Saar
bis an den Osten Deutschlands .

Stark beeindruckt verließen die Besucher
nach dem Absingen der deutschen Weihelieder
die Vorführung , die bis einschließlich Frei -
tag dieser Woche wiederholt wird und allen
Volksgenossen zugänglich ist .

Residenz -Ächtspiele : Volldampf voraus
Erforderlich zur positiven Bewertung die-

ses Filmes sind die ausgezeichneten Auf -
nahmen und der Einblick in die Manöver
unserer Marine . Es sind — wenn auch nicht
neue — so doch plastische Bilder aus dem

dienstlichen, aber auch nette Interieurs aus
dem kameradschaftlichen Leben . Sehr ein -
drucksvoll sind die Silhouettenbilder von den
Torpedobooten oder anderer Schiffstypen in
voller Fahrt . Wuchtig geschieht vor uns die
Rettung eines Fischerbootes aus Seenot .
Auch sonst ist das Meer in den verschiedensten
lyrischen und dramatischen Momenten gefaßt .
Carl Froelichs Regie weist hier einen leb-
haften , nicht ganz reinen Rhythmus im Auf -
bau auf . Stellenweise ist das Tempo über -
stürzt . Die Handlung bewegt sich in beschei -
denen Maßen und erhält stärkere Originali -
tat durch den teilweise flotten , derben Witz.
Etwas unmotiviert erscheint der kom -
ponierende Oberleutnant . ,

Tüchtig zeigen sich in Nebenrollen Hans
Iunkermann , Peter Erkelenz als Ingenieur
Wölfel . In den Hauptrollen sieht man sym -
pathisch Karl Ludwig Diehl . Margot Wagner
als Jutta kommt über eine bescheidene Naive
nicht heraus , aber sie wirkt als Erscheinung .
Christine Grabe in der Rolle der Reporterin

erwirbt sich Publikumsbeisall , wie überhaupt
dieser Film unbedingt gefallen wird . Unbe -
dingt großartig sind die Aufnahmen und Mo -
mentbilber aus dem Marineleben und der
Meereswelt . Abschließend läßt sich sagen , es
ist rein künstlerisch bedauerlich , daß mit sol»
chen Mitteln keine größere Handlung zustande
gebracht wurde .

Im Beiprogramm läuft neben ber Wochen-
schau und einem Kulturfilm aus der deutschen
Kleinstadt ein reizender Beifilm „Das , was
man sonst nicht sieht" , nämlich Szenen aus
bekannten Filmen , die geschnitten wurden und
sich amüsant vor dem Publikum abrollen .

—hei—

Amtliche Nachrichten
Aus dem Bereich des Ministeriums des Kultus , des
Unterrichts und der ftnsti * — Abt . Kultus und

Unterricht
Verliehe « : Dem Mimst -erialrat Prof . Dr . Euaeu

Kehrle im Ministerium des Kultus , des Unterrichts
und der Iusti , — Abteilung Kultus und Unter -
richt — die Amtsbezeichnuna und die akademischen
Rechte eines ordentlichen Professors für die Dauer
der ZuaeHöriakeit »um Lebrkörver der Universität
Heidelberg .

Ans Ansuchen von den Amtspslichteu euthobe « :
Professor Dr . Joachim Teichmüller an der Techni-
schen Hochschule Karlsruhe .

Ernannt : Der Direktor des Stiidt . Krankenhauses
in Pforzheim . Dr . med. 6 . Kunstmann . Mint ordent¬
lichen Honorarprofessor an der Universität Heidel -
bera : Obermedi » inalrat Dr . Pakheiser »um ordent -
lichen Honorarvrofeffor an der Universität Heidel -
bera : Dr . Rudolf Wilhelm an der Universität Frei -
bura »um ordentlichen Gonorarvrofcssor in der
medizinischen Fakultät daselbst : k5inan» infpektor
Wilhelm Uhrich bei der VerivaltunaSdirektion des
Akademischen Krankenhauses in Seidelbera »um
Finanz oberinsvektor .

Planmähia anaeftellt : Wachtmeister Wilhelm Schä-
ser an der Kunstaciverbcschule in Psor »bcim.

Bersetzt in aleicher Eiaeufchaft : Direktor Dr .
Heinrich Friedrich von der Realschule Oberkirch an
das Realproaumnasium Eberbach.

Entlasse« auf Ansuche « : Professor Dr . Heinrich
Mitteis an der Universität Heidelbera : Prosessor
Dr . Mar Trank an der Universität Heidelbera .

Zur Ruhe aefetzt weaeu leidender Gesundheit :
Stirdienrat Siegfried Rahner an der Realschule
Oberkirch .

In den endaültiaeu Ruheftaud »ersetzt: Die Pro -
fefforen i . e . R . Adolf Maua , »uletzt am Realavm -
nafium Weinheim . Dr . Karl Mennes , »uletzt an der
Lessinaschule in Mannheim . Lndwia Pfiilb . »ulevt
an der Realschul « Bretten . Robert Schretzmauu .
»ulevt am Gymnasium Pfor »heim . und Dr . Huao
Unser , »ulevt an der Realschule Rastatt . Hand -
arbeitshauptlehrerin Klara Bollmar . »Aletzt an der
Taubstummenanstalt MeerSbura . Studtenrat i. t .
R . Karl Friedrich , »ulctzt an der Gewerbeschule in
Heidelbera .

Weiiernachrichtendienst
der Wiirttembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart .
Hoher Druck erstreckt sich vom Ostatlantik

bis nach Mitteleuropa , weshalb eine wesent -
liche Aenderung der Wetterlage nicht zu er -
warten ist . Doch besteht ein nach Nordosten
gerichtetes Druckgefalle , was auch bei uns
infolge etwas kühlerer , nordwestlicher Luft -
strömungen zeitweise das Aufkommen von
Bewölkung zur Folge hat .

Voraussichtliche Witterung sür Württem-
berg und Baden bis Donnerstagabend : Be -
wölkungsfchwankungen , Temperaturen ein
wenig zurückgehend , trocken.

Wetterdienst deS Frankfurter Universität ».
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Aussichten sür Freitag : Vielfach aushei -
ternd und meist trocken, tagsüber wieder
wärmer .

Rhein -Wasserstände, morgens 6 Uhr
Rheinfelden . 2». Mai : 211 cm : 22. Mai : 217 cm .
Breisach , 28 . Mai : 107 cm : 22. Mai : 109 cm .
Kehl . 23. Mai : 228 cm : 22. Mai : 222 cm .
Maxau . 28. Mai : 898 cm : 22. Mai : 963 cm : mit¬

taas 12 Uhr : SM cm : abends 6 Uhr : 880 cm.
Mannheim , 23. Mai : 224 cm : 22. Mai : 224 cm.
Caub . 23. Mai : 12« cm : 22. Mai : 181 cm .

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
Das deutsche Trauerspiel »Aanes Bernauer " von

Friedrich Hebbel aelanat , heute Donnerst «« für die
„Deutsche Buhne . Volksrina 4" »ur Wiederholun «.
Der vierte Ran « ist für den allaenveinen Berkauf
freiaehalten .

Standesbuch-Auszüge
Todesfälle und Beerdiaunas »eiteu . 19 . Mai :

Adolfine Lauter , ohne Beruf , ledia . 7« Jahre alt .
Gustav Daubenberaer . Maurer uwd Bauunterneb -
mer , Ehemann , SO Jahre alt . Anua Hauche. Ehe-
frau von Kurt Hauche. Domänenrat . 63 Rahre alt .
Ferdinand Ehret . Lokomotivführer . Ehemann . KS
Jahre alt . Katharina Kramer . Ehefrau von Au<mst
Kramer . Mafchinenarbeiter . 00 Jahre alt . Carl
Feefer . Medacrmeister . Witwer . 72 Jahre alt <Ev-
pinaen ) . Elise Höhle . Ehefrau von Erwin Hößle ,
Gärtner . 28 Jahre alt lBretten ) . — 20. Mai : Wer¬
ner Courath . 2 Monate 7 Taae alt . Vater Emil
Conrath , Kaufmann <Rüppurr ! . Michael Bollin ,
Bausekretär a . D . . Witwer . 8S Jahre alt . Karl
Burkhard . Händler . Ehemann . SS Jahre alt . Fran¬
ziska Müller . Ehefrau von Erhard Müller . Bahn -
hofoberfchaffner . 49 Jahre alt . Katharina Peter .
Witwe von Geora Peter . Büroassistent . 71 Jahre
alt . — 21 . Mai : Richard Weidenmanu . Fabrikdirek »
tor , Ehemann . 71 Hahre alt : Beerdiaun « 24. Mai .
11 .30 Uhr . Karl Vetter . Straßenbahnoberschaffner ,
Ehemann . 62 Jahre alt : Beerdiauna 24. Mai . 10.30
Uhr . Oskar Metz. Kollsekretär , Ehemann SO Jahre
alt l Winden ) . Marie Betsch . Witwe von Wilhelm
Bctsch, Bankvorstand . 62 ^ ahre alt . — 22. Mai :
Karoline Peter . Witwe von Gustav Peter . Mal »-
sabrikant , 89 Jahre alt : Beerdiauna 24. Mai . 11
Uhr . Anna Ändcrer . Witwe von Fran » Kuderer ,
Fabrikarbeiter . 66 Jahre alt : Beerdiauna 24. Mai ,
14 Uhr . Huao Kleiu . tcchn . Inspektor . Ehemann ,
49 Jahre alt : Beerdiaun « 2S. Mai . 14 Uhr . Anna
Baumaartner , Witwe von Gustav Baumaartner .
Oberrechnunasrat . 60 Jahre alt : Feuerbestattuna
2ö . Mai . 11 .30 Uhr .

Was unfereßefer wißn wollen

<Schriftliche Beantwortung kann nur erfolge», wen»
den Anfragen Mckporto beiliegt.)

E . B . i » Gr . In Ihrer Sache ist leider aar nicht?
»u machen als die bestellte Binde »u be »ahlen . Eine
Anfechtung der Bestelluna wäre nur dann möalich,
wenn Sie beweisen könnten , daß die Qualität der
Ware minderwertia ist und »u dem vereinbarten
Preis in keinem Verhältnis steht . Ob Sie es aber
weaen eines so aerinaen Betraaes auf einen
Prozeß , der »udem in Breslau geführt werden
müßte , ankommen lassen wollen , müssen wir Ihnen
überlassen . Eine Betruasan »eiae erscheint uns durch-
aus unsicher.

K . K . in K . Der Ehemann ist »weiselloS berech¬
tigt . die eheliche Wohnuna »u kündiaen . denn der
Mann ist nicht nur Saushaltunasvorstand . sondern
auch der aesetzliche Vertreter der Familie nach
außen hin . Die Zustimmung der Ehefrau »ur Kün -
diguna ist unnötia . Manche Hauseigentümer ver -
lanaen die Unterschrift der Ehefrau unter den Miet -
vertrag nnr deshalb , um auch eine persönliche Haft -
barkeit der Ehesrau be»üalich ihres etwaiaen Vor -
behaltantes und deralcichen »u erreichen .

{Rundfunk-Sendefolge
Donnerstag , 24 . Mai :

Gleichbleibende Zeiten a« Werktage»
Rcichssendcr Stuttgart — Reichsscnder Frantsurt

S.4S Choral , Zettangabe , Wetterbericht — 5.60 Gymnastik
6 .15 Zeilangabe . Frühmeldungen — 6.25 Gymnastik —
8 .50 Wellerberichl — 6 .55 Frilhkonzert — 8 .15 Wasser¬
standsmeldungen — 8 .20 Gymnastik — 10 .10 Nachrichten —
13 .00 Zeitangabe , Nachrichten — 13 .10 Deutliche Nachrich¬
ten , Wetterbericht — 13 .50 Zeitangabe , Nackrichten — 18 .45
Wetterbericht , Zeitangabe usw — 22 .20 Zeitangabe , Nach -
richten . — 22 .45 Oertl . Nachrichten , Wetter - u . Sportbericht .

Reichssender Stuttgart i
9 .00 Frauenfunk — 9 .15 Funkwerbungskonzert — 10 .10

Schulfunk sür alle Stufen — 10 .40 Violinsuite —
11 . 10 Aus Fahrt und Walz — 11 .30 Funkwerbungs -
konzert — 11 .40 Bauernfunk — 11 .55 Wetterbericht —
12 .00 Mittagskonzert — 13 .20 John Gläser singt —
14 .00 KoNzertwalzer — 14 .45 Bunte Liederfolge — 15 .15
Kinderstunde — 16 .00 Nachmittagskonzeri — 17 .30 Das
Schicksal unserer Seen — 17 .45 Löns -LIeder — 18 .00 „ Hoch -
schulreife und Berusswahl " — 18 .15 Familie und Rasse —
18.25 Span . Sprachunterricht — 18 .45 Allerlei Tunzmusik
lg .30 Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschastsfunk —
19 .40 Vortrag über Oesterreich — 20 .00 Nachrichten —
20 .15 Stunde der Nation — 21 .00 Bunte musikalische
Stunde — 22 .00 „ Erzähle , Kamerad !" — 22 .35 Du mutzt
wissen . . . — 23 .00 „ Bali " — 23 .30 Tonfilmschlager der
Woche — 24 .00 —1.00 Nachtmusik .

Reichssender Frankfurt a .Mr:
10 .15 Werbekonzert — 10 .30 Eigene Sendung — 10 .45

Praktische Ratschläge für Küche und Haus — 11 .00 Werbe -
konzert — 11 .40 Vrogrammansage usw . — 11 .50 Sozial -
dienst — 12 .00 Mittagskonzert 1 — 13 .20 Mtttagskonzert 2
14 .00 Mittagskonzert 3 — 14 .30 Nachrichten — 14 .40 Kin -
verstünde — 15 .30 Wetterbericht — 15 .40 Zeitangabe , Wirt¬
schaftsmeldungen — 15 .50 Wirtschaftsbericht — 16 .00 Nach -
mittagskonzert — 17 .30 Von deutschen Naturforschern und
Aerzten — 17 .45 Aus Zeit und Leben — 18 .15 Familie
und Rasse — 18 .25 Span . Sprachunterricht — 18 .50 Das
Leben spricht — 19 .00 Die vaterländische Dichtung —
20 .00 Zeitangabe , Nachrichten — 20 .15 Stunde der Nation
21 .00 Bunte musikalische Stunde — 22 .00 Lieder , die die
Mutter sang — 22 .35 Du mußt wissen . . — 23 .00 Bali
23 .30 Tonfilmfchlager — 24 .00—1.00 Nachtmusik .

Deutschlandsender i
6 .20 Frühkonzert — 9 .40 „ Meine alte Lina " — 10 . 10

Deutsche Sprache und Dichtung — 11 .30 Voltstüml . Lieder
12 .10 Mittagskonzert — 15 .15 Walter t>. Molo erzählt aus
seiner Kinder - und Jugendzeit — 15 .35 Bücherstunde —
16 .00 Nachmittagskonzeri der Funkkapelle — 17 .00 Lebens -
geschichte seiner Majestät Abraham Tonellt — 17 .15 Mnsil
zum Tee — 17 .50 Vom Kupferstich bis zum Photodruck —
18 .30 Kommendes Theater und Schauspielernachwuchs —
18.55 Das Gedicht — 19 .00 Gezupftes und Gesungenes
19 .40 Oesterreich — 20 .15 Stunde der Nation — 21 .00
Musik aus alten Instrumenten — 23 .00 —0 .30 Nachtkonzert .

Tagesanzetger
Donnerstag . 24. Mai 1931

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Amies Bernauer .
Gloria : Nordpol ahoi .
Pali : Mit Dir durch dick un>d dünn .
Rest : Volldamvf voraus .
Schaubura : Gold .
Uli : Mein Her , ruft nach Dir .
Kaffee Museum : 16 und 20 Uhr : Hochsommer«

Modenschau „Mode -Zick-Zack".
Kaffee Baterland : 20.30 Uhr : Tanzabend .

paren 20 Pfennig
Nachgebühr , wenn Sie als
Postbezieher noch heute
Ihr Abonnement auf das
Karlsruher Tagblatt bei
der Post erneuern .

Oer Reichssportführer
an die VOA . -Zugend

Im Hermann - Göring - Stadion in Trier rich -
tete der Reichssportführer v. Tfchammer -Oste»
an die versammelte VDA .- Jugend eine An -
spräche, in der er u . a . ausführte : Ich grüße
euch von ganzem Herzen und übermittle gleich -
zeitig die aufrichtigsten und herzlichsten Grüße
ber deutschen Sport - und Turngemeinde .
Wenn ich das tue . sc bedarf es einer unzwei -
deutigen Feststellung , nämlich der , daß zwi -
schen dem VDA . und der deutschen Turn - und
Sportbewegung ein ausschlaggebender , inniger
Zusammenhang besteht. 800 000 Mitglieder
hat die deutsche Turn - und Sportbewegung im
Ausland . Ich glaube auch versichern zu kön -
nen , daß in einer zukünftigen Ausammen -
arbeit zwischen dem VDA . und der deutschen
Turn - und Sportgemeinde nicht nur ber
VDA . im In - und Auslande gestärkt wirb ,
sondern auch der Arbeit des Rcichssportsüh -
rers auf dem Gebiete der Leibesübungen eine
Unterstützung gegeben wird .

Hornisgrinde - Nürnberg
Hofsmanns Rekord- Segelslug über 225 Kilo-

meter
Der junge Mannheimer Segelflieger Hofs-

mann vollbrachte am Pfingstfonntag eine aus -
gezeichnete sportliche Leistung , die — wäre er
nicht etwas reichlich spät gestartet — ihm den
Weltrekord hätte einbringen können . Vcn der
Hornisqrinde gelang ihm ein Ueberlandflug
von 225 Kilometer , der ihn bis nach Nürnberg
führte . Auf dem dortigen Flugplatz ging der
junge Segelflieger am Abend zu Boden , ob-
wohl er noch 800 Meter Höhe hatte und gut
und gern noch 100 Kilometer weiter hätte slie-
gen können . Diese Leistung dürste einen neuen
Rekord für Flüge mit Gummi -Schleppseilstart
bedeuten . Besonders bemerkenswert ist noch ,
daß Hoffmann nicht etwa in einer Gewitter -
wand segeln kennte , sondern durch Ausnutzung
der Kumulus - Wolkenwinde allein diese Strecke
bewältigte .

Auch der Karlsruher Segelflieger Hoffmann
kreuzte auf seinem Rhönbussard 5 Stunden
und 20 Minuten an den Hängen der Hornis -
grinde .

Kleinkaliberschießen
des Kreises Karlsruhe , Gau Südwest , im

Reichsverband Dcutfcher Kleinkaliber -
schützenvervände

Der erste Kreiswettkamps zeigte gegenüber
den letzten Jahren nicht nur ein weit größeres
Interesse , srndern auch eine stärkere Beteitt -
gung an dem Kleinkaliberschießen . Ein Be -
weis , daß dieser schöne Sport allmählich auch
in den Kreisen Verbreitung findet , die bisher
dem Kleinkaliberschießen keine Beachtung
schenkten.

Die im Laufe bes letzten Jahres neu ge-
grünbeten Kleinkaliberabteilungen : der Schüt -
zengefellschast Karlsruhe , des Reichsbahn -
Turn - und Sportvereins und ber Sportabtei -
lung ber Firma Rombach brachten dem Kreis
Karlsruhe nicht nnr eine erhebliche Verstär -
kung , sondern auch eine sehr starke Konkur -
renz :

Die Reihenfolge des ersten Wettkampfes ist
folgende :

I. Mannschaft: Schützenverein Wildpark
1136 Ringe , Polizeisportverein 1105 Ringe ,
Schützenverein Mühlburg 1105 Ringe , Schüt -
zengefellschast 1104 Ringe , Schützenverein
Welschneureut 1088 Ringe . Schützenverein
Knielingen 1070 Ringe , Reichsbahn -Turu - und
Sportverein 912 Ringe , Schützenabteilung Fa .
Rombach 830 Ringe .

II . Mannschaft: Schützengesellschaft 1078
Ringe . Schützenverein Wildpark 10S7 Ringe ,

Polizeisportverein 996 Ringe , Schützenverein
Mühlburg 996 Ringe , Schützenverein Welsch -
neureut 918 Ringe . Reichsbahn -Turn - und
Sportverein 843 Ringe .

III . Mannschaft: Pclizeisportverein 829 R .,
Schützenverein Mühlburg 810 Ringe .

Mannschaftstagesmeister : Schützen » . Wild-
park 1136 Ringe .

Einzeltagesmeister : Merz Fritz in Welsch -
neureut 257 Ringe .

Schwarzwald-Zuverlässigkeitsfahrt
Mit einem großen touristischen Wettbewerb

treten NSK 'K. und DDAC . Gau Baden auf
den Plan : sie veranstalten gemeinschaftlich am
I . Juli eine „Grenzland -Zuverlässigkeitsfahrt
durch den Schwarzwald "

, die mit Start und
Ziel in Karlsruhe (Robert - Roth - Platz ) als
Gauveranstaltung nach den Sportgesetzen der
ONS . durchgeführt wird .

Diese Zuverlässigkeitsfahrt soll Fahrer und
Fahrzeuge auf Ausdauer bei einer ausgespro -
chenen Langstreckenfahrt prüfen und stellt so -
mit eine Vorübung für die Ende Juli statt -
findende „2000 Kilometer durch Deutschland "
dar .

Zugelassen sind — mit Ausnahme von „Fa -
briksahrern " — alle Angehörigen des NSKK .,
der SA . - und SS . - Motorstürme , des DDAC .,
sowie der Reichswehr und Schutzpolizei mit
Touren - und Sportivagen , Solo - nnb Bei -
wagenmotorräbern aller Typen . Alle Aus -
künste sind ebenso wie die in den nächsten
Tagen erscheinende Ausschreibung von dem
Sportleiter der Karlsruher DDAC .-Orts -
gruppe zu erhalten .
8 . Partie beim Aachener Schachturnier

Am Pfingstmontag wurde beim Aachener
Schachturnier die siebente Runde erledigt . In
dem Spiel Grohmann gegen Hahn verlor
Grohmann . Der Breslauer Altmeister Schmitt ,
der bisher wenig glücklich gespielt hatte , mußte
gegen den Berliner Zonensieger Elstner einen
weiteren Punktverlust einstecken . In der
Hängepartie Dr . Lachmann gegen Lange ge-
wann Lange .

Die 8 . Partie begann am Nachmittag . Die
Tabelle lautete am Psingstmontagabend wie
folgt : 6 Punkte Carls (und Hängepartie ) , B 'A
Punkt « John (und Hängepartie ) und Elstner ,
5 Punkte Lange (und Hängepartie ) , Heinicke
lund Hängepartie ) , 4 4̂ Punkte Dr . Antze iunb
Hängepartie ) und Dr . Roedl , 4 Punkte Dr .
Lachmann , Grohmann , Hahn und Reinhardt ,
3 'A Punkte Weißgerber , Engels und Krause ,
3 Punkte Heinrich , VA Punkte Bongardts ,
1 Punkt Schmitt und Wächter lund Hängepar -
tie ) .

Walter Nensel , der bei seiner Heimkehr in
Wanne -Eickel begeistert aufgenommen wurde,
hat dem dortigen Oberbürgermeister versichert ,
daß er Anfang Jnni zugunsten der Speude
,.Mutter und Kind" in seiner Heimatstadt einen
Schaukampf austragen werde.

*
Einen weiteren deutschen Sieg gab es bei den

Europameisterschaften im Rollschuh - Hockey in
Herne Bay (England ) . Im dritten Spiel ge-
wann die deutsche Mannschaft gegen Belgien
mit 3 :2.

*
Beim internationalen Leichtathletik-Klub-

kampf in Loudo « belegte der Berliner Sport -
elub hinter dem Milocarian Clnb . einem
englischen Militcirsportverein , mit vier Pnnk-
ten Differenz den zweiten Platz vor Achilles
Club London, Ergryte I . S . Stockholm, Ata-
lanta (Schottland ) und Stade Fran ?ais -

#
Sieben Nationen werden am Jnternatio -

nale » ?lv »sren «e» am. 27. Mai am Start ver-
treten sein . Aus Deutschland. Italien , Frank-
reich, England , Amerika, der Schweiz und der
Tschechoslowakei liege » SS Meldungen vor.
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Handwerker -Sonderzug
nach Berlin

Abfahrt eine « Tag früher
Die Sonderfahrt nach Berlin mutz einen Tag

früher erfolgen , weil Sonntag , den 3. Juni ,
der letzte Ausstellungstag ist . Die Abfahrt er -
folgt am Samstag , den 2. Juni , und zwar in
Frcibnrg um 8 .15 Uhr , in Ossenburg um 9.11
Uhr , in Karlsruhe um 10.15 Uhr , in Heidelberg
um 11.10 Uhr . Die Teilnehmer aus Mann -
heim und Umgebung fahren mit verbilligter
Zubringerkarte und besteigen in Heidelberg
den Sonderzug . Die Ankunft in Berlin er -
folgt am 2. Juni , abends 21 Uhr . Die Rück -
fahrt wird Dienstag , den 5. Juni , vormittags
angetreten . Der genaue Zeitpunkt wird noch
mitgeteilt werden .

Gegen dle Miesmacher in Vaden
Im Rahmen der großen Propagandaaktion

gegen die Miesmacher wird Reichsminister
Dr . Goebbels am 15. Juni in Freiburg fpre -
chen.

Grundsteinlegung
der Heidelberger Thingstätte

Die Pressestelle der Reichsfestspiele teilt mit :
Nachdem der Freiwillige Arbeitsdienst in drei
Schichten an der Heidelberger Thingstätte auf
dem Heiligen Berg schafft , werden die wesent -
lichsten Erdarbeiten bis zum 30. Mai beendet
sein . Am 80. Mai abends 19 Uhr , wird der
Reichsstatthalter die feierliche Grundstein -
legung vornehmen . Bis zum 15 . Juli werden
die Arbeiten beendet sein . Am Tage der
Grundsteinlegung findet morgens 11 Uhr eine
Sitzung des Kuratoriums der Reichsfestspiele
Heidelberg im Rathaus statt , daran anschlie¬
ßend 2.15 Uhr ein Presseempfang mit den Ver -
tretern des Amtes „Kraft durch Freude ".

lleberprüfung des Llnglücksfchachtes
in Buggingen

Wie das badische Bergamt mitteilt , werden
die Kalischachte in Buggingen im Lause dieser
Woche geöffnet , um ? ie Ausdehnung des Bran -
des zu überprüfen . Falls es noch brennt , wer -
den die Schächte sofort wieder geschlossen .

Schweizerische Sammlung
Die Bitte der „Basler Nachrichten " an das

opferfreudige Schweizer Volk , bis zum P fing st-
fest die Sammlung für Buggingen auf 5000
Franken zu bringen , ist nicht unerhört ver -
hallt . Dank den hochherzigen Spenden konnte
sich der Endbetrag , der vor einigen Tagen sich
zwischen 3000 und 4000 Franken bewegte , ans
6050 Frauken erhöhen .

85 . Geburtstag
In Oberkirch darf am 24. Mai in benei -

denswerter körperlicher und geistiger Rüstig -
keit der Großh . Hofgartendirektor i . R ., Leo -
pold Graebener , seinen 85. Geburtstag be -
gehen . Seine hervorragende Persönlichkeit
haben wir anläßlich seines 80. Geburtstags
in der Nr . 142 des „Karlsruher Tagblatt "

ausführlich gewürdigt und der großen Ber -
dienste des jahrzehntelang in der badischen
Landeshauptstadt wirkenden Mannes gedacht .
Mit unserem Glückwunsch — Herr Graebener
zählt zu den ältesten Beziehern unserer Zei -
tnng — werden gewiß auch die Wünsche zahl -
reicher Freunde des Jubilars zusammen -
treffen .

Neue Industrie in der Goldstadt
, Etwa 450 Arbeitskräfte werden eingestellt

Die weltbekannte Firma Radiowerke
Schaub ist von Verlin nach Pforzheim über -
gesiedelt . Mit der Herstellung von Rundfunk -
geräten in den weltbekannten Werken hat
Pforzheim nun eine wertvolle Zusatzindustrie
zu der schwer darniederliegenden Edelmetall -
industrie erhalten . Die Firma Schaub hat
das Gebäude einer ehemaligen Metallfabrik
erhalten .

800 bis 400 Arbeiter , zum großen Teil ein -
heimische Kräfte , werden in der neuen Jndn -
ftrie Beschäftigung finden .

Auch im benachbarten Weiler hat sich ein
neues Jndustriewerk niedergelassen , und zwar

in dem stillgelegten Filialgebäude der Firma
Gebr . Hepp , Pforzheimer Silberwaren - und
Alpakafabrik . Das Anwesen ist von der
Psorzheimer Firma Gebr . Bauer , Uhren -
fabrik, käuflich erworben wrrden . 80 Arbeits -
Mfte sollen fürs erste beschäftigt werden .

Deutsche Croupiers
bei der Badener Spielbank

In der Spielbank sah man über Pfingsten
zum erstenmal deutsche Croupiers bei der Aus -
Übung ihres Berufes . Die neuen Angestellten
haben nach einer sechsmonatigen Ausbildung
in der Croupierschule in Baden -Baden ihre
Tätigkeit ausgenommen .

Die Restaurationsarbeiten
im Rastatter Schloß

Als letzte Maßnahme im Rahmen der Teil -
restaurierung des Rastatter Schlosses steht die
Restauration des großen Ahnensaales kurz vor
dem Abschluß . Er wird , soweit sich jetzt schon
feststellen läßt , das Prunk - und Prachtstück des
ganzen Baues werden . Zu seiner feierlichen
Einweihung findet sich am 15. Jnni Kultus -
minister Dr . Wacker in Rastatt ein . Im Ver -
laufe des Festprogramms ist am Borabend die
Aufführung des historischen Schauspiels von
Friedrich Roth „Tiirkenlouis " im Ehrenhof des
Schlosses durch das Staatstheater vorgesehen .

Mordtat eines -lljährigen
Im Walde zwischen Ziegclhanfen und Hei »

belberg ermordete , wie die Untersuchung er -
gab , am 17. Mai der 17jährige Maschinen -
schlosser Hans Gebhard aus Eberstadt bei
Darmstadt die 27jährige Frau Kunkel aus
Eberstadt , mit der er ein Verhältnis unter -
halten hatte .

Gebhard gab bei seiner Vernehmung an , sie
hätten sich beide das Leben nehmen wollen ,
weil ein Liebesverhältnis mit der Frau , deren
Mann sich seit längerer Zeit in Haft befindet ,
nicht ohne Folgen geblieben war . Die Frau
habe sich erhängt , er selbst habe aber den Mut
zum Selbstmord nicht aufgebracht . Als Geb -
hard zum Tatort im Walde geführt wurde ,
gab er angesichts der merkwürdigen Lage der
Leiche zu , die Frau erwürgt z« haben .

Im einzelnen sagte er dann noch , die Knn -
kel sei schon halbtot gewesen , habe aber noch
geatmet . Ihrem Wunsche gemäß habe er
dann „etwas nachgeholfen "

, indem er die
Schnur angezogen habe , bis sie gestorben sei.
Er habe dann die Leiche etwa 20 Meter
unterhalb des Fnndortes getragen , habe
aber nicht den Mut gefunden , ihr in den Tod
zu folgen . Diese Woche sollte der Schei -
dnngstermin der Kunkel stattfinden . Geb -
hard sollte als Zeuge auftreten und be -
fürchtete offenbar , daß seine Eltern , die keine
Ahnung von seinem Verhältnis hatten , etwas
erfahren würden .

Die Schuldfrage am pforzheimer
Eisenbahnunglück

Bislang war es immer noch nicht möglich ,
die amtliche Untersuchung des Eisenbahn -
Unglücks vor dem Psorzheimer Bahnhof ab-
zuschließen und die Schuldfrage zu klären .
Ein wichtiger Zeuge , der Rangierer Angen «
stein , lag seither im Krankenhaus und war
weniger wegen seiner Verletzungen , als we -
gen eines Nervenzusammenbruchs bis zum
Mittwoch nicht vernehmungsfähig .

Inzwischen hat nun die Vernehmung Au -
gensteins am Mittwochvormittag begonnen .
Es scheint festzustehen , baß neben dem Füh -
rerpersonal der Rangierlokomotive auch ihn
eine gewisse Mitschuld an dem Zngznsammen -
stoß trifft .

Im Befinden der Verletzten in den Kran -
kenhäusern ist keine wesentliche Veränderung
eingetreten ? ihr Zustand ist ziemlich besriedi -
gend . Schwer danieder liegt noch die 19 Jahre
alte Martha Baner aus Mühlacker mit einem
dreifachen Beckenbruch : doch ist in ihrem Be -
finden in der letzten Nacht eine kleine Besse -
rung eingetreten .

tleberlinger Vreihundertjahrfeler
der Schwedenbefrelung

Ueberlingen feierte am Pfingstmontag das
300jährige Jubiläum der Befreiung der ein -
stigen Freien Reichsstadt von der Schweden «
Herrschaft . Sechs Kanonenschüsse kündigten
morgens 6 Uhr den Beginn des historischen
Festes an . Um Uhr fand im St . Nikolaus -
Münster ein feierliches Hrchamt statt .

Anschließend folgte die Schwebenprozession ,wie man sie machtvoller und imposanter noch
nicht erlebt hat . Hinter dem Allerheiligsten
schritten Bürgermeister Dr . Spreng , Kreis -
leiter Hasen und Vertreten des Gemeinde -
rates , sowie die Mitglieder des katholischen
Stiftungsrates . Es war ein unvergleichlich
schönes Bild : die vielen Trachtenträgerinnen ,
die Schwerttänzer und die große Anteil -
nähme ber Bevölkerung . Erhebend gestaltete
sich besonders das Verweilen an den von
liebevoller Hand schön geschmückten Altären .
Bei der Station auf dem Friedhof wurde der
Gefallenen und auch derjenigen gedacht , die
vcr 300 Jahren für die Erhaltung unserer
Stadt den Heldentod gestorben sind .

In einem feierlichen Akt erfolgte um
11,45 Uhr die Eröffnung des Schwerttanzrs ,der jeweils vor einer großen Menschenmenge
zunächst auf dem Münsterplatze , bann vor dem
evangelischen Pfarrhause und schließlich auf
der Hofstatt vor dem Rathause ausgeführt
wurde . Hierauf ging es in geschlossenem Zuge
durch die reich beflaggte Stadt zur idealen
Freilichtbühne , wo man mit gespanntem In -
teresse der Uraufführung des Belagerungs -
Festspieles „Ehr und Wehr " vrn ProfessorSattele beiwohnte . Dem Stück wurde ein
durchschlagender Erfolg zuteil . Am Abend
tanzten die Schwerttänzer zu Ehren der frem -
den Gäste im Badgarten , wo sie wiederum
begeistert gefeiert wurden .

Schwerer Verkehrsunfall
Fünf Personen schwer verletzt

Am Pfingstmontagnachmittag ereignete sich
auf der neuen Landstraße in Hecklinge » (bei
Emmendingen ) ein schwerer Autounfall . An
einem Personenwagen platzte der rechte Hin -
terreifen , der Wagen überschlug sich und
stürzte die Böschung hinunter . Die fünf In -
lassen wurden herausgeschleudert und erlit -
ten schwere Verletzungen .

Schwarzach. Moldens Hochzeit und Geburts -
tag.) Am Pfingstmontag begingen die Eheleute
Josef Allgeier und Josefine , geb . Köchler . in
bester körperlicher und geistiger Gesundheit
das seltene Fest der Goldenen Hochzeit . Der
Jubilar ist 81 Jahre und die Jubilarin
74 Jahre alt und sind langjährige Tagblatt -
leser Die ganze Gemeinde nahm innigsten
Anteil an diesem Feste . — Am 18. Mai feierte
der langjährige Austräger des „Karlsruher
Tagblatts "

, Wilhelm Fritz , seinen 72. Ge -
burtstag . Wir wünschen den Jubilaren , die
zu unseren langjährigen Lesern zählen , alles
gute .

Müllheim . ( Vom Meisterschütze « Geh »
mann .) Der bekannte Meisterschütze Walter
Gehmann hat beim Trainingsschießen eine
großartige Leistung vollbracht . Von 400 mög -
lichen Ringen schoß Gehmann 397. Da der
Weltrekord 396 Ringe beträgt , hätte Geh »
mann also diesen Rekord überböte «.

Kameradschaftstreffen
der 14er Kußartilleristen in Bühl
Das Städtchen Bühl zeigte sich über die

Psingstseiertage im schönsten Festschmnck .
Beherbergte es doch eine stattliche Zahl ehe -
maliger Fußartilleristen aus allen Teilen
des Landes und selbst aus dem Reiche . Am
Psiugstsonntagvormittag , gegen 11 Uhr , fand
sich eine große Zahl von alten Regiments -
kameraden am Bahnhof ein , um die mittels
Sonderzuges aus dem Unterland eintreffen -
den Gäste und die Regimentsfahne feierlich
einzuholen . Um die Mittagsstunde mar -
schierte man auf die Höhe zum Jmmenstein ,
wo vor nunmehr 10 Jahren das Ehrenmal
ber 14er Fußartillerie errichtet wurde . Dort
vereinigte man sich zu einer eindrucksvollen
Gedenkfeier zu Ehren der im Weltkriege ge-
fallenen Kameraden . Stadtpfarrer Spies aus
Pforzheim feierte in tief empfundenen ,Wor -
ten die Heldentaten unseres unvergeßlichen
alten Heeres . Dann sprachen der letzte Re -
gimentssührer im Weltkriege und jetzige
Bundesführer Oberstleutnant Thnlcke , der
Bürgermeister von Neusatz , Dr . Börstg , in
dessen Gebiet der Jmmenstein liegt , und
Oberstleutnant Illing , Berlin , namens der
Offiziersgruppe Norddeutschlands , alle unter
Niederlegung prächtiger Kränze .

Nach dem Rückmarsch in die Stadt herrschte
in den einzelnen Lokalen ein frohes , gesel -
liges Leben , während in der „Krone " eine
Führertagnng stattfand zur Besprechung der
internen Bundesangelegenheiten . Abends
folgte in dem großen Festzelt am Bühler See
das Festbankett mit Fahnenweihe , wobei die
bewährte Stadtkapelle konzertierte und der
MLnnerchor Bühl durch ausgezeichnete Ge -
sangsvorträge erfreute . Der Führer der Be -
zirksgruppe Bühl der ehemaligen 14er , Durst ,
Altschweier , begrüßte die Kameraden und
Ehrengäste , darunter den Ehrenvorsitzenden
und alten Brigadekommandeur von Straß -
bürg , Exzellenz Banst . Es folgte die Fest -
rede des Bundesführers Oberstleutnant

Thulcke , Freiburg , der in markanten Worten
die Geschichte der Fußartillerie und speziell
der 14er in Krieg und Frieden schilderte und
zum Schluß der freudigen Genugtuung über
die neue Zeit in Deutschland Ausdruck gab ,
In feierlicher Weise wurde dann die Weihe
der neuen Fahne der Bezirksgruppe Bühl
vollzogen . Im Verlaufe der Veranstaltung
erschien auch Minister Dr . Wacker , der
selbst ein alter 14er Fußartillerist ist und es
sich nicht nehmen ließ , auch seinerseits herz
liche Worte an die Festversammlung zu
richten .

Regimentstag uudOenkmalsweihe
des ehem . 2. Bad . Feldart .- Regt . Nr . 30

Wohl selten dürfte ein Regimentstag ber
30er einen derartig guten Besuch von Käme -
raden aufzuweisen gehabt haben , wie bie dritte
Wiedersehensfeier über Pfingsten in Rastatt .
Ueber 3000 alte Schwarzkragen hatten sich in
ihrer alten Garnison eingefunden . Nahezu 70
Offiziere des 30er Regiments waren zugegeu .
Am Samstagabend fand in der Festhalle ein
Begrüßungsabend statt unter Mitwirkung des
Trompeterkorps Regt . 5 aus Ulm . Die Fest -
Halle , die 3000 Menschen faßt , war dicht besetzt .
Die Festrede hielt Major a . D . Wülfing .

Der Sonntagmorgen war der Denkmalsent
hüllung gewidmet . In tiefer Ergriffenheit ge
dachte Major a . D . Bender in seiner Denk -
malsrede der Gefallenen . Dann fiel die Hülle
und unter den Böllerschüssen nahm Bürger -
meister Dr . Fees das Denkmal in die Obhut
der Stadt . Kränze von Waffen - ,und Wehr
vereinen , von Ortsgruppen ehem . 30er wur -
den niedergelegt . Der Festzug bewegte sich
dann anschließend durch einige Straßen der
alten Garnisonstadt , die aus Anlaß des 30er
Tages reichen Flaggenschmuck trugen . Der
Sonntagnachmittag und der Montag gehörte
restlos den Kameraden .

MensKampf gegen die Erwerbslosigkeit
Ein Vergleich mit Württemberg

Die Zahl der Erwerbslosen ist allein in
den Aprilwochen in Badnen erneut um 8434
(in Württemberg um 7107) zurückgegangen ,
so daß der Gesamtstand der Arbeitslosen in
Baden zur Zeit noch 98 989 beträgt . In
Baden hatte die Erwerbslosenzahl im März
1933 den höchsten Stand mit 185 043 erreicht .
Nach der Machtübernahme sank sie von Monat
zu Monat um rund 92 000 auf die jetzige
Höhe , d . h. um beinahe 50 v . H .

Naturgemäß drängt sich der Vergleich mit
dem benachbarten Württemberg um so mehr
auf , als beide Länder durch das gemeinsame
Landesarbeitsamt Südwestdeutschland betreut
werden . Württemberg hatte im gleichen
Zeitpunkt des letzten Jahres 130 980 Er -
werbslose ( also nur etwa 70 v . H . der badi¬
schen Zahl ) und konnte diese Zahl auf 31007
senken , also um 98 973, so daß die Senkung
die badische nur um weniges übersteigt .
Allerdings hat sich das Verhältnis der Er -
werbslofigkeit beider Länder wesentlich geän -
dert . Jetzt ist die badische Erwerbslosigkeit
dreimal höher als die württembergische . Am
stärksten macht sich die Entlastung bemerkbar
in der Zahl der Wohlsahrtserwerbslosen , die
heute noch in Baden 25 955 und in Württem¬
berg 7100 beträgt .

Die Schwierigkeiten liegen im wesentlichen
in der besonderen Wirtschaftsstruktur und in
der geographischen Lage Badens . Hierdurch
bringt Baden dem Reiche erhebliche Opser .
Die zahlreichen größeren und mittleren
Städte Badens und die Fülle kleinerer In -
dnstrieorte sind sehr stark durch die Erwerbs -
losigkeit belastet .

Der badische Wirtschaftsaufbau ist in starkem
Maße mit dem Boden verwachsen . Die
Natur hat in Baden günstige Voraussetzungen
geschaffen , sei es für die Landwirtschaft oder
die Holzwirtschaft oder die Steinindustrie ,
Nahrnngs - und Genntzmittelindnstrie oder
den Fremdenverkehr .

In der Landwirtschaft sind noch 878 Er -
werbslose vorhanden - Die ursprüngliche
Zahl von 1765 erniedrigte sich um 887, d . h.
um etwa 50 Prozent . In der Forstwirtschaft ,
die seinerzeit 1237 Erwerbslose zählte , trat

ebenfalls eine Minderung um 50 Prozent auf
608 ein . Die Steinindustrie , ein großes
Sorgenkind Badens , hatte einen Rückgang
um 38 Prozent zu verzeichnen , und zwar von
2405 auf 1409, d . h . um 930. In der Leder -
industrie war ebenfalls eine 45 % ige Sen¬
kung , und zwar um 640 Personen , zu beobach -
ten . Die Holzindustrie , eine der bedeutend -
sten Naturindustrien Badens , hatte einen
Aufschwung von 3047 , d . h . 43 Prozent , wäh -
rend die Nahrnngs - und Gennßmittelindu -
ftrie , die mit der Tabakindnstrie wohl die
größte Industrie des Landes sein dürfte ,
keine wesentliche Abnahme zu verzeichnen
hatte . Das Gastwirtsgewerbe konnte seine
Erwerbslosenzahl um rund 38 Prozent sen -
ken , und zwar um 1686, obwohl die Frem -
densaison jetzt erst beginnt . Auch beim Ver -
kehrsgewerbe war eine Senkung von 23 Pro -
zent zu verzeichnen (von 6218 auf 4782) .
Stärker noch war die Senkung bei den häns -
liche « Diensten . Hier betrug sie 3869, d . h.
52 Prozent . Die Gesamtzahl der unterstütz -
ten Erwerbslosen dieser Sparte liegt heute
bei 3565.

Von den übrigen Industrien ist an erster
Stelle die Metallindustrie zu nennen . Ihre
Ausgangszahl betrug seinerzeit 24 893 und
die Senkung insgesamt 26,7, d . h . die Ab -
nähme war 6657 . Auch das Baugewerbe
konnte eine nennenswerte Minderung buchen .
Hier sanken die Zahlen von 9794 auf 3408,
also um 65 Prozent und 6386 Personen . Die
Textilindnstrie hat nunmehr noch 1533 Er -
werbslose , während ihre frühere Zahl um
968, d . h . um 38 Prozent größer war .

Man hätte gerne gewünscht , daß die Ent -
lastung auf dem Gebiete der « « gelernten Ar -
beitskräfte stärker gewesen wäre . Diese be -
trug nur 8372, d . h 25 Prozent , so datz heute
immer noch 24 206 ungelernte Arbeitslose
vorhanden sind . Auch hier wirb sich hosseut -
lich eine Entlastung durch den Mangel an
landwirtschaftlichen Arbeitskräften bemerkbar
machen . Gerade in dieser Zahl zeigt sich der
unterschiedliche Aufbau zwischen Baden und
Württemberg , wo zur Zeit nur noch 7799 nn -
gelernte Arbeiter erwerbslos sind .
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Sas Ej und seine Vedeulung
für die Ernährung

Wollen wir die Bedeutung der Eier
'

für die
menschliche Ernährung einschätzen, so ist zu -
nächst festzustellen , daß der Anteil , den das Ei
an der Nahrungsversorgung des einzelnen
deutschen Volksgenossen nimmt , bei uns ver -
hältnismäßig recht gering ist . Zwar ist in den
letzten Jahren allgemein gegenüber der Vor -
kriegszeit eine gewisse Steigerung des deut -
fchen Eierverbrauches festzustellen , aber wenn
wir selbst einen Verbrauch von 129 Stück pro
Kopf der Bevölkerung im Jahre , wie er 1930
ermittelt wurde , zugrunde legen , so ist dies
doch sehr wenig im Verhältnis zu andern Län -
Sern der Welt . Im gleichen Jahre wurden in
Amerika über 200 und in Kanada sogar bei -
fpielsweife über 300 Stück pro Kopf der Be -
nölkerung verzehrt . Es liegt auf der Hand ,
daß leider große Teile der deutschen Bevölke -
rung nicht in der Lage sind , sich den Genutz
eines Eies zu gestatten . Dies ist im Interesse
unserer Volksernährung sehr zu bedauern .
Denn gerade die vielseitige Zusammensetzung
des Eies spielt eine sehr wesentliche Rolle in
der Verbesserung unserer Ernährung .

Die Zusammensetzung des Eies , insbeson -
dere sein sehr hoher Gehalt an Fetten und
fettähnlichen Körpern und das Fehlen unver -
baulicher Ballaststoffe weist darauf hin , daß
es zweckmäßig am besten mit kohlenhydrat -
reichen Nahrungsmitteln zusammen gegessen
werden sollte. Dadurch wird der Möglichkeit ,
daß durch den hohen Eiweißgehalt die Darm -
fäulnis angeregt wird , entgegengearbeitet und
auch der notwendige Anreiz zu mechanischer
Darmtätigkeit gegeben . Weiter aber ist das
Ei infolge seiner vielseitigen küchentechnischen
Verwendung ungemein geeignet , in mannig -
fachster Form zur Verbesserung und Eßbarkeit
der Kost beizutragen . Das Ei ist fast voll -
kommen verdaulich , und zwar bestehen nach
älteren Untersuchungen zwischen rohen , weich -
gekochten und hartgekochten Eiern keine erheb -
lichen Unterschiede . Die allgemeine Ansicht
neigt dahin , daß das rohe Ei leichter verdau -
lich ist als das gekochte und vor allem das
hartgesottene Ei . Es empfiehlt sich zudem
noch , das rohe Ei nicht ipt ganzen , zu genie¬
ßen , sondern mit anderen Nahtungsmitteln :
Wein , Zucker, Fleischbrühe , Suppe oder dergl .,
zu verrühren und dann zu essen . Aber auch
das weich - oder hartgekochte Ei ist durchaus
bekömmlich, wenn es richtig gekaut oder mit
anderen Nahrungsmitteln gemeinsam genossen
wird . Die große Bedeutung des Eies für
die menschliche Ernährung liegt vor alle»
Dingen in der Qualität des Eiweißes , des
Fettes , der Mineralstoffe und im Vitamine -
gehalt .

Es würde sicherlich durch eine vermehrte
Einführung von deutschen Eiern in der Kost
der breiten Masse eine wesentliche Verbesse-
rung derselben Herbeigeführt werden können .
Mehr denn je muß uns allen eindringlich
die Ueberzeugung eingeprägt werden , daß ein
Wiederaufstieg unseres Volkes mit einer rich -
tigen und vollwertigen Ernährung eng und
Untrennbar verknüpft ist.

Siebenbürger Aackiha
'lse

Zu der ganzen Erscheinung der Sieben -
bürger Nackthälse brauche ich kaum noch etwas
zu sagen . Die Abbildung spricht da beredt zu
den Lesern und Leserinnen . Der Hals ist kahl
bis zum Ansatz am Rumpf, ' unten hat er

xinen kondorartigen Federring . Der sonst
kahle . Kopf hat am Scheitel einen Schopf , der
ibet der Henne bedeutend kleiner ist als beim
Hahn . Der Kamm ist meist ein einfacher Steh -
kämm , der sich nicht weit nach hinten ziehen
soll. Siebenbürger Nackthälse mit Rosenkamm
trifft man nur noch selten an . Hier will ich
aber ncch darauf hinweisen , daß der nackte
Hals und Kopf sich bei Kreuzungen außer -
ordentlich stark durchschlagen.

Pferd « an der Tränke

Farbenschläge gibt es in großer Zahl , wenn
auch nicht alle rein durchgezüchtet sind . Zu -
nächst kamen zu uns gesperberte oder gespren -
kelte , die vielfach fleckig waren . Jetzt sind sie
meist klarer in der Zeichnung . Am weitesten
vorgeschritten sind die schwarzen und die wei -
ßen , dcch gibt es z. B . auch blaue bzw. anda -
lusiersarbige , weizenfarbige und gelbe . Die
dunklen Farbenschläge sollen dementsprechend
dunkelschiesersarbige Beine und Schnäbel ha-
ben , während die helleren Farbenschläge an
diesen Stellen fleischfarbig sind .

Ueber den hohen Wirtschaftswert der Sie -
benbürger Nackthälse sind sich alle Hühner -
liebhaber einig . Bezüglich ihrer Abhärtung
und Widerstandsfähigkeit sind sie von keinem
anderen Huhn zu übertreffen . Damit hängt

denn auch die Schnellwüchsigkeit der Jung -
tiere zusammen, ' die Hennen sind mit fünf bis
sechs Monaten legereif . Bei entsprechender
Abwartung liegen sie eine beträchtliche Zahl
großer , weißschaliger Eier : nicht wenige da-
von selbst im strengen Winter . Weil die aus -
gewachsenen Hähne vom Hofe weg 5—6 Pfund
wiegen — die Hennen gewöhnlich ein Pfund
weniger —, so können sich die Liebhaber vcn
Geflügelfleisch an ihnen gütlich tun . Da
diese Raffe zudem leicht mästbar ist , sind Ge-
wichtSzahlen für solche geschlachteten Sieben -
bürger Nackthälse dann manchmal beträchtlich
höher . Aus dem Brüten machen sich die Sie -
benbürger Nackthälse nicht viel . Sie brüten
in der Regel selten und meist auch nicht mit
der nötigen Ausdauer . F . B .

Nutzgarten und Kleinvieh
Die Kohlrabikultur

Kohlrabi soll vor allem einen hohen Nähr -
wert besitzen und außerdem recht schmackhaft
fein . Das sind die beiden Gesichtspunkte , die
beim Anbau hauptsächlich beachtet werden
müssen. Um die leider recht häusigen Wurzel -
erkrankuugen zu vermeiden , sorgt man für
mürbes und lockeres Erdreich , das gut mit
Kalk versehen ist . Am besten bringt man den
Kohlrabi auf ein Beet , das schon im Verjähr
gut mit Stallmist gedüngt worden ist . Diese
natürliche Düngung wird aber dem Nähr -
stossbedürsnis des Kohlrabis nicht genügen .
Man wird daher auch die künstliche Düngung
recht ausgiebig in Anspruch nehmen müssen.

Bei der Auswahl der Sorten fällt entfchei-
dend ins Gewicht , ob man neben den Knollen
auch das Blattwerk verwerten will . Ob man
eine weiße oder blaue Sorte nimmt , ist jeder -
manns Geschmack überlassen . Zweckmäßig
wählt man jedoch für den ersten Verbrauch
kleinere Sorten und hebt die größeren Glas -
kohlrabiforten für den Sommer - bzw. Herbst -
bedarf auf .

Zum Unterschied vcn allen anderen Gemü -
sen entwickelt sich der Kohlrabi besser bei ra ,
scherem Wachstum . Ein längeres Wachstum
würde die Bildung saftiger Knollen beein -
trächtigen . Die erste Aussaat geschieht also
am besten auf ein sonniges , geschützt gelegenes
Beet , und zwar nicht zu dick , damit die Pflan -
zen nicht ins Schießen kommen . Da der Kohl -
rabi von Anfang an sehr viel Feuchtigkeit
braucht , sehe man sich nach einem geeigneten
Schutz gegen die starke Strahlung der Mit -
tagssonne um . Als praktisch haben sich Blu -
mentöpse erwiesen , die man umgekehrt über
junge Pflanzen stülpt .

Wie schon gesagt , soll der Gärtner eine mög-
lichst rasche Ernte anstreben . Er sollte sich
also nicht darauf verlegen , möglichst große
Kncllen zu erzielen . Dann ist nämlich die
Gefahr der Verholzung zu groß . Uebrigens
läßt sich der Kohlrabi vorteilhaft zwischen an -
deren Gemüsearten anbauen , z. B . zusammen
mit Rotkohl . Dadurch nützt man das Stück
Land besser aus und gewinnt gleich zwei Ern -
ten auf einmal .

Die Pflege der Radieschen
In jedem Gärtchen werden die so beliebten

Radieschen gezogen , die sich als Beigabe zu
fast allen kalten Platten und als Ausschmük-
kung der Salatschüssel eignen . Man sollte
aber doch die Anforderungen , die sie an die
Pflege stellen, nicht unterschätzen . Im Sand -
boden oder auf magerem Boden kommen sie

nicht gut fort . In solchen Fällen kantt man
das Erdreich 20 bis 25 Zentimeter tief aus -
heben und es durch gute Komposterde ersetzen.
Ein humusreicher Boden und reiche Bewäffe -
rung sind die besten Wachstumsbedingungen .
Doch sollte man es nicht zu gut meinen ,
frische Mistdüngung z . B . können sie nicht ver -
tragen . Nimmt man die Pflege der Radies -
chen nicht leicht, dann werden sie von mancher -
lei Krankheit verschont und werden nicht pel -
zig ober madig .

Wie verschiedene Salatsorten kann man auch
Busch- und Stangenbohnen mehrmals im Jahr
auslegen und mehrmals ernten . Es gibt eine
große Auswahl Sorten , die jedem Geschmack
und jedem Boden und Klima Rechnung tra -
gen . Ist das Wetter gut , dann kann man auch
noch im Juli Bohnen auslegen und im Sep -
tember noch eine Vollernte halten .

Gorgen um das Lungvieh
Fütterung von Kleinvieh und Geflügel

Nach dem Kernfutter , das im Winter verab -
reicht worden ist , zeigen sich die Kleintiere des
Siedlers für Grünfütternng außerordentlich
dankbar . Durch das frühzeitige Wachstum
fast aller Pflanzen ist dem Tierhalter ja leicht
geholfen . Allerdings sollte er nicht radikal
vom Winterfutter zum Grünfutter übergehen .
Besonders bei Ziegen und Kaninchen ist Vor -
ficht geboten . Alleinige Grünsütterung erzeugt
bei diesen Tieren leicht Blähsucht . Mau gibt
neben dem frischen Grün also ncch gutes , trok -
kenes Heu . Am besten läßt man den Tieren
jetzt freien Auslauf im Grasgarteu , dabei ent -
wickeln sich die Jungtiere , besonders die Zie -
genlämmer , viel besser als im Stall .

Auch im Geflügelhof , wo es jetzt von Hüh -
nerküken , jungen Enten und Gänsen wim -
melt , geht man zum Grünsutter über . Abfälle
von Salat und Spinat werden vom jungen
Geflügelvolk leidenschaftlich gern gefressen.
Junge Brennesseln überbrüht man und reicht
sie mit Kleie vermischt den Küken . Puten -
küken sind überaus empfindlich . Man muß
sie beim Auslauf gut beobachten und vor
allem verhindern , daß die Tierchen in einen
Regen kommen . Hier braucht man sich eben-
falls nicht auf die nicht gerade billige Fütte -
rung mit Weizenkleie beschränken , da die jun -
gen Tierchen sich Grünfutter und Infekten -
nahruug von selber suchen .

Vom Grünschnitt
an
Der Grünschnitt im Mai -Juni erfolgt ledig «

lich am Fruchtholz oder an neuen Trieben ,
die zur Fruchtholzbildung herangezogen wer -
den sollen . An den Leittrieben wird den
ganzen Sommer hindurch nicht geschnitten.
Im Gegenteil , es ist deren kräftiger Wuchs in
jeder Beziehung zu unterstützen .

Aus dem Fruchtholz und den schlafenden
Augen am Leitaste sind frischgrüne Triebe
herausgekommen , die meist einen flotten
Wuchs haben . Sobald sie etwa 15 Zentimeter
lang gewcrden sind , wird die Spitze über dem
vierten bis fünften Auge mit dem Finger -
nagel ober über der Messerklinge gebrochen.
Es wird entspitzt : das ist der Frühjahrsschnitt .
Er hat den Zweck, die unteren Augen zur gu-
ten Entwicklung zu bringen . Dies würde
nicht erreicht , wenn man den Trieb weiter -
wachsen ließe . Sind aus einem vorjährigen
Holze mehrere solcher Triebe entstanden , so
entfernt man alle , bis auf ben untersten . Mit
anderen Worten : es wird auf unterste Ver -
gabeluug geschnitten . Außerdem aber ist der
stehengebliebene unterste Trieb noch auf 3
bis 4 Augen zu entspitzen . Diese entspitzten
Triebe werben nach einiger Zeit in den ober -
sten Augen wieder austreiben . Sind diese
zweiten Triebe etwa 8 bis 10 Zentimeter
lang , wird wieder auf Vergabelung geschnit-
ten und der allein stehengebliebene unterste
Teil auf 2 bis 3 Augen entspitzt . Das stellt
den zweiten Grünschnitt im August dar .

Es kann vorkommen , daß mit diesem August -
schnitt, den man zweckmäßig in die zweite
Monatshälfte verlegt , ein ncchmaliger Aus -
trieb erfolgt . In Jahren mit viel Nieder -
schlag , bxi reichlicher Bewässerung , flüssiger
Düngung und wenn der Baum seine Säfte
nicht genügend zur Ausbildung der Früchte
verbraucht , kommt dieser erneute Austrieb
gerne vor . Er ist dann genau so zu behan -
deln wie schon angegeben wurde .

Wichtig ist , zu beobachten , was durch das
Entspitzen vor allem beim Frühjahrsschnitt
im Mai -Juui erreicht wird . , Der nach der
Regel auf 4—5 Augen entspitzte Trieb treibt

So sieht es im Frühjahr zumeist aus . wenn ber
iunae Trieb Wild 2) am Strich (— ) eittfoifet
wurde . Die unteren Auaeu haben SakUustrom
erhalten und haben neuen Austrieb — und da -
mit Veraabelunaen — aebildet iBild 1 ) . Nun
wird auf u n t e r st e Veraabeluna acscknitten (— )

und der stehenbleibende Trieb entsvivt i—)
Bild 3 zei « t den Erfola des zweiten Entsvibens .
wonach nur noch das oberste Auae einen Kur »-
trieb brachte . Die tiesersitzenden Auaen verdickten
sich , so dah ein wertvoller Kurztrieb mit ab -

aeschlosseuem Wuchs entstand .

in seinen beiden obersten Augen , vielleicht auch
noch im dritten , sicher wieder aus , entwickelt
aber die untersten Augen zu gut ernährten
Knospen , die vielfach schon im folgenden Jahr
Blütenknospen find . Wir gar nicht oder zu
lang entspitzt , sc tritt dieser Zustand nicht ein ,
sondern bei den höher stehenden Augen . Das
nützt aber nichts , weil diese Teile des Frucht -
Holzes beim Winterschnitt wegfallen .

Mau muß sich darüber klar sein , baß bei den
Zwergobstbäumen ein Winterschnitt allein
nicht viel nützt , wenn er nicht durch einen fach-
gemäßen Grünschnitt ergänzt wird . Diese
sorgsame Baum - und Fruchtholzbehanblung
ist natürlich nicht aus Buschbäume , Halb - und
Hochstämme zu übertragen : sie gilt nur für
Apfel - und Birnenbäume . Alle anderen Obst-
arten erfordern eine SonderbehanblUng .

Gartenbauinspektor K.
«III»,II»III»I,I,I„„iII,„N,»>,IIIII»I>N»NNNNINNIMINN»III»IININ,I>»»N»I»tt»II„I„„„m,,M

Hartnäckiges Hantjncken behandelt man lin -
bernd mit Iprozeitiger Salizylsalbe . Während
ber Behandlung darf kein Wasser angewendet
werden . Frau Anna .
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Ufias täglich *

VOiTM
ROMAN VON JULIANA VON STOCKHAUSEN

(14. Fortsetzung .)
Sie zuckte die Achseln.
„Sieh dich doch um ! Es ist nichts in Ord -

nung ! Das Essen ist ein Fraß ! Du stellst ein
paar malerische Blumen hin und meinst , das
sei völlig ausreichend ."

Sie setzte sich auf den Podest mit dem Ar -
beitsgerät . Er war staubig und voll Zigaret¬
tenasche. Sie zog kleine Kringel in der
Asche.

Carlo sah auf sie nieder ? ihr Haar glänzte
silbrig im Licht . So war sie, eine Künstlerin .
Sie zog sich hilflos und verwundet in ihr
Reich zurück. Saß und spielte mit der Zigaret -
tenasche und dachte , daß er brutal sei und un -
sinnige Dinge von ihr verlange . Sie war
außerstand , die Wirklichkeit zu sehen,' sie lebte
wie unter einer gläsernen Glocke . Es war
unmöglich . Das Leben bestand aus Alltag .
Im Alltag selbst lag die Frucht der Mühe und
Pflicht beschlossen . Die Frucht war vielleicht
bitter, ' aber es war ihnen bestimmt , sie zu
kosten.

«Was willst du von mir , Carlo ?"
„Was ich möchte? Die innere Maria -

Antonie !"
Sie sah zu ihm auf , lächelte irritiert .
«Hast du noch immer nicht begriffen , daß es

um mehr geht als um Spielerei und wieder
Spielerei ?"

Sie zögerte einen Augenblick . Sollte sie nicht
das Tuch von dem Kops wegnehmen , ihn den
sehen lassen und nichts sagen als „Hier !" ?
Aber sie wagte es nicht.

«Du bist so unernst , Maria - Antonie !" sagte
er leise und traurig . „Du lebst in Träumen ,
Wunschbildern, ' deine Vorstellungen von den
Dingen haben nichts mit unserem Leben ge -
mein . Du schiebst alles von dir weg , was dir
nicht patzt."

„Glaubst du , datz ich ein leichtes Leben Hab' ,Carlo ?"
„Maria -Antonie , ich bezweifle sehr , datz wir

in die Welt gestellt sind , um ein angenehmes
Dasein zu führen . . . Ich glaube , meine
Tontschi , der Weg geht durch das Schwere hin -
durch, nicht außen herum ."

„Ach so ? Wir verstehen uns heute abend
recht schlecht, Carlo . Selbst wenn ich sie an -
strebte , würde sie mir nicht glücken, die Flucht
aus dem Schweren . Schließlich , Carlo , steh ' ich
ja mittendrin . . ." Sie lehnte ihren Kops an
seine Brust „Carlo , wenn du mühtest , wie
das in mir ist — und immer wieder wird es
zugeschüttet ! Immer , immer — und ich kratz '
mich aus dem Geröll heraus — und schon
mauert man mich wieder ein . . . Ich arbeite
doch, wie du — wir leben genau so von der
Arbeit . Du willst es nur nicht wahrhaben ,
und du willst mir meine Arbeitsbedingungen
nicht lassen. Du siehst es nicht ein !"

„Gute Nacht !" sagte Carlo . Er war tod-
müde . „Ich geh ' schlafen."

„Geh nur !" sagte sie bitter und höhnisch.
Die Tür flog mit einem Krach ins Schlotz.
Sie zitterte vor Empörung und einem

Kummer , der aus tausend Zuflüssen anschwoll.
Schluchzen brach aus ihr heraus, ' sie biß auf
ihr Taschentuch, riß mit den Zähnen daran .
Uralte , langbegrabene Kränkungen fielen ihr
ein : sie brannten wie ganz neue Verletzungen
und nährten den Tränenstrom .

Endlich fiel die Bitternis in sich zusammen .
Maria - Antonie erhob sich und öffnete das
Fenster . Die Nacht kam ihr kühl und balsamisch
entgegen . Die Nachtigall sang , als wäre sie nie
erschreckt verstummt . Die Frösche quarrten , und
gegen Wien zu war der Himmel rötlich vom
Widerschein des Lichts.

Maria - Antonie lehnte am Fenster . Es war ,
als schmölze das Wilde weg , und aufs neue
stieg Sehnsucht und Süße in ihrem Blut . Sie
ging an den Modelliertisch und enthüllte das
Porträt . Es sah sie aus seinen leeren Augen -
sternen an wie die blinde Schwester des Schick-
sals . Der Mund versprach — sie wußte nicht,
was . <Sie neigte sich und legte ihre Lippen dar -
auf . . .

Es war Mitte Mai , als Carlo den Brief sei -
nes Freundes erhielt , jenes Herrn von De -
fand , der kurz nach dem Umsturz nach Süd -
amerika ausgewandert und nun zum erstenmal
nach Europa zurückgekommen war . Der Brief
war aus Paris datiert , doch wollte der Freund
in wenigen Tagen in Wien eintreffen .

Franz von Defand und Carlo Herzogenbusch
waren durch die gemeinsame Jugend und Er -
ziehung der Militärakademie gegangen , hatten
sich aber nicht nur durch diese äußere Bindung ,
sondern auch durch eine herzliche Neigung zu-
einandergesührt gesehen. Sie machten den
Krieg im selben Regiment mit . Erst nach dem
Zusammenbruch trennten sich ihre Wege. Der
Briefwechsel war selten , riß aber nie völlig ab.

Die Ankündigung des Wiedersehens nach all
diesen langen Jahren bewegte Carlo heftig .
Er besprach mit Maria - Antonie mehrere Mög -
lichkeiten , den Freund zu feiern, ' sogar die
Eventualität , Herrn vvn Defand zum Logieren
einzuladen , wurde erwogen . Allein , Maria -
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Antonie verspürte wenig Lust,' sie stellte fest,
daß der Brief den Aufdruck eines der elegan -
testen Pariser Hotels trug : ,Kr wird sicher im
Bristol ober im Imperial wohnen !" entschied
sie. Schließlich einigten sie sich auf ein Souper ,das sie dem Freund zu Ehren geben wollten .

Maria -Antonie lud Casimir ein ? Tini war
im Süden . Er sagte auch tatsächlich zu . Dann
Graf Alo Markburg , Diana Mottram , und
schließlich kam noch der Dr . Peter Michalek da-
zu, als alter Kriegskamerad .

Carlo machte auch den Versuch, Tante Britta
zu diesem Souper zu bitten . Aber Tante Britta
war noch immer damit beschäftigt, einzuziehen ,
und außerdem war ihre Leber nicht in Ord -
nung, ' vielleicht war es auch die Galle , die sie
quälte . Sie hatte so viel Aerger . Eine von den
Hündinnen hatte einen Wurf Möpse zur Welt
gebracht ! Diese Verfehlung fiel auf den Hunde -
wärter Sandor , der ihre Tugend nicht gehütet
hatte . Man ertränkte also neun kleine Mitz-
geburten , und das Wehgeschrei der kleinen
Mucki-Mutter erfüllte die Nächte.

Die Mathild war ununterbrochen grantig .
Die Mathild schnüffelte dem Berger nach , hatte
stets etwas an dem Guten auszusetzen, ' unab -
lässig flackerten kleine Gefechte zwischen ihnen
auf .' Dabei gab es keinen besseren Kammerdiener .
Tante Britta nannte ihn „den idealen Berger " .
In einer Anwandlung von Humor stellte sie
fest, datz die Mathild eifersüchtig sei . Und auf
wen ? Aus die kleine Gustl etwa ? „Aber Ma -
thild , sei Sie nicht kindisch !"

Tie Mathild behauptete : „Was ich weiß , Er -
laucht , das weiß ich ! Das Madel tut nicht
gut !"

Das Madel arbeitete im Haus , bei den Sun -
den, im Garten , dann wieder rieb es das Par -
kett in den Salons Ihrer Erlaucht .

Herr Berger ging umher und wischte Staub ,
und manchmal sagte er ihr , daß sie sehr hübsch
sei mit ihrem geschlingelten Haar und den
blaßbraunen Augen . Herr Berger war ein
wohlsituierter Mann . Er besaß den Fischhof
und hatte Gelb auf dem Büchel . Aber er hatte
keine Frau , und das bedauerte er sehr.

Gustl ihrerseits bedauerte Herrn Berger .
Das Fräulein Tschillag hatte er nicht gehei-
ratet . Das war so eine — nun ja . Hatte er
vielleicht Lust, die Gustl zu heiraten ? Der Mai
war süß , die Hoffnung jung . Herr Berger war
ein wohlsituierter Mann, ' wenn er küßte, roch
der Kaiserbart nach Mandelpomade . . .

Tante Britta hatte ihre Zufälle . Das Wä -
gelchen mit dem Dr . Hebbenstreit rollte in den
Park . Auf der weißen Weste, die die Wölbung
seines Bauches überspannte , baumelte die gol -
dene Uhrkette, ' der Hut saß tief im Genick,'
zwischen den dicken Fingern hielt er die Zi -
garre . Ihre Erlaucht hatte großes Vertrauen
zu Dr . Hebbenstreit . Sie beriet so ziemlich alles
mit ihm : ihre kranke Leber , ihre Geldangelegen -
heiten , ihren Aerger mit den jungen Herzogen -
buschs, ihren Verdruß mit der Mathild , ihren
Kummer mit der Hündin Mucki.

Dr . Hebbenstreit verschrieb ihr Medizin in
großer Menge, ' die Mariabruuuer behaup -
teten , er bekäme Provision beim Apotheker .
Außerdem verordnete er ihr Bewegung und
Diät . ,,Z ' dick sein S ' halt , Erlaucht !" Er fand ,
Aerger fei ihr gesund : das befördere den Blut -
kreislauf .

War er entlassen , begab er sich zu Herrn
Berger und erfuhr Neuigkeiten . Danach warf
er noch einen Blick in die Herzogenbnschsche
Küche . Dort regierte jetzt eine häßliche Alte .
Die fesche Anni war weg ; das bedauerte Dr .
Hebbenstreit sehr . . .

Maria - Antonie machte Menü für ihr Souper
mit der neuen Köchin Mali . Mali war eine
Köchin fürs Fette , Paprizierte : „Machen wir
halt Paprikahendln — daß s

'n ein ' rechten
Durst kriegen , die Herren Gast ' !"

Und dann also kam der Sonperabend zu
Ehren des Herrn von Defand aus Süd -
amerika .

In allen Zimmern waren Blumen in loser
Verworrenheit auf den Tischen verteilt . Maria -
Antonie stand mit Diana am offenen Fenster .
Die Sonne war hinunter, ' der Himmel glühte
wie ein Beet Pechnelken : brandigrosa . Die bei -
den Frauen lächelten , prüften sich, bewegten
vorsichtig langsam die Schultern .

„Gut ist dein Kleid , Diana !" Es war schwarz,
hauchdünn und enthüllte in einem äußerst ras -
sinterten Snstem übereinanderlauseuber Bän -
der den Rücken.

„Es war schrecklich teuer . Bild dir nicht ein ,
daß es bezahlt ist !"

„Es paßt so nett zu deinen Haaren .
"

„Ja , nicht wahr ? Aber deines sitzt auch sehr
gut !"

„Hoffentlich !" Maria -Antonie drehte sich in
den Hüsten .

Die Soupers der jungen Herzogenbuschs
weichen stets ein wenig von denen anderer
Lente ab . Die Zusammensetzung der Gäste
schon hat ihre Eigenart ! Wann , zum Beispiel ,
wäre es Casimir eingefallen , mit einem Dorf -
arzt zu soupieren ? Immerhin muß man zu-
geben , daß Dr . Michalek ein kluger , angeneh -
mer Mensch ist . . . Und wo träfe Alo Mark -
bürg eine Frau wie Diana ? Ist ihm doch be -
reits Maria -Antonie extravagant genug . Alo
Markburg hält nichts von jungen Damen , die
nur halb zur Gesellschaft zählen , aber ganz
dekolletiert sind und außerdem Wert darauf
legen , für Geld vor fremden Leute Komödie
zu spielen . Leiber kann er nicht leugnen , baß
er sich gut mit ihr unterhält .

Und da ist nun dieser Herr von Defand , ehe -
maliger k. u . k. Offizier und jetziger Plan -
tagenbefitzer in Südamerika . Das Mißtrauen ,
das man einem Mann entgegenbringt , der es
vorzieht , in Südamerika zu leben , die leise
spürbare Steifheit , schmilzt sacht, indes alte Be ^
Ziehungen auftauchen . Herrn von Defands
Mutter war eine Gräfin Feldegg , und mit den
Feldeggs ist ja Alo Markburg verschwägert .

(Fortsetzung folgt )

LS handelt sich um einen Chauffeur /
Willem soll zum Chef kommen . Willem geht

hin . Er geht etwas schwer , wie ein Seemann
geht er . Willem klopft an . Nimmt die Mütze,
dreht sie in der Hand . Sagt : „Guten Tag ."

„Willem , wo bist du vorgestern mittag mit
unserem Prokuristen gewesen ?"

„In der Stadt , Herr Deventer ."
„Wo da ?"

„Zuerst sollte ich Herrn Kurht zum Friseur
bringen , dann hat Herr Kurht in zwei Ge-
schäften eingekauft ."

„Und dann seid ihr zu Soenius gefahren ,
zu Wirk & Soenius , nicht wahr , Willem ?"

„Nein , Herr Deoenter , bei Soenius sind wir
nicht gewesen ."

„Erinner ' dich mal genau , Willem ! Soenius
ist in der Kerkestraße , in der Kerkestraße bist
du doch gewesen ."

„Nein , Herr Deventer .
"

„Willem , ich weiß , daß du eine ganze Stunde
vor dem Haus Soenius gewartet hast, der
Wagen stand an der Ecke Kerkestraße und
Gustavplatz !"

„Nein , Herr Deventer , da sind wir nicht ge -
wesen."

„Willem , ich weiß es von zwei verschiedenen
Leuten , du hast da gewartet , du bist auf und
ab gegangen , in dem Zigarrenladen an der
Ecke hast du drei Zigarren zu zwanzig Pfen -
nig gekauft ."

„Nein , Herr Deventer !"
„Dann kam Herr Kurht , und ihr fuhrt wie -

der hierher !"
„Wir sind nicht in der Kerkestraße gewesen.

Herr Deventer ."
.^Willem, ich will dir sagen , daß Herr Kurht

mich betrügt , er verhandelt heimlich mit
Soenius ! Geht dir jetzt ein Licht auf ? Was
machen wir denn hier in unserer Fabrik ?"

„Bücher , Herr Deventer ."
„Und was macht Soenius in seiner Fabrik ?"
„Auch Micher , Herr Deventer !"
„Nun stell ' dir vor , daß unser Prokurist ,

Herr Kurht , zu Soenius fährt , mit Dir , und
dort verrät , was wir hier für Bücher machen,
was sie kosten und wie wir alles einrichten .
Was wird dann geschehen , Willem ?"

„Dann wird Konkurrenz , Herr Deventer ."
„Wenn du das weißt , Willem , bann darf

also doch Herr Kurht uns nicht verraten !"
„Nein , das darf er nicht, Herr Deventer ."
„Und wenn er es doch tut und sogar mit

dir , der du doch mein Chauffeur bist, dort hin -
fährt , dann darfst du ihn doch nicht auch noch
schützen . Vor allen Dingen , wenn ich genau
weiß , daß er bei Soenius war !"

„Wir waren aber wirklich nicht in der Kerke-
straße , Herr Deventer ."

„Willem , ich weiß das genau ! Wenn du es
nicht zugeben willst , bann kannst du nicht län -
ger bei mir bleiben . Verstehst du , ich mutz dich
dann entlassen .

„Wir waren nicht in der Kerkestratze, Herr
Deventer ."

„Schade , Willem , du warst vier Jahre bei
mir , aber das ist jetzt vorbei , du bist entlassen .
Willem !"

Willem steht noch einen Augenblick
Dann dreht er sich um und geht.

da.

Willem soll nochmal zum Chef kommen . Wil -
lern geht hin . Er geht etwas schwer und sehr
langsam - Er klopft an und atmet tief . Er
nimmt die Mütze ab und sagt : „Guten Tag ".

„Willem , du hast jetzt eine halbe Stunde Zeit
gehabt . Hast Du auch an deine Frau gedacht?
Du findest doch so leicht keine Stellung , ob -
wohl Du ein guter Chauffeur bist. Du kannst
bei mir bleiben , wenn Du nur sagst , ob Du
in der Kerkestraße warst ."

„Ich war nicht in der Kerkestratze, Herr De -
venter !"

„Willem , hat Herr Kurht Dir etwas ver -
sprocheu, will er Dich mitnehmen , wenn er
zu Soenius in die Fabrik eintritt , ivill er
Dir Geld geben , oder hast Du Schulden bei
ihm ?"

„Nein er hat mir nichts versprochen , und ich
Hab ' auch keine Schulden , Herr Deoenter !"

„Willst Du denn sowieso nicht bei mir blei -
ben , gefällt es Dir nicht mehr , kommst Du mit

Ab» Markub i« Berli « .
Dieser seltenste aller Stelzvöael , dessen arabischer
Name Abu Markub lautet , hat jetzt seineu Einxua
in den Berliner Zooloaischen Garten «ehalten . Be -
kannt wurde er durch das Buch des schwedischen
Tiersorschers und Schriftstellers Benat Bera , der
den Voael in den sast nndurchdrinalichen PavvrnS -

Wäldern des mittleren Nil entdeckt bat .

Entwurf zu einer Charakterschilderung
Von Ernst Richard Greiner

dem Lohn nicht aus , ober was ist sonst mit
Dir . Willem ?"

„Nichts ist sonst , Herr Deventer ."
„Willem , gib es doch zu , datz Du da warst !"
„Nein , wir waren nicht da, Herr Deventer !"
„Willem , Du kannst jetzt gehen , es bleibt bei

der Entlassung . '
Willem steht noch einen Augenblick . Dann

dreht er sich um und geht.
*

Willem soll zum Betriebsleiter kommen.
Willem geht hin . Er geht etwas schwer , wie
ein Seemann . Er klopft an und nimmt die
Mütze ab.

„Ich Hab' kommen sollen , Herr Werner ."
„Willem , was machen Sie denn da für Ge -

schichten ? Kommen Sic mal her , setzen Sie sich
mal da hin ! Hier ist eine Zigarre . Rauchen
Sie mal !"

„Danke schön , Herr Werner ."
„Sagen Sie , Willem , nun nehmen Sie mal

Vernunft an ! Sehen Sie doch, Sie haben hier
eine gute Stellung , Sie sind verheiratet , und
Sie werden , soviel ich weiß , bald ein Kind
haben . Das kostet doch allerlei . Neulich sagte
unser Chef , er will Ihnen die ganze Kinder -
ausstattung schenken , wenn es soweit ist. Und
nun machen Sie solche Dummheiten . Geben
Sie doch zu , daß Sie mit Kurht in der Kerke-
straße waren !"

„Wir waren nicht da, Herr Werner ."
„Willem , Sie können aber Herrn Kurht

gar nicht mehr retten , wenn Sie das etwa
«vollen , Kurht ist schon fristlos entlassen , wegen
Werkspionage , er ist mit Schimpf und Schande
rausgeflogen und gar nicht wert , daß Sie nun
seinetwegen hinterherfliegen . Also Willem ,
Sie waren in der Kerkestraße , es geschieht
Ihnen nichts , Sie sollen es nur zugeben ."

„Wir waren nicht in der Kerkestratze, Herr
Werner ."

„Willem , dann kann ich den Auftrag des
Chefs , Sie zur Vernunft zu bringen , eben auch
nicht ausführen . Gehen Sie ! Ich werde aus
Ihnen nicht mehr schlau."

Willem steht noch einen Augenblick da . Dreht
sich um und geht.

*
Willem soll zum Chef kommen . „Willem ,

spann an ! Den Achtzylinder !"
Willem fährt vor , steigt aus , öffnet den

Schlag zu den hinteren Sitzen . „Nein , ich
fahre vorne !"

Willem fährt . „Wohin sollen wir fahren ,
Herr Deventer ?"

„Ganz einerlei , hier rechts , meinetwegen ,
über die Schleuse , bitzchen auf die Heide zu ."

Willem fährt , schaltet, steuert , guckt geraoe -
aus , hupt , bremst , gibt wieder Gas .

„Wie weit ist der Wagen jetzt eingefahren ,
Willem ?"

„Bis huudertzwanzig , Herr Deventer !"

„Dann fahr mal huudertzwanzrg ! Aber gib
acht , daß nichts passiert !"

Willem dreht auf . Fährt hundertzwanzig .
Die Luft rauscht an dem Wagen vorbei , die
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Bäume fliegen wie Zäune , hinter dem Wagen
quirlt eine Staubwolke , der Kompressor heult .

„Schöner Wagen , was , Willem ? Den fährst
Du doch gerne . Wenn Du schon nicht meinet -
wegen und nicht wegen Deiner Frau und we-
gen des Kindes hierbleiben willst , dann denk
mal an den Wagen , Willem . Also Schluß , Du
warst in der Kerkestraße !"

„Nein , Herr Deventer !"
„Willem , halt mal an !"
Willem nimmt das Gas weg, der Motor

verstummt langsam , der Wagen rollt aus »Willem bremst , dreht rechts 'ran , der Wagen
hält .

Der Chef steigt aus . „Steig auch aus , Wil -
lem ! Wir gehen hier den Heideweg entlang ."

Willem zieht den Schlüssel des Wagens ab,
guckt noch einmal , ob er auch gut so steht, und
kommt dann mit . Der Chef geht mit gesenk -
tem Kopf drei Schritte vor ihm her . Er ist
ein mittelgroßer Mann , schlank , er geht sehr
leicht. Hinter ihm geht Willem , sehr schwer,
etwas schwankend, wie ein Seemann .

Der Chef bleibt stehen, läßt Willem heran -
kommen . Packt ihn an der Jacke . Soll man
nicht glauben , daß er so zufassen kann , wie ?

„Willem , ich Hab ' noch mal mit den Leuten
gesprochen, die Dich in der Kerkestraße ge-
sehen haben . Das waren nämlich Detektive ,
Willem ! Weil ich dem Kurht leider nicht mehr
trauen durfte , mußte ich ihn - beobachten lassen,
um unser Geschäft vor Schaden zu bewahren .
Und die Detektive erinnern sich jetzt, daß
Kurht aus dem Hause von Soenius kam, Dir
die Hand gab und etwas sagte . Ich denke mir ,
er hat Dich ein bißchen damit überrascht , und
ehe Du Dich versahst , hattest Du ihm
Dein Wort gegeben , nichts zu sagen . So
war daö , Willem !"

Willem steht und sagt gar nichts . Er guckt
nur auf die feste Hand des Chefs an seiner
Jacke .

„Willem , nun denk doch mal ! Durftest Du
denn einem anderen Mann Dein Wort gegen
mich geben ? Ich bin Dir doch schließlich der
Nächste , Willem ! Bin ich Dir der Nächste
oder nicht?"

„Jawohl , Sie sind der Nächste , Herr De -
venter "

„Durftest Du Dein Wort gegen mich geben,
Willem ? "

„Nein , nie wieder , Herr Deventer !"
„Na , dann komm, Willem !"
Der Chef geht wieder vor . Er geht sehr

leicht. Wenn Willem nicht hinterhertappte ,
könnte er sehen, daß der Chef lächelt , „Wil -
lem , wann kommt denn das Kind ?"

„Im August , Herr Deventer !"
„Junge oder Mädchen , Willem !"
„Ein Junge , Herr Deventer !"
„Na , Willem ! Das wollen wir noch erwar -

ten . Uebrigens aus dem Heimweg jetzt fahr '
ich selber ."

Willem hockt neben dem Chef und paßt auf
wie ein Luchs. Er denkt , daß der Chef ein
guter Mann ist , jawohl ! Aber schalten
kann der Chef nicht, denkt Willem .

Kleine Geschichten
Todbringende Begeisterung

Einen eigenartigen Tod erlitt der rumä -
uifche Hauptmann Bolohan . Er war Mitglied
der Sportvereinigung Romania und sah
einem Spiel zu , das zwischen diesem und einem
anderen Klub in Bukarest ausgetragen wurde .
Man kann es Bolohan nachfühlen , baß ihm
der Sieg seiner Mannschaft große Freude be -
reitete - Aber man wunderte sich doch über
die außerordentliche Sportbegeisterung des
Mannes , als er auch nach Schluß des Spieles
in seiner Loge sitzen blieb . Schließlich trat
man näher . Da stellte sich heraus , daß der
Hauptmann aus leblosen Augen vor sich hin -
starrte . Er starb im Krankenhause , und zwar
ergab sich einwandfrei , daß ihn die Freude
mit einer Herzlähmung getötet hatte .

Scheinwerfer locken die Fische au
Seit einiger Zeit sind Versuche gemacht wor -

den, Fischdampfer mit Scheinwerfern von ein
Kilowatt Stärke auszurüsten , um durch deren
Licht die Heringsfchwärme in die Netze zu
locken . Man geht dabei in der Weife vor ,
daß man zunächst mittels des Echolots die
Heringszüge ausspürt , die sich in einer Tiefe
von nicht mehr als 8(1 Faden befinden müssen.
Jst ^das Vorkommen der Fische' in brauchbarer
Entfernung unter dem Meeresspiegel festge -
stellt, fo läßt man das Licht der Scheinwerfer
auf die Wasseroberfläche fallen . Daß fast alle
Tiere vom Licht stark angezogen werden , ist
eine seit langem bekannte Tatsache . Die Jagd
sowohl auf fliegendes als auch auf laufendes
Wild macht von dieser Erfahrung mit Erfolg
Gebrauch . Bei der Fischerei , insbesondere bei
der Hochseefischerei, hat man sich, wenigstens
in unseren Gegenden , des Lichts als Anlok -
kungsmittel dagegen bisher noch nicht bedient .
Vielleicht läßt sich dies darauf zurückführen ,
daß man die hierbei verwandten Scheinwerfer
ganz besondere Ansprüche gestellt werden müs-
sen . Mit Vorliebe gebraucht man eine Lam -
penart , die auch bei der heute in zahlreichen
Großstädten üblich t Beleuchtung von Gie -
beln , Kirchturmspitzeu und ähnlichem zur An -
wendung kommt . Ausfallend war bei den bis -
lang angestellten Versuchen , daß die Herings -
schwärme unter allen Umständen dem stärk-
sten Licht folgten . Ein Fischdampfer , der mit
einem Scheinwerfer von 1000 Watt arbeitete
und dichte Heringsfchwärme an sich gezogen
hatte , sah sämtliche Fische verschwinden , als
in einiger Entfernung ein anderer Dampfer
zwei Scheinwerfer von der gleichen Stärke in
Betrieb nahm . Die stärkere Lichtquelle hatte
alle stummen Bewohner der Tiefe aus sich ge -
zogen.

Der fliegende Hansarzt
In großen Teilen Australiens sind die ein -

zelnen Siedelungen durch ausgedehnte Wü¬
stenstrecken so weit voneinander und von grö¬

ßeren Orten getrennt , daß im Falle einer Er -
krankung ärztliche Hilfe nur selten rechtzeitig
zur Stelle sein kann Gegen diesen Umstand
sucht man nun kürzlich auf Veranlassung
des Dominus John Flynn von der Presby -
terianischen Innern Mission eingerichteter
Dienst Abhilfe zu schaffen , der die modernsten
Einrichtungen unserer Zeit , Rundfunk und
Flugzeug , für die gute Sache nutzbar macht.
Sechs an geeigneten Stellen eingerichtete
Rundfunkstationen und die Ernennung „flie -
gender Aerzte " werden künftig dafür sorgen ,
daß auch in abgelegenen Gebieten ärztliche
Hilfe stets rasch zur Stelle sein kann . Jede
der sechs Stationen beherrscht ein Gebiet von
etwa 700 Kilometer im Halbmesser und gibt bei

Eintritt unerwarteter Ereignisse sachkundige
Ratschläge . Die Aerzte fliegen in regelmä -
ßigem Wechsel das ihnen unterstellte Gebiet
ab , können auch in dringenden Fällen durch
Fernsprecher zu einem „Flugbesuch " Herberge-
ruseu werden .

Die säumige Feuerwehr
Aus einem überaus seltsamen Grunde hat

sich jüngst die Feuerwehr einer kleinen eng-
lischen Stadt verspätet , als es sich um die Lö¬
schung eines Brandes handelte . Die Meldung
war rechtzeitig erfolgt . Aber die wackeren
Feuerwehrleute staken gerade in Frauenklei -
dern , weil sie sämtlich an der Probe zu einer
Theatervorstellung teilnahmen . Natürlich
dauerte es mehrere Minuten , bis die Männer
sich von den ungewohnten Umhüllungen befreit
hatten . Inzwischen brannte das Haus bis aus
die Grundmauern nieder .

Neues über den Bau der Kometen
Während wir über die Beschaffenheit der

Planeten unseres Sonnensystems recht gut
unterrichtet sind, konnten wir das über die
Kometen bis vor kurzem nicht behaupten ?
diese wandlungsfähigen Gebilde , die dem uu -
bewaffneten Auge bald nur wie ein schwacher
Stern erscheinen, in anderen Fällen , wie z. B .
der Halleysche Komet , einen großen Teil des
Nachthimmels bedecken , zeigen nur durch ihre
regelmäßige Wiederkehr in großen Abständen
ihre Zugehörigkeit zu unserem Sonnen -
system an .

Erst die Erfindung und Vervollkommnung
der Spektroskopie , die aus der Farbe eines
ausgesaudten Lichtes die Natur der Lichtquelle
erkennen läßt , hat uns über diese Vagabun -
den des Himmelsgewölbes einige Aufklärung
gebracht . Wir erfahren so , daß der Komet in
größerem Abstand von der Sonne eine Wolke
kleiner Masseteilchen ist , die zum großen Teil
aus Kohle bestehen, und daß die kleinen Teil -
chen dieser Wolke in der Nähe der Tonne
allein durch den Druck des Lichtes zu jenem
riesigen Gebilde auseinander geblasen werden ,
das wir als Kometenschweif kennen . Sein
Leuchten kommt dadurch zustande , daß Sön -
nenlicht bestimmter Farbe die Moleküle im
Kometenschweif zur Aussendung gleichen Lich-
tes veranlaßt , wenn Lichtsender und Licht -
empfänger gleiche Stoffe sind . Daneben wird
das Aufleuchten von Stickstoff - und Kohlen -
oxydlicht der Einstrahlung einer besonders
intensiven ultravioletten Sonnenstrahlung zu-
geschrieben, die wegen der Undurchdringlichkeit
der Erdatmosphäre bei uns nicht bemerkbar
ist . Außer Kohle , Kohlenoxyd und Stickstoff
finden wir im Kometen noch Kohlenwasser -
stoffe und Cyan, ° in ' größter Sonnennähe leuch¬
tet auch Natrium auf . Somit ähnelt die Ko -
metenatmosphäre weniger unserer Atmo -
sphäre , die durch ihren Gehalt an Sauerstoff

und Wasserstoff eine Ausnahmestellung . ein¬
nimmt ? die Atmosphären der anderen Pla¬
neten , in deren Umgebung die Kometen ftch
länger aufhalten , zeigen dagegen durch ihren
Kohlenreichtum und ihre Sauerstoffarmut eine
auffallende Verwandtschaft zu diesen.

Die neuen Kenntnisse über den Aufbau der
Kometen erlauben uns auch , ihr Gewicht in
Einzelfällen zu bestimmen,' dabei ergibt sich
die überraschende Tatsache , daß selbst sehr
groß erscheinende Kometen infolge ihrer go--
ringen Dichtigkeit nur etwa ein Millionstel
des Gewichtes unserer Erde aufweisen .

Dr . E . W.

Humor
An der Kinokdsse: „Was kosten die Plätze ?*
„Die hinteren Reihen 1 Mark , die vorderen

50 Pfg . und . Programm 'n Groschen ."
„Schön , denn sitz

' ich aus 'n Programm !"
(Montreal Star ).

„Siebke "
, sagt der Kantinenwirt , „ich geb

Ihnen ja den Schnaps gerne , aber glauben
Sie mir , bei Ihrem Zustand ist jeder Schnaps
ein Nagel zu Ihrem Sarge !"

„Na , Jungeken , denn schlag man jleich itO '
ennen ritt !" (Tit - BitA

Mutter geht mit ihrer 11jährigen Erna and
ihrem Sjährigen Heinrich zum Baden . „Paß
mir aber schön aus"

, ermahnt sie Erna , als die
Kinder ins Wasser gehen . Nach einer Weile
blickt sie wieder hin und sieht , baß der Junge
verschwunden ist , während Erna bis zu den
Schultern im Wasser steht.

„Erna "
, schreit sie entsetzt, „wo hast du den

Heinrich gelassen ?"
„Um den Hab ' keine Bange uich "

, antwortet
Erna , „den Hab ' ich ja ganz fest bei der Hand ."

;

9ür beiße Gage:
Herr .-Netzjacken H 7K
mit Vorderschluß . . . . Größe 4 \ J

Herr .-Netzjacken (1 QQ
echt Mako , m.verst .Achsel Gr . 4

„ Knüpftrikot 110 "
• zweifädig Mako

Herren -Hose 1 ßfl
Kniefasson Größe 4 ! ■ w w

Herren -Hose "
J QQ

. 1 .70
lange Form Größe 4

Herren -Jacke
mit Yt Arm Größe

^ utxftcuxl

Weitere Zufuhren :

Neue Kartoffelni35
Matjes-Heringe * e
Kühlh *usware . 3 Stück

MilchnerHeringe« «
3 Stück

Neue Zwiebeln 11
Kopfsalatschöne , feste

Köpfe Stück D HM -A

offen

fsUrdniHI
. Liter

offen Liter

1 .00
1 .20

AI I e r f • Iii s t es

TalßlQel « 8
*
0 #? 70 » und 35 *

— maschinell abgefüllt und filtriert —

M M M

Reh -Schlegel ' 1 .30 Reh -Bug 1 . 00

Zickelbraten » 55 Jg . Tauben • • ■ - Stück 60

Thiiring . Cervelatwurst y, » 35 Plockwurst . . » .1 .10
Thüringer Salami . v< n35 Teewurst . . n 1 .40
Speise -Haferflocken i ar- p*« 30 Hartweizengrieß • • . 24
Landbutter ■ .» 1 .25 Feine Molkereibutter . » 1.40
Frische Citronen 105c . 28
Tafeläpfel U 25
Geröst . ErdnUsse U 19

Spargel 35
28
15

OrUne Bohnen , . . . U 25
Frische Gurken Stück 25
Frischer Salat 3 Stück 25

Malzkaffee 2 » 45
Nlisch-Kaffee » 65
20 % echter Bohnenkaffee

Gebr. Kaffee . .
U 2 . 80 2 .40 1 . 90

Die Sache hat geklappt !
Jetztkannersich eine Sommerfrische leisten ! Nie
hätte er geglaubt , daß man die verschiedenen
gebrauchten Gegenstände,dieer vonseinerTante
Aurelia erbte und die für ihn wertlos waren ,
noch einmal zu Geld machen könnte ! Wie gut ,
daß man Ihm den Tip mit der Kleinanzeige im
Karlsruher Tagblatt gab ! In 24 Stunden hatte die
Kleinanzeige die schwierige Aufgabe gemeistert !

Amtliche Anzeigen

Bekanntmachung
Die diesjährige Frühjahrsmesse be -

ginnt am 2 . Juni und endet am
11 . Juni 1934 . Während der Messe
bleibt der Meßplatz für den öffentlichen
Fuhrwerlverkehr gesperrt .

Auf der Rabert -Wagner -Allee , beim
Badenwert und ans der Schlachthans ,
strafte ist das Parte » , auf dem Metz -
gelände das Parken und Tanten von
Kraftfahrzeugen sowie das Lagern von
Brennstoffen gemäß § 366 Ziff . 10
RStGB . verboten . ■

Traschte » , Kraftwagen usw ., cbenfo
Fahrräder und Kinderwagen sind aus
dem östlichen Teil des " Meßplatzes ge -
legenen Svielvlatz des ' Fußballklubs
Franlonia an den durch . Tafeln beson¬
ders . getennzeichneten -Plätzen aufzu -
stellen .

Karlsruhe den 23 . Mai 1934 .
Der Oberbürgermeister .

Bauarbeiten
Das Bad . Wasser - und Straßenbau -

amt Karlsruhe vergibt , die Herstellung
einer bituminösen Geh -, und Radfahr -
wegbefestigung samt Materiallieferung
an der Landstraße Nr . 13 - zwischen
Karlsruhe und Durläch . Im ganzen rd .
7,500 qm . Bedingungen liegen bei obi -
gem Amt . Stet >haNienAraße 51 , auf .
Vergekmngsunterl '-g-' n können da ^ lbst
abgeholt werden .

eaVi -tfe Dose » 10 Dose ca2HDose
ßm- 40 ßm .-.75 Rm.1.40

Hersteller Thompson-Werte G.miR Düsseldorf

Waldstr . 75
Tel . 5325

Spezial -Geschäft für Fisch, Wild und Geflügel
Der Blaufelchenfang hat wieder eingesetzt
Billig ! Stück von 40 Pfennig an

As»-. -9

Neichskuvsus
der deutschen Hochschule für Politik
Freitag , den 25 . Mai 1SZ4 . in der Städtischen Festhakt».

ES spricht:

Professor Dr. tvilli Hoppe
über : '

„ Männer machen die Geschichte».
Teilnehmer :

1. Karlsruher Beamtenschaft mit weißen Teilnehme »,
Karten .

2. -Die Politischen Letter der NSDAP . KarlSruhe -Stadt
mit gelben Teilnehmer -Karten .

3. Parteigenossen der NSDAP , mit einmaliger weihe »
Teilnehmer -Karte .

Beginn : 20 Uhr .
Heil Hitler !

gez . March , KreiSl »tt «r .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmunasbericht vom Z8. Mai

Uneinheitlich
Di « Zurückhaltuna hielt weiter an . vumal sich

öaS Publikum kaum am Geschäft beteiligte . Trod -
öem ist ewe aewiss « WiderftandSsähiakeit nicht , u
verkennen , die im Verlauf durch ene leichte Befefti -
»um , aukaelöft wurde . Man aab der Bermiltun «
Ausdruck , dah die TranS f̂erbelvrechunaen nunmebr
» or dem Abschluß stehen .

Einheitlich schwächer waren Montauwerte , die
«twa 0^ Prozent einbüßten . Auch Braunkohlen »
werte waren anaeboten . Rheinische Braunkohlen
konnten ihr « Aufwärtsbeweauna um 1% Prozent
fortsetzen . Kaliwerte laaen umsavloz . In warben
wollte man wieder Sperrmarkkäufe beobachten .
Vtillhaltekäuse erfolaien in eindaen Tarifwerten .
OberkokS erholten sich um 2 Prozent . Elektrowerte
laaen nicht einheitlich , das aleiche ailt für Auto -
und Maschinenaktien . Bau - und Tertilwerte waren
abgeschwächt , wobei Holtmann und Aku etwa 9 Pro -
»ent verloren . Im Verlauf wurden die AnsanaS -
Notierungen meist um v .SS Prozent überschritten .
Auch Montanwerte waren leicht erholt . Daaeaen
waren Kaliaktien 2—3 Prozent schwächer . Karben
befestigten sich um 0,25 Prozent . SchifsahrtSwerte
lagen sehr fest . Haoag gewannen 1 % und Lloyd
1% Prozent . <

Am Renteumarkt waren Vereinigte Stabl - Obli
Kationen 1 % niei »riaer und später 0,6 Prozent er¬
holt . Auch Krupp - Obliaaiionen waren angeboten .
NeubesiL konnten S Psg . gegen gestern anziehen .
Pfandbriefe laaen schwach und vielsach 0.5 Prozent
niedriger . Kommunalobligationen waren behauv -
t«t . Länderanleihen lagen uneinheitlich

Die im Verlauf erzielten Besserungen konnten
sich im allgemeinen behaupten . Nachbörslich waren
Neubesitz mit 17,70 und Altbesitz mit 91% »u hören
Am kassamarkt überwogen schwächere Notierungen .
Bankaktien waren aut gehalten ^ Commerzbank
waren wieder 1,25 höher . Steuergutlcheine blieben
unverändert .

Blankotagesaeld für erste Adressen erforderte un¬
verändert 4—4,26 Prozent . Die angelsächsischen
Valuten waren etwas schwächer . DaS Pfund aab in
Paris auf 77.03 und der Dollar in Paris auf 16,10
nach . Ẑ ür Berlin lautete die Parität 2,402 für den
Dollar und 12,72 für das Pfund .

Frankfurter AbendbSrse
Gefchäftslos

Frankfurt . SS. Mai . lDrabtbericht . f An der
Bbendbörse herrschte weitgehendste Geschäfts stille , da
sich das Publikum kaum beteiligte und auch die
Spekulation weiterhin Zurückhaltung bekundete , um
zunächst das Ergebnis der Berliner Traiisserkonfe -
renz abzuwarten . DaS Kursniveau war gegen den
Berliner Tchlutz kaum verändert . Karben eröffne -
ten eine Kleinigkeit höher . Einiges - Intereffe er -
hielt sich auch für Schuckert und TchiffaHrtSwerte .
Am Rentenmarkt stagnierte das Gefchäfs vollkom¬
men . kursmäßig traten jedoch kaum Vcränderungen
ein . Im Verlaus hielt die GefchäftSstille aus allen
Marktgebieten an . Iiisolgedesscn bröckelten die
Kurse eher etwas ab . Karben gaben um % . Bu -
deruS um 0,35 und Siemens um 0,5 Prozent nach
Neubesitzanleihe konnten sich knapp behaupten . Die
Börse schloß zwar geschäftSlos . aber nicht unsrcund -
dich Nachbörslich nannte man Karben mit IM .75
bis 184. Neubesitz mit 17,60 bis 17,66 .

Lchuldverschreibilugev : Neubesitz 17,65 . Altbesitz
Ver . StablbondS 72. Schutzgebiestanleibe 190R

bis 1013 8,90 , Lissabon Stadtanl . von 188« 45. 4 Ru¬
mänen vereinhtl . Rte . H% . Bankaktien : Commerz ,
u . Privatbank 4S.S5 . DD .-Bank 53,S5. Dresdner
Bank 99,5 , Rei -bsbank 150% . B «r «werksaktieu :
Buderus 72,75 , l^ elsenkirchener 60 , Mannesmann -
röbren *>1% . Pbönir Bergbau 47,35 , Rhein , Stahl
"0% . Stahlverein V)% . ,1ndu » rieakiien . Remberg
63.75 , I . - G . Chemie , volle 170, dito 50 vrozentig «
143, Conti Gummi 152, Xi . Gold u . Silbersch . 185.
Dt . Linoleum 58. Elektr . Licht » . Kraft 102.25. I .- G .
Karben 133^ . I .-G . Karbenbonds 119% . Gef . f .
CfTeftr . Untern , 95,25 , Holzmann PH . 60 , ^ unghans
Gebr . 37.5. Rhein , elektr . Mannheim 93.75. Rüt -
gerswerke 40,75 , Siemens ii . Halske 181,6 . Traus -
portwerte : Reichs bahn Vorzugsaktien 108% , Nordd .
Lloyd 28 ,7b.

Absatzregelung für Zuckerrüben
Nach einer Verordnung über die Regelung des

Absatzes von Zuckerrüben wird der Reichsnährstand
ermächtigt , zur Regelung des Absatzes und der
Preise von Zuckerrüben im Zusammenwirken mit
der Wirtschaftlichen Vereinigung der deutschen
Zuckerindustrie Richtlinien für den Abschluß und
die Durchsührung von Verträgen über die Lieferung
von Zuckerrüben auszustellen . Cr kann auch be-
stimmen , daß bereits abgefchloffene Verträge für die
Crntc 1934 diesen Richtlinien anzupassen sind . Zur
Entscheidung von Streitigkeiten zwischen eine,m
Zuckerrübenbauer und einer Zuckerfabrik werden
ein Reichsschiedsgericht und BezirksfchiedsgeriM ge-
bildet ,

» rmaßiguna der Ziukblechpreife . Die Süddeutsche
Zinkblechhändlervereinigung . Krankfurt » . M . . hat
mit fofortigcr Wirkung die Zinkblechpretfe um etwa
tÜ Prozent ermäßigt .

Die Bewegung der Kolonialwarenpreise
Die «ngelSste» Währuugs - und Schuldenprobleme — Die deutsche Deviseunot

Die Weltwirtschaftskrise hatte di« Preise der mei -
sten Kolonialwar «« so tief absinken lassen , daß sie
vi« lfach weit unter den Gestehungskosten der Pro -
du ^ enten lagen . Ein Kennzeichen der hierdurch ge-
schafsenen Lage an den internationalen Kolonial -
Warenmärkten war die Vernichtung großer Kaffee -
mengen in Brastlien . Ganz allgemein haben die
Kolonialwaren erzeugenden Länder das verloren
gegangene Gleichgewicht zwischen Produktion und
Verbrauch wiederherzustellen versucht , teils durch
Bernichtung » »absehbarer Vorräte , teils durch Ein -
schränk » »« des Anbaus und AberntenS . Während
auf diese Weise das Angebot und die Vorratshal -
tun « vermindert wurden , begann auf der anderen
Seit « der Verbrauch wieder zuzunehmen . Infolge -
dessen zeigte « in Teil der Kolonialwarenmärkte zeit -
weise eine stürmische AuswärtSbewegung der Preise .
Aber auch diese Periode der Preissteigerungen
scheint schon wieder vorüber zu sein .

An den Weltmärkten machen sich neuerdings Hem -
mungen geltend , di« einen Preisdruck ausüben .
Man hatte z . B . die Wirkungen der SanierungS -
maßnahmen RoofeveltS überschätzt . Jetzt zeigt sich ,
baß ftch die amerikanische WirtschastSentwickluna
keineswegs glatt und ohn « Rückschläge vollzieht , und
daß insbesondere die erhosfte Stabilisierung der
internationalen Währungen noch in weiter Kerne
liegt . Auch die handelspolitischen Differenzen zwi -
fchen England und Japan haben verstimmend ge -

wirkt . Dazu kommt aber , daß di« durch die D «»i »
s«« » ot Deutschlands verursachte Einschränkung der
deutschen Importe auch die Kauskrast Deutschlands
für Kolonialwaren zu vermindern droht . Deutsch -
land ist eines der wichtigsten Verbrauchsländer sür
Kaffee , Tee . Kakao usw .

Die Aussichten auf eine künftige Erhol » » « der
Weltmarktpreise werden zur Zeit wesentlich » ngttn -
stiger beurteilt als vor einigen Monaten , und
zwar aus den angeführten Gründen . Die Kolae
davon ist . baß die Preis « der meisten Kolonialwaren
ihre AuswärtSbewegung nicht mehr sortlet, «» . Ion -
dern in die Ruhelage übergegangen sind . Eine
Ausnahme macht nur der Kakao , dessen Preis sich
infolge der geringen afrikanischen Ernte weiter er -
höht hat . Dagegen konnten sich die Kaffee - und
Teepreise nur mühsam behaupten und bröckelten
teilweise sogar wieder ab . Insbesondere haben die
gewaltigen Anstrengungen , die Brasilien zur Stiit -
zun « der Kafseepreise machte , nur unbefriedigende
Erfolge gezeigt .

Die Entwicklung an den internationalen Kolonial -
Warenmärkten zeigt mit aller wünschenswerten
Deutlichkeit , daß die Weltwirtschaft nicht gefunden
kann , solange nicht die WährunaS - und Schulden -
Probleme so geordnet sind , daß ein geregelter San -
delSaustausch und eine ausreichende Bedarfsdeckung
in allen Teilen der Welt « sichert ist.

Südwestdeutscher Vaumartt
Der Einsluß der ArbeitSbeschaffunasmaßnahmen

der Reichsregierung wirkte sich sowohl im Hoch - wie
im Tiefbau gleich günstig aus . Eine wesentliche
Körderung auf dem Gebiete des Wohnungsbaues
bedeuteten ferner die mit staatlicher Bürgschaft er -
möglichten Zwischenkredite von Bausparkassen , die
eine raschere Inanarissnahme von Bauarbeiten er -
möglichten . Die Aussichten für den weiteren Ver -
lauf der Saison werden aünfti « beurteilt . Man
rechnet damit , bereits in einigen Wochen die Ar -
beitSlosigkeit im Baugewerbe vollständig beseitigt
zu haben . Di « Läger des Baustoffhandels und
der Baustoffproduzenten sind weitgehend geleert .
Zahlreiche stilliegende Betriebe konnten die Arbeit
wieder ausnehmen . Der Zementabsatz hat sich im
ersten Viertelfahr 1934 gegen das Vorfahr nerdrei -
facht . Unter den wichtigeren Baustoffen ist am
meisten das Solz gestiegen . Die Preis « für Schnitt -
holz haben um rund 25 Prozent angezogen : die
Ruudholzpreif « ab Wald sind feit Sommer 1932 um
etwa 60 Prozent «eftiegen . Auch b«i Baueifen ist
seit Krühiahr 1933 ein leichter Preisanstieg feltzu -
stellen . Die Schwarzwälder Bauholzsöaen konnten
nur in seltensten Köllen kurzbesristete Aufträge
übernehmen : Lieferfristen von zwei bis drei Wochen
waren an der Tagesordnung .

Wirtschaftliche Rundschau
R «schrä »,kn » g der Serftelluua von Torfftrep » od

Torsmull . Nach einer unter dem 18 , d . M . erlaffe -
nen Verordnung des Reichswirtschaftsministers ist
bis zum 31 . März 1937 die Errichtung und Erweite -
rung von Anlagen zur Gewinnung von Torfstreu
und Torfmull verboten , Tem Crrichtunasvcrbot
unterliegt nicht die Serstellung von I orsstreu Und
Torfmull sür den Selbstverbroucher . Die Verord¬
nung ist am 19, Mai in Kraft getreten .

Bntterbeimifchun « siir A » ssuhrmargari » e . Um
die Aussuhr deutscher Margarine zu fördern , ist
« Ine Verordnung ergangen , wonach der Reichs -
ernährunasminister gestatten kann , daß zur Ser -
stellung von Margarine , die zur Aussubr gelangt ,
Butter oder Butterschmalz verwendet wird ,

Kraftübertra «ungK « erke Rheinfeld «« . Ter Weg -
fall der Stromlieferuna an die Korces Motriccs
du Saut -Rhin in Mühlhauien und die Stromliese -
rungen an die Deutsche Reichsbahn ist durch ein «
verstärkte Werbetätigkeit mehr als ausaealilben
worden . Die Einnahmen aus dem Gesamtftrom -
verkauf sind weiter gesunken , konnten aber durch
Ersparnisse auf anderen Gebiete » ausgeglichen wer -
den . Nach Abschreibungen und Rücklagen verbleibt
ein Reingewinn von 0,888 10.8371 Mill , Rm . Tar¬
aus werden , wie bereits gemeldet , wieder !i Prozent
Dividend « ausgeschüttet und wieder 5 Prozent dem
Reservefonds zugeführt . Di « Generalvcrsammluna
am 20 . Mai soll ferner über die Herabsetzung des
Aktienkapitals von 15 auf 14 Mill . Rm . Belchluß
fassen . Die Schl » chse «w«rk A .-G . hat am I . 7 . 33
den Vollbetrieb ausgenommen . Aus der Bilanz ( in
Mill . Rm . ) : Beteiligungen unv . 4,218 . Wertpapiere
1,586 ( 1,516 ) . Darlehen und Vorfchüfse 3,087 <8.059 >,
Bankguthaben 2,683 (2,190 ) , gesamte Verbindlich¬
keiten 13,213 ( 13,399 ) , Erneuerungsionds 8 .196
(7,760 ) . Reserven 2,4® (2 .299 ) .

Die Spar - und Darlehenskasse e . Gm » . H . . tt -
t«» a » (Ami Rastatt ) ist durch GB . - Beschluß in Li -
quidation überführt worden . Kür 1933 wird in der
Liquidationserösfnilngsbilanz noch ein Gewinn von
424 Rm . ausgewiesen , daneben sind noch 3257 Rm .
gesetzliche und 1800 RM . Betriebsrücklagefonds in «
tatt .

Rezirkssparkasse Müllheim . Der Reingewinn nach
10 000 Rm . Abschreibungen beträgt 42 001 (51 874)
Rm . . die Rücklagen danach 449 ODO (407 615 ) Rm . .
davon 93 966 Rm . als Sonderrücklaae gegenüber
425 000 Rm . Auswertungsverbindlichkeiten .

Handels - und Gewerbebank Heidelbera e . G . m .
d . H . Der Gesamtumsatz in 1933 mit 92 Mill . Rm .
überstieg den des Vorjahres . Der Reingewinn stellt
sich auf 14 944 Rm . , woraus 8 Prozent Dividende
gezahlt werden sollen . Die Garantiesummen der
Bank belaufen sich am 31 . 12. 1933 aus 985 817 Rm . :
Mitgliederbestand 949 mit 1145 Geschäftsanteilen .

Badisch « Japhir - Schleiswerke Oskar Moser G . m .
b . H . . Elzach . Das Stammkapital wurde um 60 000
aus 80 000 Rm . erhöbt ,

Arbeitsstreck » » g i » Amerika . Aehnlich wie kürz¬
lich die Glanzstofflnduftrie wurde nunmehr auch die
Baumwollindustri « von der Nira ermächtigt , ihre
Erzeugung während eines am 4. Juni beginnenden
zwölswöchigen Zeitabschnittes um 25 v , H . einzu -
schränken . ES darf jedoch keine BctriebSeinstelluna
von der Dauer einer Woche oder länger erfolgen ,

Vaöifche Spargelmärkte
vom 23 Mai

K» !eli » g«n . Preise : 1 . Torte 35. 2. Sorte 26—30,
3. Sorte 15 Pfa ,

Eagenftein . Zufuhr 8 Ztr , Preise : 1. Sorte 30,
2 . Sorte 20, 3. Sorte 10 Pia . Marktverlauf leb¬
haft .

Liukenheim . Zufuhr 20 Ztr . Preise : 1 . Sorte
25. 2. Sorte 15 . 8. Sorte 10 Psg . Marktverkauf
schlecht.

Grabe » . Zufuhr 60 Ztr . Preise : 1. Sorte 80.
2 . Sorte 16, 8 . Sorte 10 Pf « . Marktverlaus lang¬
sam .

Sch » « I,iaa « » . Zufuhr 25 Ztr . Preise : 1. Sorte
25—30 . 2 . Sorte 15— 20 , 3. Sorte 12 Pfa , Markt¬
verlaus langjam .

Karlsruher Getreidegroßmarkt
Karlsruhe , 23, Mai . Abteil » » « Getreide . Mehl

und K » tt «rmittel . ^ nlandweizen . 76—77 Kg Hek¬
tolitergewicht , Höchstbesatz 1 Prozent , W , IX , Er¬
zeugersestpreis für Mai 20,40 , Mühlenfeftpreis
20,80 , Großhandelspreis 20,50 (Wir warnen nach¬
drücklichst var Preisnnterbietungen . die ungesetzlich
sind ! ) . Sommerweizen , zur Zeit ohne Angebot , In -
landroggi » , 71—72 Kg . Hektolitergewicht , Höchstbesav
I Prozent , R . IX , Erzeugersestpreie sür Mai 17,30 ,
Mühlcnsestpreis 17,70 . Sommergerste , je nach Qua -
lität und Herkunst 17,75—18,25 (Ausstichware über
Notiz ) . Wintergerste —. Sortier » und Kutteraerste .
ie nach Qualität 16— 17,50 , deutscher Hafer, , aelb
oder weiß , je nach Qualität 18,50—1.8,75 , Weizen¬
mehl , Zope 563 . Inland , Spezial Null , Großhon -
delspreis 29 (Krachtausgleich 0,60 Rm . ) , Roggen -
mehl . Inpe 610 , 60prozentig , Großhandelspreis
25,75 (Krochtausgleich 0, .* i RM . ) , Weizenmehl IVB
Mai 16,25— 16,50 , Weizenna -bmeftl . Mai 15,25—15,50 ,
Weizenbollmebl (Kuttermehl I . ie nach Kabrikat 11,75 ,
Weizenkleie , fein 10,60—10,75 , grob 11,10—11,25,
Viertreber . ie nach Qualität 14,30 , Trockenschnitzel ,
lose , ie nach Kabrikat 10,50 . Malzkeime , je » ach
Qualität und Herkunst 13— 13,50 , Erdnußkuchen .
lose , ic nach Kabrikat 16,26 . Pahnknchen . ie nach
Kabrikat 14 .25, Soiaschrot . südd . Kabrikat . ie nach
Lieferzeit 15,20—15,25 , Leiiikuchenmehl , ie noch Ka¬
brikat 18 ( letztere vier Kuttermittel einschl . Mono -
polabgabe ) . Tveisekartosfeln , inländische , gelbileifchig
6—6,26 , weißfleifchig 5,10 Rm

Ra » hs» ttermitt « l : Loses Wiesenhe » , a » t ,
' gesund ,

trocken , je noch Qualität 6—6,25 , Luzerne , aut , ae -
sund . trocken , je nach Qualität 6,75 -- 7 , Weizen - » nd
Roggenstroh , drabtgepreßt . je nach Qualität Z.25.
Kutterstroh 2,80— 3 Rm .

Sonstige Märkte
Magdeburg . 23. Mai . Weißzncker (einschl . Sock

und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tage
82,25 , Mai 32,25 Rm . Tendenz ruhig . — Termin -
preise für Weißzucker ( inkl . Sack srei Seeschifsfeite
Hamburg für 50 Kilo netto ) : Mai und Juni 8.80
Br . . 3.60 G . : Juli 3,80 Br . . 8,60 « . : August 3.80
Br .. 3.70 G . : September 8,90 Br . . 3,80 G : Qktober
4,00 Br . . 3,90 G, : Tezembcr 4,10 Br . . 4W « .
Tendenz ruhig .

Bremen . 23. Mai . Baumwolle . Schlußkurs .
American Middlina Universal Standard 38 mm
loko per engl . Pfund 13,23 Dolloreents .

Berlin . 23, Mai . lK » » kspr « ch. ) Metalluotiervn -
gen für ie 1VV Kg . Elektrolntkupser 46 .75 Rm . ,
Qriginalhüttenweichblei 16— 16,50 Rm . , Standard¬
blei per Mai 16,75— 16,50 , criainalbüttenrohzink ob
nordd . Stationen 19,75—20,25 , Stondardzink 19,50
bis 20 Rm . . Originalhüttenaluminium . 98—00% in
Blöcken 160 Rm, , desgl . in Walz - oder Drahtbarren
164 Rm . , Reinnickel , W—09 % 295 Rm . . Antimon -
ReguluS 41 —44 Rm, . Keinfilber (1 Kg . sein ) 37 bis
40 Rm .

Karlsruh «. 28. Mai , Biebmarkt . Es waren zu -
gesührt und wurden je 50 Kiloaranirn Lebendgewirht
gehandelt : 41 Ochsen : al ) 29— 33, o2 ) 28—29 , b ) 26
bis 28 , C) 26—26, d ) 22—24 : 56 Bullen : a ) 28—81 .
b ) 24—27 , c ) 23—24 . d ) 21 —23 ; 51 (lül )c : a ) — . b ) 23
bis 24 , c ) 18—22 , d ) 13—17 ; 115 Kaisen : a ) 83—»R,
b ) 30—83, e ) 28 - 80, d ) 24 —28 ; 326 Kälber : a ) 46
bis 50. b ) 44— 46 , e ) 40—44. d ) — : 840 Schweine :
a ) — , b) 42—43 , e ) 41 —42. d ) 40—41 . e ) 38—40.
s ) 38—38, Sauen 30—82 Rm . Bei Großvieh beste
Qualität über Notiz . Tendenz : Großvieh langsam ,
geringer Ueberstand : Schweine und Kälber mittel -
mäßig , geräumt .

Karlsruhe . 23. Mai . Kleijchgroßmarkt . Der
Kleischgroßmarkt in der Kleischaroßmarkthalle de»
Stadt . Schlachthoses war beschickt mit 184 Rinder -
vierteln . 7 Schweinen . 11 Kälbern » nd 5 Hammeln .
Preise für ein Pfnnd in Pfennig : Kuhfleisch 34— 40 ,
Kärfenfleifch 56- 60 , Bullenfleisch 52—56, Schweine -
fleisch 68—70, Kalbfleisch 50—60 . Hammelfleisch 64
bis 68. Tendenz langsam ,

Bühl , 22 . Mai , Schweinemarkt . ES wurden aus -
gefahren 267 Kerkel und 16 Läuferschwein «. Ver -
kauft wurden 250 Berkel und 10 Läuferschwein «.
Der niederste Preis für Kerkel war 26 Rm .. der
mittlere 35 , der höchste 45 Rm . ; sür Läuserfchweine
war der niederste Preis 50 Rm, . der mittlere 80 ,
der höchste 70 Rm . das Paar .

Obstgroßmarkt Orteubera (Baden ) . 3 » Orten¬
berg (Baden ) wurde am 23. Mai ein Obstgroß -
markt eröffnet , der kiinftia vorerst jeden Montan ,
Mittwoch » nd Kreitag nachmittag abgehalten wer -
den wird ,

Devisennotierungen
Berlin , 23 . Mii 1934 (Funk . )

| Geld ! Brief I Geld Brief
I 23 . 5. 23 .5 i 22. 5. 22 .5

Kairo 1 ä*. Pf.
Buen .-Airea ! Pe». j
Brüssel 100 Big.
Rio de . 1 Mtlr .
Sofia 100 Levs |
Canads 1 «e. V.
Kopenhagen 100 Kr
Danxig 100 Gl . L
London 1 Pfd. j
Reval 100estn . Kr .
Helsgfs 100 . M.
Paris 100 Frcs . j
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
!slano 100 i. Kr
Italien 100 Lire
lapan 1 Yeu
lugols . 100 Din
Riga 100 Lats
Kowno 100 Litaa
Oslo 100 Kr
Wien 100 Schin
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest 100 Lei
Stockholm 100 Kr
Schwei 100 Frei
Spanien 100 Pes.
Prag 100 Kr .
Konstant 1 t . P.
Uruguay 1 Gold Pes.
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld . 1. Adr . I
Privatdiskont

13 .095
0583
58 .43
0 .209
3 .047
2497
56-79
81 .60
12.715

13.125
0 .587
58 .55
0 .211
3 .053
2 .503
56 -91

68.43 6357
5 624 5 636
16.50
2 .473
169 .53
57.54
0754
5 664
77 .92
42 .12
63 .89
47 .20
47 .25
11 .57
2488
65 .53
81 .23
34 .27
10.43
2 .018
0 .999
2 .494

2^ 7
169.87

0756
5 .676

64 .01
47 .30
47 .35
11 .59
2 .492
65 .67
81 .39
34.33
10.45
2 -022
1 .001
2.498

13 .11
0 .580
58 .41
0 .211
3 .047
2 .496
56 .84
81 .64
12.73
| 8

6$

13.14
0 .584
58 .53
0 .213
3 .053
2-500
56 .96
8i,r *
12.

I

47 .20
47 .25
11 .58
2.488
65 .58
81 -27
34.27
10.43 , _
2 .010 i .
0 .999 l .i
2 .494 I 2 .

4 - 4 '/«%
3' /.%

4- 414%
3 ' ' . %

Rtichsbtnkdlskont 4 %

Berliner Devisennotierungen am Ufaneenmarkt
London — Kabel 5,0g >j . London — Amsterdam
London — Paris 7g,Ai , London —Mailand 50,75 , Lon¬
don — Brüssel '21,74.

Züricher Devisen vom SS. Mai . Poris 30M s/ i .
London 15,R5, Neuyork 3,06 % , Belgien 71,0-3 !̂ , ga¬
lten 30,16 , Spanien 42,12J ^ , Holland '208,62H . Ber¬
lin 1-21,05 , Wien 73,04 . Stockholm 80,65 . Oslo 78,60 .
Kopenhagen «9,90 , Prag 12,82 , Warschau 56,10 , Bel¬
grad 7,00 , Athen 2.92 , Konstantinovel 2.50 . Bukarest
3,05 , Helsingsors 6,90 , Buenos Aires 72,50 . Japan
93,lX>.

Der Londoner Goldpreis betragt am '28. Mai sür
eine Unze Kcingold 136 Schillina 6Vs Pcncc gleich
86,9098 Rm . . für ein Gramm Kcingold demnach
52,0790 Pence gleich 2,79418 Rm .

KurMchtoos Sellin und Franklin
Ii . S. 23. 5 .

23. Mai
1934

Berliner Kassakurse
22 . 5 23 . 5

St « u* rgutsch « ina -6(8) K. ihe 14 15
Gr . CaKur» 98 .2 98 .2 •• 21
GK IIfäll . 1934103 8 103 .8 W 1 » «

1935 101 101 .5
.. . , 193698 .5 98 .5

1937 9 4 94 .18
1»3« 93 93

Festverzinsliche
95 2 95 .5
17 -8 17
95 952

Altbesitz
Neubesitz
6 Reichs 27
6 Sehatzanw

DR 23
Younganl .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27 ^
6 Thuring . 26 94
6 Post 3011 100.3 s00 .2
Schutzgebl908 9 .00 8 .8
Pfandbriefe off . rcchtl .

* Pr . Pfandbriefanst .
6 (8) Reihe 4 94

Pr . Zentralsudtschaft
6(8) Reihe 3. 6. 10 92
6(8) „ * 9 ?

23 3.

92
Obligationen

6l8 ) HoeschRM —
6 Krupp 27RM 91 .2
6 (7) Stahlw 71
6 Farbenb . 119 .7

Hypothekanb.-Pfandbr.
Bayr . Hypoth .-

u.Wechs .-B. 56 .2
Bay.Vereinsb ,
Rh.Hyp .B.Pfbr 91 .7

Pr Zentr ^ lboden

22 . 5, 23 . 5.
Westdeutsche Boden

6(8 ' Reihe20
u. 22 90 -

6(8)ICom.21/23 90 90
Auslandsrenten

5 Max. abg.
4 ölt . Gold

Türk . Bag d

6 (8) Reihe 24
5y, (4y, ) Relhe

26 Liqu .
6(8)Kom .26- 28

90
90
85

Pr . Pfandbrieibank

6 (8) Reihe 47 9C
6 (8) Korn . 20 8k

Rh. Weatl BodenkreditIL6(8 )Relhe4u .w .
6 (8) Kom . 16

Äs *±
™

675
Jtö t4 Törk . Zoll

A Ung . Gold
Anatol !. 25er

Aktien
Verkehrawerto

AG .Verkehr 64 ^ j

Bankaktiaii
Bad. Bank
Braubank
Bayr . Hyp .
Bay.Vereinsb
Ber ' . Hdlg .
Commerz bk
DD -Bank

22 . 5. 23. 5.
Dt .Centr .Bod . 61 61 '
Dresdner 60 .5

22

Meinlng . Hyp 67
Reichsbank 149.!
Rh. Hypoth .

,5
5 169.5

106 ' 06 .5

637 63 .5
115 VP

Industrieaktian .
Accumulat
Aku .
A.E.G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst
Augsb .NM
B.M.W
Bömberg
Berger Tfb
BI.Krlsr . lnd

Kindt
KrftUch «
Masch .

Bublag
BremBesigh .
BrownBov -
Buderus
Charl .Wasse »
I.G .Chemie
„ 50 % Ein*.
Chem . Heyden
Chade
ContGummi
„ Linoleum
Daimler
DtJktl .Tal .

Dt .Cont .Ga ^
Erdöl
Linoleum
Stein ».
Tonstein
Eisenh .

Düren Met
ElLiefer .
EI.LIchtKrtt
Enz . Union
JG Farben
Feldmühle
FeltenGuil
Gelsenberg
Germanis Pf -
Gesfürel
Gritzner
GrunBilt .
Harpener
HemmorZem
Hilbert Nbg
Hoesch
Holzmann
llseBerg
do . Genul
unghans

Kali Chemie
KaliAscharsl
Klöckner
Knorr , Heilbt
Koksw . u. Che
Kol m.Jourd
Lahmeyer
Lindes Elim

. 5. 23 . 5.
123 122
i | 5

95.1964
195 .5

102.5 106 .5
62 61 .2
69 .2 69 2
44 43 2
78 .5 79

Lingner werke
Mannesm .
Mansfeld
MasehB . U. Dü .
Metallges .
MezAG Freib .
Miag
Neckarwerk i
Orenstein
PhönixBg .
Rheinfelder ,
Rh . Braunk

Elektr -
Stahl

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch . Bind . Frk
Schub .Salz .
SchuckertE
Schultheiß -F
Siem . Halske
SlnnerAG .
Stör Kam mgarr
SOd.Zucker
Ver . Deutsch

Nicke >
Ver . Glänzet eff

. . Stahl
Westeregeln
Zellst .Waldho

Versicherungen
Al-StuttVer » 230 225
Dto . Leben 222 —
MannhVers — —

Kolonialwarte
OtaviMlne
Schantung

62.5 62
86 85.5
62.2 61 .2
47 .1 46- 95
220 2?2.7
95 94
90 90 .2
96 95
40 5 40 .5
144 144.1
168 166
153.5 152
89 .7 86 7
103 103
133 131

101
175.5in

106 .5 06 .5

&
5 $ 2

2
45 .7 -

8

Frankfurter Kassakurse
22 5

Aktien
Bankaktien

23 . 5. ! 22 . 5 23 . 5

23 5 . 23 5

Festverzinsliche Pfandbriefe
6 Relchsanl .
Bad.Staat
6 yt HessViksst
Altbesitz
Neubesitz
Schutzg . 190 ^

Bad.Bank
Bayr . Hypoth

M. Wechselb
D P .Bank

17.75
89

•»tadtanieihan
6 Darmst . 26 g
6 Frankl . 26 g
6 Heidelb 26 g
6 Ludwlgsh 2t g
6 Mainz 26
6 Mannh . 26 |
6 Mannh . 27 g
6 Pforzh 26 g
6 Pirmas . 26 g
6 B.-Bad 26

»achwartanlaihen
(ohne Zins)

6 B. Bad.Ho ' x 24
6 Großkr .Mhm . 22
6 Mhm .St. Kohl
7 Bad.Kom .Gold ,
3 Bad.Kom Gold . 30

Dresdner'
{Ff. Hypoth
!Pfalz . Hypoth

.5 .5,6 rt . Hyp .B. 90 .7
| ö 6 Meln . Hyp.B. 91 .

'
'3 .5

« alz Hypothek .-Bk Rhefn .Hypothr jWtb .Noten
8 Reihe 2— 9 94 .2
4 K Liquid , o 92 .5

Rhein . Hypothekenbk
8 Reihe 5—9
8 18—25
8 26—30

31
8 35
8 Gold K. R. 4.
7 Gold R.10 »11
7 Relhe17
6 Reihd12 — 12
4 *̂ Liquid .

Iii
91 .
91.
91 -:

93 z
93 .2r

6 Rh.West .G .Hyp 912

Industrieaktian

Württemb . Hypoth . Bk

8 Serie v . W 94 .5

Württ Credltverein
8 Reihe 1 -

Lowenbrau

Pforzheim
,. Eichb W

A.E.G.
Bad.Masch
Brown Bov.
Cem .Heide >b
Daimler
Dt . GoldSilbet

Linoleum
Verlag

Dykerh .Wid .
EnzingerUnlon
Eßl. Masch
| G Farben
Gritzner
Grün - Bilt.
Haid & Ne .
Höcht !et
Holzmanr
Junghan?

209 209
56 56
70.5 70 .5
25 24 .5
122 122
135 13-5
# ^ 5
184.5 185
58 581

Mm
61 60

Klein Schanx
Knarr C. H
Kons .Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud .Walz/m
Mainkraftw
Metallges .
Rh .Elekt .V0r7

Röder Gebr .
Schnell Frank
Schuckert
Sei Wolff
Siem .ÄrHalske
S d .Zucker
Ver . Dt .Oe
Zellst .Aschati .
Zellit .Waldho '

72
-

n
6

79 .5 -

89 -2 87
13

z ^

46
~

4»I»
Montanaktien

Buoerui 72 .§ 72.7
Ge >senkirchen 60 -7
Harpener 90 .i
Aschersleber —
Salzdetschf —
Westerrege ir —
Klöckner
Msnnesm
Phönix
Rheinbraun ^
Rheinstshl
Sali Heilbr
Ver . Stshlw

Zeichenerklärung :
kein Angebot uno

+ keine NSchfrega
repartiert
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Das neue Gesetz
über die Feuerbestattung

Gleichstellung mit der Erdbestattung
Am 1. Juli d . I . tritt das Reichsgesetz über

die Feuerbestattung in Kraft , das , wie gemel -
det , vom Reichskabinett am Dienstag ange -
nommen worden ist . Ueber seinen Inhalt er-
fahren wir von unterrichteter Seite :

Der Wunsch nach einem Fenerbestattungs -
aesetz besteht bei den Anhängern der Feuer -
bestattung schon seit langen Jahren , doch sind
bisher alle Versuche , zu einer reichsgesetzlichen
Regelung zu kommen , fehlgeschlagen . Es ist
auch bekannt , daß die katholische Kirche der
Feuerbestattung ablehnend gegenüberstand und
die Versuche der Reichsregierung in den zu-
rückliegenden Jahren , hier eine Regelung zu
schaffen, sind denn auch in der Hauptsache am
Widerstand des Zentrums gescheitert.

Infolge der großen Unterschiede der Gesetz -
«ebung in den einzelnen Ländern war aber
eine reichsgesetzliche Regelung notwendig .
Denn während in einzelnen Ländern die
Feuerbestattung allein von dem Willen der
Angehörigen abhängig gemacht wurde , sahen
andere Länder strenge Vorschriften vor , ins -
besondere den Nachweis des Wunsches auf
Feuerbestattung . So ergab sich z . B . in Preu -
tzen die Lage , daß niemand feuerbestattet wer -
den konnte , der nicht ausdrücklich einen dahin -
gehenben Wunsch schriftlich niedergelegt hatte .

Mit diesem Zustand räumt das neue Gesetz
auf . Es stellt den Grundsatz auf , daß die
Feuerbestattung der Erdbestattung grundsätz -
lich gleichgestellt wird . Es besteht nur in -
soweit eine Einschränkung , als es die Straf -
rcchtspflege erfordert . Hier sind zwei Siche-
rungen eingeschaltet : einmal die Untersuchung
der Leiche durch eine « beamtete » Arzt , der die

Das Wesentliche des Gesetzes ist, daß die
Art der Bestattung sich nach dem Wille « des
Berstorbeue « richten soll. Seinem Wunsche
nach Feuerbestattung ist zu entsprechen . Hat
er diesen Wunsch nicht ausgesprochen , so kön-
nen die nächste» Angehörigen die Feuerbestat¬
tung beantragen , in der Hauptsache der Ehe -
gatte , die Verwandten aus - und absteigender
Linie , Geschwister uüd deren Kinder , und der
Verlobte . Der Nachweis , daß der Verstorbene
die Feuerbestattung gewünscht hat , kann aus
erleichterte Weise erbracht werden . Es genügt
eine letztwillige Anordnung oder eine vom
Verstorbenen eigenhändig unterschriebene Er -
kläruug oder eine vor einer öffentlichen Ur -
kundenperson abgegebene Erklärung .

Das Gesetz enthält schließlich Bestimmungen
über die Ausbewahrnng der Aschenreste. Es ist
vorgeschrieben , daß Aschenreste auf einem
Friedhof oder auf einer öffentlichen Bestat -
tungsstelle beigesetzt werden müssen. Eine Aus -
händigung der Aschenreste an die Angehörigen
ist nicht zugelassen . Ausnahmen können aller -
dings durch die Polizeibehörde zugelassen wer -
den . lAlso z. B . in den Fällen , in denen der
Tote verfügt hatte , daß seine Urne ins Meer
versenkt werden soll .)

Das Gesetz enthält keine Strasbestimmuu -
gen . Es appelliere , so wirb betont , an das
Pietätsgefühl der Angehörigen , die ihren Ver -
storbenen nicht auf eine Weise beerdigen las-
sen, die er nicht gewünscht habe.

Fü « f Personen durch giftige Gase getötet
In der Gemeinde Feldkirchen in Kärnten

fanden fünf Personen durch giftige Gase i«
der Senkgrube eines Gemeindehauses den
Tod . Einem Knaben fiel beim Fußballspiel
der Ball in die Grube . Er stieg hinab und
kam nicht wieder herauf . Vier weitere Per -
sonen , die ihn retten wollten , kamen eben-
falls nicht wieder . Schließlich wurde dt«
Feuerwehr gerufen , die nach Ablassen der
Giftgase die fünf Toten bergen konnte .

Frische Seefische
Donnerstag eintreffend

Frische Räucherfische
Freitag eintreffend

Zum Backen und fUr den Haushalt nur
Stadionmehl
Hochfein .Auszugmehl 1 .08 -.44 -.23
Hochfeln .Weizenmehl - .88 - .40 - .21
Peines Weizenmehl » 88 - .18

Wurstwaren
Cervelatwurst & 1 . 18
Bierwurst , bayr 'M 1 . 20
Fetter Speck extr » stark . M 0 . 80
Fleischwurst - Yi ^ 0 . 18
Leber - und Blutwurst
in Enden ca . 200 gr Stück 0 . 25
Mettwurst I. Enden ca. 100 gr, Stück 0 . 25

Salzheringe 10 Stück 0 .38 0 .28
Deutsche Fettheringe
in Tomatensoße . . . . große Dose
ölsardinen Portionsdose
Ölsardinen . . . große Club- Dose
ölsardinen ohne Gräten . . Dose
Bism ' heringe ) inMayon - 1 Lt .- Dose
. „ ! naise od .
Rollmops I Remulad. I yjLt .- Ds

0 .30
0 .15
0 .28
0.35
0 .85
0 .65

Tr desursache festzustellen hat und der im Falleder Unmöglichkeit , die Todesursache sestzustel-len , den behandelnden Arzt zuziehen muß .Sollte auch dies nicht zum Ziele führen , so isteine Leichenöffnung vorzunehmen . Die andere
Einschränkung ist die. daß für jede Feuer -

bestattuug eine Bescheinigung der Ortspolizei -
behörde des Sterbeortes beizubringen ist , aus
der ersehen werden kann , daß kriminelle Au -
Haltspunkte — z. B . gewaltsamer Tod , Tod
infolge strafbarer Handlung usw . — nicht vor -
hande » sind .

Die Gaarbrücker Kundgebung des VOA . in Trier

Die ..Stunde der N « ae « b" auf de m WeMaus -Svortvlat , bei Trier

Marmeladen
Ideal - Kraut (Sirup ) . . . . W 0 . 35
Zwetschgenmus U 0 . 45
Vierfrucht - Marmelade . . M 0 . 45
Preißelbeeren U 0 . 55
Apfel - Gelee U 0 . 55
Aprikosen - Konfitüre . . . ti 0 . 58

Konfitüren
Bonbons U 0 . 50
Eisbonbons y2 U 0 . 35
Dragee - Kirschen und Zitronen

gefüllt , yt U 0 . 35
Kokosbonbons 0 . 35
Vollmilch MM
Vollmilch - Nuß Schokolade

yil
u , ll . T»fel 100 Gr- LtM, .Halbbitter ■ BW -?

Frischer Spargel I U 0 . 35
Feine Tafeläpfel U 0 . 25
Zitronen 10 St . 0 .38 0 . 28
Neue Zwiebeln U 0 . 10

Santos -Perl - Kaffee ti | l. frisch y4 » 0 . 50
Teespitzen yt % 0 . 85
Bruchsaler Malzkaffee . j Pakete 0 . 85

Telephonische
Bestellungen

5601 — 5609

Fruchtsäfte
Himbeersirup . . >/i Fl. mit Glas 1 . 25
Himbeersirup offen »om Faß, Liter 1 . 25
Orangeade Fl. mit Glas 0 . 85
Citronade Fl. mit Glas 0 . 85
Herrenaiber Tafelwasser
1 Ltr .- Fl. 0 . 20 y, Ltr .- Fl. 0 . 15 ohn « Pfand
Touristen -Taschenflaschen
mit AIum .-Trinkbecher , gefüllt mit
fertigem T.K.-Slrup In 8 verschiedenen
Sorten , zum Verdünnen . . . FlascAe 0 . 80

Mottenschutz
Mottenkugeln Yx 0.15
Camphorinwürfel , 1 Paket «= 24 Würfel 0. 15
Honig -Fliegenfänger „ Aeroxon " . St . 0 .04
Mottensichere Kleidersäcke Gr . 75x1 .65

Cellophan für Kleid und Mantel . . . 2.75
Mottensichere Kleidersäcke Gr . 100 X160

Cellophan für Pelzjacken 1.50
Mottensichere Kleidersäcke Gr . 65x140

in Papier 0.95 Q.7S

32er Maikammerer . . . . Liter 0a75
32 er Ungsteiner rot . . . Liter 0 . 75
32 er Eschbacher Schloßbg . Ltr. 0 . 85
32 er Ingelheimer rot . . . Liter 0 . 85
32 er Hambacher Seminar¬

garten Liter 0 . 85

Günstiges Angebot
Herren- Anzüge

23.50
Dreiteilige

in den neu - ,
est . Dessins

36 . 50 28 . 50

m
Herren -nnzüge «- «. «- n cn
taten 45 . - 35 . - 27 . 50 LU . UU

Kletterwesten ^ .n
und Größen . . . 9 . 50 7 . 50

LÜSterjOPPen ' nschwara CC (]
blau u . grau . . . 12 . 50 8 . 50 Ü. ÜU

Sommerjoppen >« *r°ser
Auswahl 4 .90 3 . 60 2 . 90

Flanellhosen 10-80 3.90
Knickerbocker850 5:18

aus schwarz u.
braun Veleton 4 . 50 3 . 90

3.90
2 .S0

R. Mattet
Kalieritr .100 , nächst ? .

Karls-
ruhe

. Herrenstr .

Vadisches
GtaatSiHeater

Donnerstag , 24 . Mai .
Deutsche Bühne . NolkSring 4

Agnes Bernauer
Trauerspiel von Hebbel

Anfang 20 Uhr . Ende nach 23 Uhr
Preise 0,60—1,60 RM .®tr IV . Rang ist für den allgemeinen
Verkauf frei gehalten .

St ., 25. I . Zum erstenmal wiederholt :
Schwanenweiß .

KAFFEE VATERLAND

Tanz •
Abend

Kurt Hiinn
Heute
Donnerstag
20,30 Uhr

MÖBEL
Schlaffzimmer
eichen , 3 tür . kompl . . Mk. <JOOa "

Speisezimmer , Bneichen , komplett . . . Mk.

Möbelhaus
9flaier Weinbeimer

II Kron «n «tr *ße 32

Küche
schönes Büfett ,140 cm . Tisch , 2

Stühle Hocker , nur

127 .-
Fiirniß

Kaiserstrastc 235,
zwischen Hirsch - u
Leopoldstratze.

Schlaf -
zimmer
gebraucht , jedoch

sehr gut erhalten ,
sür nur

240 .-
Das Zimmer ie -

steht aus :
1 Garderobe -

schrant ,
1 Waschkommode

mit Spiegel ,
2 Nachtschränke,
2 Bettstellen ,
2 Stühle ,
1 Handtuchhalter ,
2 Röste,
2 neue Woll¬

matratzen ,
2 neue Schoner ,

HESS
Friedrichsplatz 7
( Nähe Uammstr. ) .

GJje-
Standsdarlehen

verwerten Sie vorteil¬
haft z .Anfchaffung von

Matratzen
Patentrösten
Schonerdecken
Bettfedern
Barchent etc .bei

Rud .Blenk
Bettengeschäft

Rheinstraße 63
Werkstätte :

Kreuzstraße 5
(gegenüber

Darmstädter Hof )
Warenkaufabkommen

der Beamtenbank

Grosse Neueingänge
letzter Neuheiten in

Sommerstoffen
Aus unserer reichhaltigen Auswahl

Voll «Voile fatonni , bedruckt
Marocaln , Kunstseide bedruckt
Qeorgette , Kunstseide mit Blumenmuster bedruckt
Georgette , Kunstseide kariert und gestreift
Mattkrepp , Kunstseide , bedruckt
Cotelö , Kunstseide , schmale Streifen
Chinakrepp , reine Seide , bedruckt

einige Beispielet

Seidenleinen
Reinleinen , weiß und farbig
Leinen , bedrucktes Blumenmuster
Organdi
Frottö und Bouclestoffe
Wollmuslln
Baumwollstoffe

Lade«
m , 2-Z.-Wohng . u .
Alkoven, billig zu
vermieten pr . 1 . S.
oder später .
ZSHringerslr . 51, II

lüinn -H 'hui
Wochenend -

Saus
od . 1—2 Zim . i.
Bauernhaus , mit

Küche od . Benlltzg.
von kl. Fam ., 2
Pers ., 1 Kd ., f . d .
1 . Hälfte August ,
zu mieten gesucht.
Nähe Wald und

Wass ., Nordschwarz -
Wald . Angeb . unter
Nr . 3290 anS Tag¬
blattbüro erbeten .

Offene Stellen

H - u . D .-Rad
gebraucht , billig zu
verkaufen .

I r i o n ,
Schiiyenstrafte 40.
(Mut erhaltenes
Marken -Piano

billig zu verkaufen .
Eugen Kunz ,
Klavierbauer ,

Garienstr . SS , II .
Probierpuppc , Aus -
legekästen mit Fä -
chern , Kasten für
Wägelchen , Vogel -
käsige billigst zu
verkaufen . Bork -
firaße 48 I , l .

für Licht u . Kraft ,
tragbares Ampere -
meter zu verkaufen .
Adresse zu erfragen
im Tagblaltbür »,

Vermietungen

Schöne
5 Zimm. -Ulohnung
( 2 . ©dt. ) m . reichl.
Zubehör , auf 1. 10 .
ev . 1. 9 . zu ver¬
mieten . Auskunft
Maxauftr .29, 2 . St .
In sreisteh ., 2ftÖrf .
Villa in großem

Garten sonnige
4 Zimmer
m . einger . Bad , 2
Mans .,oh . Gegenüb .,
fof . od .spät .beziehb.,
mögl .an Dauerrniet .
i - verm. Elekir.Hal-
test. Grünwinkel .Da¬
bei 2 sehr große Z.

Anfragen an
Villa Bergfrieden ,

Ettlingen .

-
{
Utwup

ist ein ,

Herrschaftliche

6 Zimm . - Wohnung
mit Bad, Speisekammer , Loggia , offeneVeranda , Gartenanteil und reichl. Zu -
behor ( Ofenheizung ) . Hirschstr. 12? , pt .,sofort zu vermieten . Anzusehen von
MO — 12 und % 3—4 Uhr . Baugeschäst
WUh . St - ier , Rllpp urrerstr . 13 . Tel . 87 .

Eins . mübl .
Mansarde

i . Zentr ., an lolid .
Herrn aus 1. Juni
billig zu ver niet .
« aiserstr . 134 II , H .

In HerrschastshauS
Kriegsstraße , beim
Ettlinger Tor , Ist
2 Zimmer -
Wohnung

mit Küche u . schö-
ner , großer Ter -
rasse, preiswert zu
vermieten . Zuschrif-
ten unt . Nr . 3289
ans Tagblattbllro
erbeten .

Laden Lokale

Junges Fräulein
als

NMunden-
Hilfe

von Dentisten ge -
sucht . Bildangebot
mit Verglltungs -

ansprllchen unter
Nr . 327S ans Tag -
blattbüro erbeten .

-i-MOge
geprüste Masseuse.
Kaiserstr .100, 2 Tr .

Rheinbrücke Maxau :
Der Bau des links ,
rheinischen Wider -
lagers der neuen

Rheinbrücke bei
Maxau ist zu ver -

geben . Etwa
2700 in» Erdaushub
zwischen Spund -

wänden , 1040 ml
Stahlspundwände ,2800 m3 Stamps -
und Eisenbeton ,47 t Bewehrungs¬
eisen usw . Die
Verdingungsunter -
lagen liegen im
kiimmer 82 des

Reichsbahn -Neubau -
amtes Karlsruhe ,

Bahnhofplatz 1,
3 Tr ., zur Einsicht
auf . Daselbst auch
Abgabe der Ver -

dingungsunterla -
gen , soweit der

Vorrat reicht, ge -
gen Post - u . de -
siellgeldfreie Bar -
einsendung v . 7.20

RM . (nicht in
Briefmarken ) . An¬
gebole sind Post-
srei und verschlos-
sen mit der Auf -
schritt : „ Angebot

auf linke» Wider -
lager der Rhein -
brücke Maxau " bis

21 . Juni 1934,
vormittags 10 Uhr ,beim Reichsbahn -
Neubauamt Karls¬
ruhe einzureichen .

Zuschlagsfrist
5 Wochen .
Reichsbahn -Neubau -

amt Karlsruhe .

Zwangs¬
versteigerungen

Schöner laden
in bester Lag- , für
jedes Geschäft pafs.,
zu vermieten . Näh.
Sähringerstr .S3a,II

Zwangsverftelgeruno
Freitag , 2b . Mai

1934, nachm. 2 Uhr ,
werde ich in Karls -
ruhe im Pfand -
lokal, Herrenstr .45a,
gegen bare Zah -
lung im Vollstrek-
kungswege össent-
lich verueigern :

1 Standuhr , I
Ladentheke, 1 Bade-
wanne , 1 Damen -
sahrrad , 1 Radio -
apparat mit Laut -
sprecher, 1 Werk-
zeugschrank, Dreh¬
bänke, 1 Schreib .
Maschine u . a . m.

Karlsruhe , den
23. Mai 1934.

Gruber ,
Gerichtsvollzieher .

Rheinbrücke Maxau :
Die Erd > und

Böschungsarbeiten
(BauloS 2) zur
Herstellung Der

Bahn - u . Straßen «
Zufahrtsrampe samt
Nebenanlagen usw.
zur neuen Rhein -
brücke bet Maxau
auf der badischen
Seite sind zu ver-

geben . Etwa
030 000 m3 Erdbe¬
wegung , 95 000 m)
Böschungsslächen ,
9500 m2 Wegbe-
lfeftigungen usw.
Die Verdingungs -
unterlagen liegen

im Zimmer 82 de «
Reichsbahn -Neubau -
amtes Karlsruhe ,

Bahnhofplatz 1 ,
3 Tr ., zur Einsicht
auf . Daselbst auch
Abgabe der Ver -

dingungsunterla -
gen , soweit der

Vorrat reicht, ge-
gen Post. u . be »
stellgeldsretc Bar »

einsendung von
4 .00 RM . ( nicht in

Briefmarken ) . An¬
gebote sind Post-
frei und verschlos»
sen mit der Auf»
schritt : „ Angebot
auf Rheinbrücke

Maxau , Baulos 2'
bis zum 18. Inn !
1934, vormittag «

10 Uhr , beim
Reichsbahn -Neubaitt
amt Karlsruhe ein»

zureichen . Zu-
schlagssrist 5 Wo .
chen .
Reichsbahn -Neubau «

amt Karlsruhe .

Ein Holzboden i

glänzt wie Parkett . . . '
dann '»! « r mit

Jjp (SA

der wasserechtem
gebohnert .

Qlbt « chte Farbe « und

samtartigen
Glanz .

An * enduno « an - ein -

ich wie Bohnerwachs .

Farben : gelb,braunrot
-

braun , grün , grau , blau .
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